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Diese Arbeit. in welcher anfangs nur die neuen Tricho- 
pteren des Hamburger Naturhistorischen Museums behandelt 
werden sollten, mußte erweitert werden, da sieh die Not- 
wendigkeit herausstellte, vor der Bestimmung des exotischen‘ 
Materials gewisser Gegenden (hauptsächlich Süd-Amerikas) erst 
einmal die Typen älterer Autoren genauer zu untersuchen. 
Sind doch bis in die sechziger ‚Jahre des vorigen ‚Jahrhunderts 
hinein. und teilweise auch noch viel später, die Trichopteren 
meist so mangelhaft beschrieben worden. daß man manchmal 
sogar Familie und Gattung nicht wiedererkennen kann. Da 
damals die Zahl der aufgestellten Genera noch schr gering 
war. so ist manche Art noch jetzt an durchaus falscher Stelle. 
Glücklicherweise ist durch gelegentliche Bemerkungen Hagens 
und besonders Mae Lachlans schon allerlei aufgeklärt, manche 


„Phryganea® ist zu einem Limnophilus, mancher „Leptocerus“ 
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zu einem Macronema geworden u. s. w.; aber wie viel jetzt 
noch zu ordnen übrig bleibt. das kann man aus einem Bei- 
spiel — statt vieler ersehen: Keine einzige der 3 brasi- 
lianischen „Nystaeides®-Arten Burmeisters ist eine Mystacides. 

Dat es mir möglich war. wenigstens einige der bisher 
ungenügend bekannten "Triehopteren-Species genauer kennen 
zu lemen. das verdanke ich den betreffenden Sammlungsvor- 
ständen in Wien ımd Halle. Herr Hofrath Prof. Dr. Fr. 
Braner war so frenndlich. mir durch Herin Volontär J. Bischof 
die im k. k. Hofmusemn anfbewahrten Typen außereuropäischer 
Arten Kolenati'’s übersenden zu lassen; Herrn Bischof bin ich 
auch noch für zwei von ihm angefertigte Zeichnungen zn bestem 
Danke verpflichtet. Herr Prof. Dr. Grenacher hatte die Güte. 
meine an ilu gerichtete Bitte um Ueberlassung der Bnr- 
meister'schen Typen brasilianischer Trichopteren an Herm 
Prof. Dr. ©. Taschenberg weiterzugeben; so erhielt ich Bur- 
wmeisters Originale. soweit sie m dem Zoovlogischen Institute 
der Universuät Halle vorhanden waren: zugleich schickte mir 
Herr Prof. Taschenberg noch eine Reihe weiterer Arten aus 
Südamerika zur Bearbeitung. Endlich sandte mir Herr 
Dr. H. Dohrn noch die von iim auf Sumatra gesammelten 
Trichopteren und das gesammte. sehr interessante. artenreiche 
Material außereuropäischer Trichopteren. die im Stettiner 
Museum vorhanden waren; besonders Südamerika ist darin 
mit neuen Gattungen und Arten vertreten. Allen genannten 
Herren. wie auch Herm Oberlehrer Leopold Krüger-Stettin. 
der die letztgenannte Sendung freundlichst vermittelte. sage 
ich auch an dieser Stelle aufriehtigen Dank. 

Das mir vorliegende Material verteilt sich hauptsächlich 
auf den asiatischen Kontinent. auf Sumatra. Südamerika nnd 
Westafrika. Für Sumatra gebe ich weiter unten am Schlusse 
der Arbeit eine Zusammenstellung der von dort bisher be- 
kaunten Arten. 


Gleich an dieser Stelle möchte ich auf eine bisher über- 
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sehene morphologische Eigentümlichkeit einer Hydropsychiden- 
Gattung (Dipseudopsis) hinweisen. Die Arten dieser Gattung 
besitzen nämlich außer den 2 Paar Tastern noch ein Paar 
weiterer Mundanhänge. zwei schlanke, rüsselartiee Kortsätze 
qes Haustellum (Fig. 77), Diese 2 „Rüssel“ bilden ein Dis- 
her noch bei keiner Trichopteren-Art beobachtetes Organ, das 
auch nicht mit dem Rüssel» einer australischen Trichopteren- 
Gattung (Plectrotarsus Kol) in Parallele gesetzt werden kann. 
da bei dieser Gattung der unpaare Rüssel eine Fortsetzung 
des Clypens resp. der Oberlippe ist. 

Eine andere Gruppe von Anhängen, über die erst wenig 
mitgeteilt worden ist. findet sich am Abdomen; hier sind die 
Anhänge (abgesehen von den Genitalanhängen und kurzen 
oder langen Spitzen der ventralen Mittellinie der letzten 
Segmente) sehr verschiedener Natur. Entweder handelt es 
sich um funktionslose Tracheenkienien (vgl. Gerstäcker. Ztschr. 
wiss, Zool, 1874 p. 232; Palmén, Morphologie d. Tracheen- 
systems. 1877 p. 44 ff; Fr. Müller. Proc. Ent. Soe. London 
COENA E AIN Me Lachlan. Rev. and Syn. of the 
'Trieh. of the European Fauna. 1879. p. 488), oder um eiför- 
mige Anhänge wie bei Vacronema awipenne Ramb. und Verw, 
(s. w. u.) oder endlich um gewaltige chitinisirte Anhänge der 
dorsalen Fläche des Abdomen, wie bei Homoeoplectron ab- 


dominale n, sp. (s. w. u.). 


Familie Phryganeidae. 
Phryganea rotundata n. sp. 
atoe eea 
Kopf gelbbraun: Mundteile und Fühler ebenso gefärbt; 
letztere aber dimkler, doch nicht auffallend, geringelt. Kopf 
und Prothorax mit langen. weißlichen Haaren. Ocellen auf 
schwärzlichen Höekern.  Prothorax gelbbraun. ebenso die 
mittlere Partie der Mesothioracal-Oberfläche. die lateralen Partien 
dunkelbraun; Metathoracal-Oberfläche braun: Abdomen auf der 
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Dorsalfläche schwärzlich, mit helleren Segmenträndern und 
grauem Schimmer: Genitalanhänge hraungelb. die Spitzen 
dunkler. Unterfliäche des ganzen Tieres gelb; Beine gelb, 
mit gelben Dornen und Spornen; die meisten Dornen stehen 
je auf einem kleinen schwarzen Punkte; Tarsen der Vorder- 
beine an den distalen Enden mit dunkler Färbung und Be- 
haarung. — Flügel breit abgerundet wie bei Stenophylax 
latus (s. w. u.), Flügelmembran grau, mit gelblichen Haaren 
bedeckt, am Thyridium eine kleine weiße Makel, Aderung kaum 
dunkler als die Arundfärbung; nur die Adern der basalen Partie 
des Vorderflügels braun und von braunen Punkten begleitet: 
im Costalraum nnd in den Apicalzellen heller nnd wenig dunkler 
gesprenkelt; Vorder- und Anßenrand dunkelbraun, Rand- 
wimpern gelbgrau. 

Genitalanhänge des $ (= unbekannt) ähnlich gebaut wie 
bei Phryganea grandis L. und Phryganea Nattereri Brauer; 
die Appendices anales groß. aus breiterer Basis stabförmig 
verschmälert (Fig. 1) am Ende zugespitzt und mit kurzen 
Borsten besetzt; medianwärts und schwach ventralwärts ge- 
krümmt; zwei schlanke Spitzen ragen aus der zwischen den 
oberen und unteren Appendices gelegenen Höhlnng hervor: 
diese stellen wohl die lateralen Endäste des Penis dar: unter 
den oberen Anhängen sieht man bei Betrachtung des Ahdomens 
von der Seite (Fig. 1) dreieckige Anhänge. deren dorsaler 
Rand ausgeschmitten ist: die am weitesten ventralwärts ge- 
legenen Anhänge erscheinen in Lateralansicht zweispitzie. in 
Ventralansicht dreieckig zugespitzt; im Innern der Höhlung 
kann man noch ventralwärts von den erwähnten schlanken 
Fortsätzen ein Paar breiterer erkennen. die etwas zusammen- 
geneigt sind: die lange Behaarung fast aller Teile macht 
das Bild etwas undentlich, — Körperlänge: 15 mm. Flügel- 
spannung: +1 mm; Länge des Vorderflügels 20 mm. Breite 


= 


desselben 7.5 mm. 
Es liegt ein 5 vor mit der Fundortsnotiz: Ti. R. Taner6 
ded. 30. NT. 1397 (Balkasch-See). 
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Nach dem Bau der Genitalorgane müßte diese Art in 
die Abteilung 1 (efr. Hagen, Beiträge zur Kenntni®h der 
Phryganeiden, Verh, zool.-bot. Gesellsch. 1873 p. 406) gehören; 
doch spricht dagegen die Form der Vorderflügel. welche die 
neue Art mehr der Phryganea obsoleta Hag. (vgl. 1. c. p. 414 
Abteilung 1I) ähnlicht macht. 


Familie Limnophilidae. 


Limnophilus sitchensis Kol. 
(Tafel I Fig. 2, 3.) 
Kolenati. Wien. Ent. Monatsschr. 1859 p. 17, nur genannt. 
Kolenati, Genera et Species Trichopt. II. 1850 p. 276. 
Banks raus Amen Eint. Soe NNW 1899 jn 207 
(Limmophilus pacificus). 

Banks. Harriman Alaska Exped. (Proc. Washingt. Acad. 
of Se. H. 1900) X. 4. Neuropteroid Insects p. 468 
i AAAI EN TER. 

Kolenati gab p. 276 eine Beschreibung. auf Taf. V. f. 58 
ein Habitusbild der Art. Banks konstatirt p. 476 die Iden- 
titit mit seiner Art L. pacificus und gab auf Taf, XXVII. 
und NNVIL je eine Abbildung der Genitalanhänge,. 5 und ṣ. 
Mir legt die Type Kolenati’s aus dem Wiener Hofmuseum 
vor wnd deshalb möchte ieh einige Ergänzungen liefern: es ist 
cin 9, dem die Fühler (mit Ausnahme der Basis) und eimige 
Beine fehlen; an den Maxillartastern ist das zweite Glied das 
längste. die folgenden allmählich kürzer. 

Kopf mit allen Anhängen rötlich, Thorax ähnlich. in 


der analen Partie aber dunkler; Hinterleib oben braun, unten 


nebst den Anhängen rötlich. — Beine gelbrot, mit schwarzen 
Dornen, — Vordertlügel gelbliehb-hyalin. mit mehr oder weniger 


zusammnenfließenden braunen Makeln, von deren Verteilung 
Kolenati's Beschreibung und Figur ein ausreichendes Bild 
giebt; nur der schmale, schiefe Fensterfleck basalwärts vom 
Thyridium ist nicht deutlich genug gezeichnet. 

Stett. entomol. Zeit. 1905. 


Was nun die Genitalanhänge betrifft. so beschreibt Kole- 
nati die des mir vorliegenden Exemplars (vgl. Fig. 2 und 3) 
als die des 5; Banks aber bildet sie in seiner Figur als weib- 
liche ab. und das ist richtig: nur erscheint die Form der 
oberen Anhänge in der Seitenansicht (vgl. seine Fig. 8 und 
meine Fig. 3) etwas anders. da ein hreiterer Basalteıl vor- 
handen ist: «die in der Dorsalansicht (Fig. 2) sichtbaren 
medianen Spitzen sind mit den oberen Anhängen verbunden. 
Kolenati’s Type ist bezeichnet: Sitka. Cygneus. 60. Kolenati. 


Körperlänge: 8 mm; Flügelspannung: 22 mm, 


Limnophilus amurensis n. sp. 
(Tafel I. Fig. 4, 5.) 

Kopf braunschwarz. mit schwarzen Haaren am Vorder- 
und Hinterrand, Mesonotum dunkelbraun. an den Seiten 
schwarz: Metanotum und Dorsaltläche des Abdomen dunkel- 
braun bis schwarzbraun. mit heller brämnlicher Finfassung 
der Ränder. Seitenlinie des Abdomen rötlich. beim 2 wulstig: 
Ventralfläche des Hinterleibes rotbraun, Thoracalunterfläche 
braun; Beine mehr oder weniger bräunlieh. Hinterschenkel und 
Basis der Mittelschenkel gelblichhraun; Dornen schwarz: die 
dunkelbraunen Vorderschenke] an den beiden Kanten der Tnnen- 
fläche mit schwarzen Dörnehen besetzt; an der Ventralfläche 
des Prothorax. vor der Ansatzstelle der Hüften. je ein schwarzes 
Borstenbüschel. — Mundteile und Fühler braun. mit schwärz- 
lichen Härehen bedeckt; alle Fühlerglieder an den Artiewlationen 
heller geringelt. — Vorderflügel in der Färbung gewissen 
dunklen Varietäten von Limnophilus sparsus Curt. ähnlich: 
Hyalin sind außer kleinen. in der dunklen Färbung zerstreuten 
Punkten folgende Partien: Der ganze Costalraum. die distale 
Hälfte des Subecostalraumes. ein großer Fleck. der vom Costal- 
raum ausgehend iber die distale Hälfte der Discoidalzelle his 
fast zum Thyridium hinüberreicht und auch die basale Partie 


der ersten 2 oder 3 Apicalzellen umfaßt; ferner ein heller 
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Punkt am Thyridium und eime kurze, helle, die Adern he- 
gleitende sehr schmale Querbinde am Arenlus. Alles übrige 
brann: Adern braun, mit schwarzen Haaren; Area interelavahis 
und die Gegend der Posteosta kielförmig erhaben, dimkler 
und wie die Bazalzelle dichter mit schwarzen Borstenhaaren 


besetzt: im distalen Winkel der Bazalzelle ein goldgelh þe- 


haarter Fleck. Hinterflügel ganz hyalın. mit gelbhraunen 
Adern. — Discoidalzelle im Vorderflügel so kung oder wenig 


länger als ihr Stiel. im Hinterflügel ebenso. Ramus sub- 
discoidalis dem ersten Viertel oder Fünftel der Discoidalzelle 
gegenüber gegabelt; vierte Apicalzelle im Hinterflügel schief 
begrenzt. am Grunde fast so breit wie die zweite. auch im 
Vorderflügel breiter als bei L. sparsus. 

Genitalanhänge des 5: große (obere?) Appendices (Fig. +. 
die analwärts in eine lange dorsoventrale Kante und einen 
Jorsalen Zahn auslaufen: Kante und Zahn schwarz. alles übrige 
braun. die unteren Appendices sehr breit. plötzlich in einen 
schmalen. an der Spitze schwarzen. Fortsatz ausgezogen: 
medianer Endast des Penis schlank, laterale Endäste am Ende 
stark verhreitert. in 2 ungleich lange Gaheläste geteilt und 
stark behaart. — Die Anhänge des y (Fig. 5) groß und vor- 
ragend, die oberen denen des 5 ähnlich, aber olme Zahn und 
dorso-ventral nicht so ausgedelnt. 

Für diese, in die Nähe von L. sparsus Curt. zu stellende 
Art liegen 2 Exemplare aus dem Hamburger Museum vor: 
das 5, bezeichtet: Amur. Dörries leg. 1878—1880. hat folgende 
Maße: Körperlänge: 10 mm, Flügelspannung: 29 mm; das y 
mit der Bezeichnung: Amur, Dörries coll. von Brunn ded. 
Dämel vend. 1888. hat entsprechend 12 und 37 mm. ist also 
größer. 

Limnophilus appendix n. sp. 
(Taf. 1. Fig. 6, 7.) 

Kopf oben, Thorax und Abdomen ganz schwarz, ersterer 

unten dunkelbraun. letzteres mit brauner wulstiger Seitenlinie: 
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Kopf und erste Brnstsegmente gelb behaart: Fühler schwarz- 
braun. erstes Glied länger schwarz behaart; Mundteile gelb- 
braun, Beine hellgelbbraun,. Hüften und Schenkel schwarz 
bis schwarzbrann. Gelenk zwischen beiden braun; Dornen 
schwarz. Sporne gelbbraun; Spornzabl 1. 3. 4: Sporn der 
Vorderschiene nieht abweichend gefärbt; erstes Tarsalgheid 
länger (11/, mal) als das zweite. Vorderflügel wie bei Limno- 
philas gestaltet: graugel). aber mit zahlreichen braunen Punkten 
gesprenkelt, die in der hinteren Hälfte des Flügels zahlreicher 
sind und denselben dort dunkler erscheinen lassen: am Thyri- 
dium ein schiefer schmaler hyaliner Fleck. am Pterostisma 
braun. schwarze Behaammng spärlich, auf den Längsadern länger: 
Disconlalzelle etwas länger als ilr Stiel; vierte Apiealzelle 
schief begrenzt, etwas schmäler als die zweite; Hinterflügel 
hyvalin. am Apex brämmlich angehaucht; Diseoidalzelle etwas 
länger als ihr Stiel: vierte Apiealzelle schief begrenzt nnd 
fast so breit wie die zweite: der Ramns subdiscoidalis gabelt 
sieh dem ersten Viertel der Discoidalzelle gegenüber; olme Bart. 

Genitalanhänge des 5: Tergit des letzten Segments gerade 
abgegrenzt (Fig. 6): obere Appendices sehr groß, vorragend. 
schlank stäbchenförmig, vor dem distalen Ende etwas verdickt, 
medianwiärts und ventralwärts gekrümmt.  Fortsätze „XT d~ 
von oben gesehen sehr schmal. von der Seite betrachtet, aus 
breiterer Basis allmählich zugespitzt, dorsalwärts gebogen; in 
der Region der Seitenlinie je ein kürzerer. schmaler. stark 
behaarter lortsatz (Fig. 7). 

Das Material (5) stammt aus dem Hambneger Musenm 
uad ist bezeichnet: Knku-nor-Geb, R. Tanerö ded. 17. 1.1804. 

Körperlänge: 10 mm; Plügelspannung: 27 mm; Fühler 
etwa so lang wie der Vordertlügel. 

Diese Art paßt in allen Sticken in die Gattung Limno- 
philas hinein. nur die schtefe vierte Apiealzelle in beiden 
Flügeln ist in der genannten Gattung sehr selten. 
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Stenophylax latus n. sp. 
(Tafel T. Fig. 8). 

Augenscheinlich verwaudt mit Stenophylas mieruular Me 
Lach. (Sc. Res. Sec, Yarkand Miss, Neuroptera, Calentta 1878 
p 3 und f. auf p. 4). aber ohne tiefe Grube an der Basis 
der Costa und mit noch breiteren Vorderflügeln. letztere auch 
anders gezeichnet. 

Kopf schwarz. Hinterkopf rötlich, die Ocellen groß, nieht 
von einem anders gefärbten Ringe umgeben. Grundfarbe der 
Fühler rötlich. jedes der Glieder aber, mit Ausnahme der- 
jenigen des letzten Drittels, breit braun geringelt. Palpen 
schlank. gelbbraun. Protliorax gut entwickelt, schwarz, die 
durch die mediane Längsfurche entstehenden Wülste stark 
erhaben und schwarz behaart. Mesonotum schwarzbraun. vorn 
und hinten braun, mit vier eingedrückten kurzen Längslinien: 
Metanotum rötlich, an den Schultern dunkel. Erstes Abdominal- 
segment fast ganz gelbbraun, die übrigen oben grau- bis 
schwarzbraun, aber alle mit roten Rändern; die letzten 2 
oder 3 Segmente mit besonders langen Haaren. Ventrallläche 
gelhrot. die mittleren Segmente in ihrer medianen Partic 
mehr grau. Hüften. Schenkel. Schienen und Tarsen aller Beine 
gelbrot: Vordertibie an der Außenfläche schwarzbraun ge- 
fleckt; ebenso die vier ersten Tarsalgbeder. bei denen die 
dunkle Färbung sich von der Basis an bis etwa zur Mitte 
erstreckt und in geringerer Ausdehnung auch am distalen Ende 
jedes Gliedes findet; Mittelschienen nnd Mitteltarsen sind 
ähnlich gezeichnet, doch nehmen die dunklen Makeln einen 
kleineren Raum ein; an der Mittelschiene finden sie sieh nur 
in der Umgebung der Dornen: Hintertarsen nur am Grunde 
schwärzlich; alle Dornen schwarz. Vordertlügel sehr breit, 
Grundfarbe der Membran gran, durehscheinend; au den Adern 
entlang. besonders auch an den Apiealadern graubraun und 
mit zahlreichen runden, gelbliehen Punkten gesprenkelt; die 
Neryatur tritt dadurch sehr deutlich hervor; am Thyridium 
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und am Arenlus eine kleine hyaline Makel; ein größerer gelb- 
behaarter Fleck. der besonders markant erscheint. weil die 
Umrandung dunkler ist. an der erhabenen Posteosta und zwar 
an derjenigen Stelle. wo die Ader der inneren Basalzelle ein- 
mündet: die Pterostigma-Gegend dentlicher gelb: Behaarung 
nur anf den basalen Teilen der TLängsadern lang. schwarz. 
Radius gegenüber der Basis der ersten Apiealzelle stark ge- 
krümmt: Discoidalzelle in heiden Flügeln sehr lang. die basale 
Begrenzung der vierten Apiealzelle in beiden Flügeln schief, 
im Vordertlügel schmäler, im Hinterflügel breiter als die der 
zweiten Apiealzelle. Hintertlügel getrübt. durchschemend. mit 
braunen Adern. — Zwei Partien der Flügel sind durch ihre 
starke Behaarung sehr auffällig: Schwarze lange Haare stehen 
auf der Costa des Vorderflügels. in zwei Reihen angeordnet. 
fast von der Flügelbasis an bis etwa in die Pterostigma-Gegend. 
wo der Haarbesatz in die gewöhnliche Bewimperung allmählich 
übergeht; die Costa ist nicht ausgehöhlt wie das bei Sten. 
miertular der Fall ist. Ferner findet sich im Hinterflügel 
an der inneren Längsader eine richtige. von langen gelben 
Haaren geschlossene Faltentasche. 

Genitalanhänge (Fig. 8) nach ähnlichem Plane gebaut 
wie bei genannter Art. mit auffälligen Abweichungen jedoch 
in den Einzelheiten. Die Rickenplatte des VIIM. Segments 
mit einem tiefen medianen Einschnitt und abgerundeten Ecken. 
mit schwarzen sehr eng aneinander stehenden Punkten gekörnt. 
die an den analen Rändern eine breite Binde bilden; die 
oberen Appendiees gelbbraun. am gezähnten Rande schwarz. 
scharf zugespitzt; die Fortsätze von „XI d7 (vgl. Zanders 
termini) am Ende schwarz. zugespitzt und dorsalwärts gerichtet: 
darunter sind die lateralen Endäste des Penis sichtbar. die 
wie bei Limnophilus bipunctatus Curt. und L. griseus L. gell. 
lang und „spiralig "aufzedreht“ sind (vgl. Zander, Morphol. 
Geschlechtsanh, Trichopt. 1901 p. 202 Textf, 3, g); wirkliche 
Valven Qmtere Appendices) sehe ich nicht. es müßten denn 
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schon zwei an der Bauchfläche befindliche rundliche Anhänge. 
die dem letzten Sternit eng anliegen und mit gelber Behaarung 
ausgestattet sind, als solche betrachtet werden. 

Fine Limnophiliden-Speeies mit der Spornzahl 1, 3, 4, 
welche eine Faltentasche in den Hinterflügeln aufweist. ist 
bisher noch nicht bekannt. 

Das Exemplar ($), nach welchem die vorstehende Be- 
schreibung entworfen wurde, gehört der Sammlung des Ham- 
burger Museums an; es ist bezeichnet: Kuku -nor-Gebiet. 
R. Taneré. ded. 5.1.1899. und hat folgende Maße: Körperlänge: 
15 nm, Flügelspannung: 42 mm. Vorderflügel 20 mm. an der 
breitesten Stelle 8 mm breit. Die habituelle Ähnlichkeit zwischen 
dieser Art und Phryg. rotundata (s. vorh.) ist unverkennbar. 


2 unbekannt. 


Platycentropus (n. g.) maculipennis Kol. 
(Tafel I. Fig. 9, 10). 
Kolenati, Genera et Species Trichopt. II. 1859 p. 280: 
Halesus maculipennis: Nord-Amerika. 

Diese Art unterscheidet sich m der Bildung des inneren 
Apicalspornes an der Hintertibie so auffällig von allen anderen 
Halesus-Arten, ja von den Limnophiliden überhaupt. daß ich 
dieses Merkmal als genügend betrachte. um eime neue Gattung 
darauf zu gründen. Der erwähnte Sporn (Fig. 9) ist nämlich 
nieht, wie sonst. dem äußeren Apicalsporn ähnlich, sondern 
stark lanzettförmig verbreitert; das distale Ende ist in eine 
kurze, selr scharfe Spitze ausgezogen. Die erste Apicalzelle 
ist am Grunde viel spitzer als das bei Halesus zu sem pflegt. 
wo die erste Apiealader an der Basis meist stark geschwungen 
erscheint (Vorderflügel). die dritte Apicalzelle ist spitz; in 
beiden Flügeln ist die Discoidlalzelle länger als ihr Stiel. im 
Vorderflügel mehr als 2 mal, im Hinterflügel fast 2 mal so lang. 

Nur der Vollständigkeit halber sei hier auch eine kurze 
Beschreibung der Art gegeben: Kopf und Thorax rot, Meso- 
notum an den Seiten bräunlieh; Fühler gelhrot, so auch 
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Mimdteile und Vorderbeine, die itbrigen Beine gelb. Abdomen 
oben Jrannrot. unten gelhrot. Flügel hyalin. in der Fär- 
bung etwas dem Halesus hilaris Me Lach. und Stenophylar 
alpestris Kol. älnelnd: Vorderflügel mit am Grunde ausge- 
dehnten braunen Längsschattirungen, die viele glashelle Stellen 
freilassen: großer schief stehender hyaliner Fleck am Thyridium, 
ferner Costalraum und Basis der Apiealzellen byalin; über die 
letzteren eine winklig gebrochene schmale hraune Querbinde; 
vierte Apiealader von einem braunen Schatten begleitet, Apical- 
rand auch bräunbch: Hinterflügel m der Apicalbälfte schwach 
hräunlich. - Den charakteristischen Teil der Genitalanhänge 
(5) bilden die schon von Kolenati erwähnten großen Fort- 
sätze (nach Zander: XII dorsal), die außen schwarz. innen 
braun gefärbt sind; die oberen und unteren Appendices (Fig. 10) 
sind kurz; der Penis hat häutige Endäste. 


Das Exemplar ist bezeichnet: T? — Y unbekannt. 


Chilostigma ruficolle n. sp. 
(Tafel I. Fig. 12, 13). 

Kopf, Fühler und Taster schwarz. ‚nur an der Stelle, wo 
die Labialtaster entspringen, rötlich. Maxillartaster sehr 
lang und schlank; das erste Glied gar nicht sichtbar; zweites 
Glied fast so lang wie die Vorderschenkel. aber stäbehenartig 
dünn wie das etwas kürzere dritte Glied; auch die Labial- 
taster sind lang und dünn. ihr erstes Glied klein. ihr zweites 
wenig kürzer als das dritte. Protlorax anf der Dorsal- und 
Ventrallläche nebst den Vorderhüften rot; Meso- und Meta- 
thorax dunkelhramn; beide Segmente im der hinteren Partie 
und auf der Unterfläche nebst den betr. Hüften heller braun. 
Hinterleib gauz rötlich. Beine mit Ausnahme der Hüften 
schwarzbrann. mit schwarzen kurzen Dornen und dunkelbraunen 
Spornen. Spornzahl 1. 2. 2 (5). Flügelmembran bräunlich, 
die Hintertlügel etwas heller, m der apiealen Partie aber wie 
die Vorderflügel gefärbt, letztere mit zahlreichen kleinen 
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Wärzchen, aus denen je ein halbaufrechtstehendes Haar ent- 
springt; die Borstenhaare der Adern in der basalen Flügel- 
partie bedeutend stärker und länger als in der distalen; 
Costalrand dunkler als der übrige Flügel, so daß das Ptero- 
stigma zwar nicht vom Costalrand, aber doch von allen übrigen 
Teilen des Flügels sich in der Färbung deutlich hervorhebt. 
Die Subeosta mit dem Radius an dem Punkte. an welchen 
sie sich am nächsten kommen, durch eine Querader verbunden; 
am Thyridium und am Areulus ein heller hyaliner Fleck. Im 
Hinterflügel ist die vierte Apicalzelle nicht spitz. sondern am 
Grunde gerade abgegrenzt. sonst wie bei Chilostigma Sieboldi (Hag). 
Se Lach. (wel. Me Lachlan, Ber. and. Syn. t NX. f. 1.). 


Genitalorgane des 5: Der dorsale Halbring des VII. Ab- 
dominalsegments ist in einen breiten. medianen, schwach 
ventralwärts gebogenen Fortsatz ausgezogen, unter diesem sieht 
man in eine weite Höhlung hinein. in welcher, von der ventralen 
Begrenzung her aufsteigend, ein Paar gelbbrauner zusammen- 
geneigter Lappen zu sehen ist. Jene Höhlung wird an der 
Bauchfläche zur Hauptsache von zwei kurzen, breiten Anhängen 
begrenzt, die an ihrem Ende dunkel gefärbt und dort mit 
zahlreichen schwarzen Borsten besetzt sind; zwischen diesen 
Anhängen (Valven?) ragen 2 stäbchenförmige Fortsätze. die 
am Ende knopfförmig verdickt sind und hier spiegelartig 
glänzen, noch weiter vor (laterale Endäste des Penis?). vgl. 
a, i2 uni 13. 


Körperlänge des 3: 9 mm, Flügelspannung: 30 mm; 
9 unbekannt. 


Fundortnotiz: Japan. Rolle vend. 22. IX. 1893. Ham- 


ser Mus 5 
burger Musemn 


Diese neue, leider nur in einem Exemplare vorliegende 
Art paßt zwar nieht in allen Stücken (Palpen). aber doch in 
den wichtigsten (Spornzahl, Flügelbeschaffenheit) in die Gattung 
Chtlostigma Me Lach. hinein. 
Stett. entomol. Zeit. 1905. 
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Familie Sericostomatidae. 


Dicentropus n. 
(Tafel II. Fig. 82, 83, 84, 85). 


y 


g: 


Kopf breit, oben mit 4 Paar borstentragender Warzen, 
ein Paar kleiner zwischen den Fühlern vorn nahe zusammen. 
ein ähnliches Paar am Hinterhaupt, ein drittes, etwas größeres 
oralwärts von diesem. nahe; jederseits neben den Augen 
(medianwärts von diesen) ein analwärts sich verbreiternder 
Walst. Fühler dick. so lang oder wenig länger als die Flügel: 
erstes Glied so lang wie der Kopf, nicht auffällig behaart. 
Maxillartaster sehr kurz (5), angelegt, dreigliedrig, die dritten 
Glieder mit einander verwachsen (Fig. 82). stark behaart. 
Gas zweite Glied trägt einen Haufen starrer, sehwarzer Borsten. 
Labialtaster dreigliedrig. ziemlich lang. erstes Glied kurz. 
Spornzall der Beine 2, 2, 2, Flügel ziemlieh breit. dicht 
behaart; Discoidalzelle in beiden Flügeln geschlossen, im Vorder- 
Hügel Gabel 1. 2, 3, 5, im Hinterflügel Gabel 1. 2 und 5 
vorhanden, Gabel 3 im Vorderflügel gestielt. Genitalanhänge 
des 5 (Fig. 84, 85) s. w. u. 

lch rechne diese Gattung zu den Goerinen und 'stelle 
sie in die Nähe von Olinga Me Lach. und Oeconesus Me Lach. 


Dicentropus flavipes n. sp. 


Kopf. Brust und Hinterleib gelbbraun bis dunkelbraun; 
Fühler braungelb. gelb anliegend seidenartig behaart. Labial- 
taster und Beine wie die Fühler. Beine manchmal noch heller; 
Hinterschienen gebogen. Flügel (Fig. 83) selir dicht hellgelb 
behaart. glänzend. mit zahlreichen Punktflecken goldiger und 
dunklerer Behaarung; Randwimpern je nach der Beleuchtung 
verschieden erscheinend, bei auffallendem Lichte dunkelbraun, 
bei durchfallendem hell. Hinterflügel etwas weniger dicht und 
im ganzen gleichmäßig goldgelb behaart; Randwimpern des 
Hinterrandes nach der Basis zu lang, gelb. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. S4. 85): Tergit des X. Segm. 
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in 2 Hälften gespalten; jede in eine scharfe lateral gerichtete 
Spitze ausgezogen: obere Anhänge in Dorsalansicht seitwärts 
stehend. stäbchenförmig, nnr wenig vorragend; untere Anhänge 
sehr groß. lang behaart. eingliedrig. mit kurzer ventralwärts 
gerichteter Spitze; an dem einen Exemplare. dessen Behaarung 
entfernt ist. sehe ich einen langen Zahn auf der dorsalen 
Kante dieser Anhänge; ich bin aber nicht sicher, ob nicht 
zusammengeklebte Haare den Zahn nur vortäuschen. Penis 
gerade, dorsoventral compress. mit parallelen Seiten. vor der 
Spitze ganz wenig erweitert und dort etwas behaart. 

Körperlänge: 7—9 mm; Flügelspannung: 19—21' mm. 

6 535 aus Sta. Catharina. von Lüderwaldt gesammelt, 
lagen mir aus dem Stettiner Museum vor. 


Y unbekannt. 


Tetauonema n. g. 
(Tafel TI Fig. 86, 87, 88, 89, 90). 

Fühler lang und dünn. dreimal so lang wie der Vorder- 
flügel; erstes Glied dick, so lang wie die drei folgenden Glieder 
zusammen oder etwas länger. länger auch als der Kopf; 
zweites Glied kurz. drittes so lang wie das vierte. Maxillar- 
taster des 5 dreigliedrig (Fig. 86), lang, erstes Glied sehr 
kurz, drittes etwas länger als zweites, alle lang behaart. 
Maxillartaster des ? fünfgliedrig (Fig. 87), erstes Glied sehr 
lang. die drei letzten kurz. Labialtaster kurz; beide Taster 
eylindrisch., Augen ziemlich klein. Körper dünn. Spornzahl 
der dünnen Beine 1, 2. 2, Sporn der Vordertibie sehr kurz, 
Innensporn der Mitteltihie recht lang: Sporne der Hintertibie 
gleich. Vorderflügel am Grunde schmal, vor dem Arculus 
etwas eingezogen (Fig. 88): Hinterflügel schmal und mit vor- 
gezogenem Apex; Discoidalzelle im Vorderflügel geschlossen, 
lang. im Hinterflügel offen; in ersterem Gabel 1, 4 und 5 
vorhanden. im WHinterflügel desgl.. Behaarung des Vorderflügels 


dicht, glatt; Randwimpern vom Arcnlus nach dem Apicalrand 
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zu lang. wodurch die Verbreiterung des Flügels noch auf- 
fälliger erscheint; HHintertliigel mit langen Wimpern am Anal- 
vaud. -— Genitalanhänge s. w. u. ~- Diese Gattung gehört 
trotz der langen feinen Fühler zu den Sericostomatiden. uud 
zwar in die Nähe von Helicopsyche. sich von dieser aber durch 


augenfällige Merkmale unterscheidend. 


Tetanonema clarum n. sp. 

Der ganze Körper hell. Kopf und Brust gelb bis gelb- 
braun. Hinterleib mit Ausnahme der letzten Segmente grau- 
oder gelbweiß. mit weißer Behaarung. die ersten beiden Körper- 
abschnitte gelb oder graugelhb behaart. Fühler gelb. am Grunde 
bis etwa zum Ende des ersten Drittels noch heller. dort auch 
deutlich aber schmal dunkelbraun geringelt an den Arti- 
enlationen. Master hellbraun. gelb behaart. Beine heilgell.. 
weilch behaart. die Sehenkel mit längerer. abstehender Be- 
haarung. Vorderflügel trotz ziemlich dichter Pubescenz noch 
durehschemend; Behaarung aus diunkleren nnd helleren. aus 
schwärzlichen. weißen. gohen nnd rötlichen Haaren gemischt. 
schmimernd. im ganzen einen gelbbraunen hellen Ton ergebend. 
Randwimpern je naeh der Beleuchtung verschieden. bei ge- 
wisser Ansicht kupferrot glänzend. in durchfallendem Lichte 
hellgelh. bei anffallendem Hichte dunkel.  Hinterflügel dureh 


wenig anliegende Haare getribt. durehscheinend. fast weiß,’ 


t 


ivisirend. mit langen weißen Randwimpern am Hinterrande. 
Neryatur s. vorh. nnd Fig. 88. Gemitalanhänge (5) in den 
meisten Exemplaren sehr schlecht erkennbar (s. Fig. 89 und 
90} Die unteren Anhänge sind grob und ansgehöhlt: in der 
Dorsalansicht sicht man neben dem Fortsatze des letzten Tergits 
2 Stäbchen. an der Ventraltliche ein schlanker Zahn, 

Körperlänge: 3.5 45 mm. Flügelspannung: 13 - 15 mm. 
Fühlerlänge bis ea. 25 mm. 

Mehr als 20 Exemplare. von Läiderwaldt in Santa Catharina 
gesammelt. im Stettiner Museum. 
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Familie Leptoceridae. 
Perissoneura paradoxa Me Lach. 
(Tafel I. Fig. 14, 15). 

Me Lachlan beschrieb (Journ. Tann. Soc. London. 
Zoe Tesla TS Il. 5. S) nur das F; 
ich gebe hier die Beschreibung des abweichend gefärbten 5. 

Kopf mit den Fühlern. Brust und Hinterleih schwarz, 
letzterer mit braunen Segmenträndern und brauner Seitenlinie; 
die in beiden Geschlechtern fünfghedrigen Maxillartaster gelb- 
braun. dicht mit zottigen schwärzlichen Haaren besetzt; Vorder- 
beine wie die Taster gefärbt, aber mit kurzen gelben Haaren 
hedeekt. Mittel- und Hinterbeine etwas dunkler. Vorder- und 
Hhntertlügel gleichmäßig dicht behaart. dunkelbraun. etwas 
glänzend: anf jedem Flügel ein großer. weißer Haarfleck. der 
des Vordertflügels fast mondförmig. die Apiealzellen durch- 
querend. Im Costalfeld außer der Pasalquerader 8 bis 12 
Omeradern, deren Zahl und Stellung aber selbst an einem und 
demselben Individium varıırt. Sonst alles wie bei dem >. 
Flügel am Apex mehr abgerundet. 

Geschlechtsanhänge des $ (Fig. 14 und 15) folgender- 
maßen gebildet: Obere Anhänge (Appendices anales) groß, 
zugespitzt, behaart. Untere Appendices aus einem breiteren 
Grundstücke plötzlich verschmälert, braun, am Ende schwarz. 
dorsalwärts und medianwärts im Halbkreise gekrümmt. Der 
gerade, an der Spitze bräunliche Penis ragt aus der dorso- 
ventral sich erstreekenden Penistasche hervor. 

Ich habe 5 55 vor mir. alle aus Japan, davon 2 aus meiner | 
Sammlung. Die 3 Exemplare des Hamburger Museums zeigen 
folgende Fundortsnotiz: ‚Japan. ‚Jos. Schedel. comm. 1. 11.1901. 

Körperlänge: 11—13 mm. Flügelspannung: 40 mm. 

In Rev. and Syn. p. 290 stellt der Autor Perissoneur« 
zu der „Sektion Orlontocerum“, er kannte damals also wohl 
auch die 53. Ich habe noch ein Exemplar dieser Gattung 


vor mir, ein 2 aus ‚Japan. das in allen Stücken Perisson. 
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puradora Me Lach. gleicht. aber lüngere Vorderflügel hat als 
dieser Autor (1. e. T. II. f. 8) sie abbildet. 


Barypenthus rufipes Burm., 
Tafel I. Fig. 16, 17, 18). 


Barypenthus rufipes Burm. Handb. d. Entom. 1539 


p. 929. — Kolenati. Genera et Sp. Trich. 11. 1859 
p 387 M. IV S: Me Lachlan, Trans. Ent. 


Soc. kon. 1866m 276 IEN 
29 Iusarna claudens Walk.. Trans. Ent. Soc. Lond. 
1860 p. 179. 

Kopf schwärzlich. mit großen vorstehenden Augen: Pro- 
thorax dunkelbraun, Mesotliorax oben schwarzbraun. Meta- 
thorax braunschwarz. Abdomen oben tief dunkelbraun, unten 
gelbbraun. ebenso die Ventralfläche der Brust und die Hinter- 
heine. die anderen Beine rotgelb; die Spornzahl der Beine 
scheint 2. 2. 2 zu sein. die Sporne sind klein und seliwach. 
(Burmeister giebt 0, 0. 2 an, Walker für seine Gattung 
Musurna ebenfalls. Kolenati für Barypenthus 2. 2. 2. Hagen 
in Synops. synon. p. 799 desgleichen.) — Fühler (abgebrochen) 
nach Burmeister kürzer als die Oherflügel. gesägt. erstes Glied 
eylindrisch. kürzer als der Kopf, zweites kurz. die übrigen 
länger, an der Außenseite deutlich verdickt. Die Mundtheile 
fehlen der Type. nach Burmeister ist „der Mnundfortsatz kurz. 
ebenso die dicht von abstelenden Haaren bedeckten runden 
Taster. Männliche Kiefertaster aufgehogen und an den Kopf 
gedrückt. deutlich dreigliedrig. das erste Glied kürzer als das 
zweite, aber ebenso lang wie das dritte etwas verdiekte End- 
glied; weibliche Kiefertaster grade vorgestreckt. fünfgliedrie. 
das zweite Glied das längste, die 3 folgenden suceessiv kürzer. 
das letzte sebr klein. Tappentaster bei beiden Geschlechtern 
dreiglielrig. das letzte Glied ein kleiner kugeliger Knopf.“ — 
Flügel sehr breit. Vorderflügel dreieckig (Fig. 16). mit sehr 
dichter. einfarbig goldbrauner Behaarung und schwarzen 
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Härchen auf der Dorsaltläche, Ventralfläche von der Basis an 
bis über den Grund der Apicalzellen (also 2/; des Flügels) 
hinaus goldgell behaart. der Rest des Vorderflügels unten wie 
die ganzen Hinterffügel oben und unten dunkelbräunlich be- 
haart: Randbewimperung aller Flügel dunkelbraun, kurz. 
Discoidalzelle in beiden Flügeln geschlossen. ihr Stiel kurz; 
weiteres über die Nervatur siehe Figur 16. Zwischen Costa 
und Radius an der Basis des Vorderflügels eine tiefe. glatte, 
chitinige Freche. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 17 und 15) bestehen aus 
sehr großen zugespitzten oberen Appendices, emem Paar darunter 
liegender grober ahgernndeter Anhänge, zwischen denen der 
Penis hervorragt. ind einem Paar kürzerer dreieckiger Fort- 
sitze der lateralen Randpartie des letzten Segments. 

Die Type stammt ans der Gegend von Nen-Freiburg in 
Brasilien und ist von Beske gesammelt. 

Me Lachlan (L ec.) betrachtet die von ihm untersuchte 
Type von Mesermm elaudens Walk. als identisch mit Baryp. 
rufipes Burm, nnd giebt Figuren der Flügel, Taster und Genital- 
anhänge (5); er stützt seme Ansicht hauptsächlich durch 
Kolenati's Habitusbild. das im der Farbengebung allerdings 
den Eindruck hervorruft. als seien «ie vier Flügel gleich. 
Me Lachlan's Abbildung der Flügel zeigt emige Unterschiede 
gegen die Type Burmeisters. besonders im Aderverlanf (siehe 
z. B. sechste und siebente Apicalzele): Kolenati's Figur des 
Flügelgeäders zeigt dort dieselbe Abweichung von Me Lachlan’s 
Figur; von der tiefen Basalfläche im Vordertlügel erwähnt 
Me Lachlan nichts. er zeiehnet dort eine Q@merader; die 
Genitalanbänge (in Me Lachlan’s Figur 26 und 2d) haben 
ganz andere Gestalt und sind einfacher gebaut als bei der 
mir vorliegenden Type. Dort constatirt Me Lachlan. daß die 
Type Walkers (also wie die Type Burmeister's) ein 5 sei. 
Walker sagt dann noch über die Vorderflügel: „with two 
slight incomplete bands. composed of short gilded streaks. the 
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one anterior. the other subapical“. Diese Binden fehlen der 
Type Burmeister's völlig. Teh glaube daher. dab „Maserna“ 
elandens Walk. eine von Burypenthus rufipes Burn. ver- 
schiedene Brtrypenthus-Species ist. 

Körperlänge: 14 mm. Vorderflügellänge: 20 mm; größte 


Breite desselben: 10 mm. 


Musarna concolor Burm. 
(Tafel I. Fie. 19.) 
Barypenthas concolor Burm., Handh. d. Entom. 1839 
29238 
? Musarna aperiens Walk., Trans. Ent. Soc. Lond. 1860 
p 178. — Me Lachlan, Trans. Ent. Soc. Lond. 
1866 p 276R MEI. 

Kopf und Brust oben dunkelbraun. Hinterleib oben grau- 
schwarz, Analanhänge bräunlich: Kopf und Brust unten gelh- 
rötlich, Hinterleib mehr gelhbräunlich. Fühler nicht gesägt. 
mit schwarzen kurzen Haarhorsten. Grundfarbe braun. die 
Artieulationen rotgelb; erstes Glied kürzer als der Kopf 
außen concav. innen convex. zweites Glied klem. auch drittes 
und viertes kürzer als die folgenden. Taster braun. mit 
schwarzen langen Haaren: Maxillartaster viergliedrig. erstes 
Glied kurz. zweites das längste, drittes und viertes etwa gleich- 
lang. Tabialtaster nach Burmeister dreigliedrig; ich meine 
aber außer dem kurzen Endgliede noch drei andere, unter sich 
gleichlange Glieder zu zählen. — Beine kurz behaart. Schenkel 
gelbrot. die übrigen Teile braun. Außentläche dunkelbraun; 
an der Vorderschiene sehe ich keine Sporne. an der Mittel- 
und Hinterschiene je 2 kurze Apicalsporne, erstes Tarsalglied 
lang. — Flügel sehr breit. dreieckig: Costalrand der Vorder- 
flügel stark gerundet (stärker als in Me Lachlan's Figur von 
Musarna aperiens Walk.). In beiden Flügeln eine Apicalzelle 
mehr als bei Berypenthns rufipes Burm. (und Masarna elamdens 
Walk). Die Behaarung der Klügel bei weitem nicht so dicht. 

Stett. entomol, Zeit. 1905. 


wie bei BD. rufipes, grauschwarz. in dem Costalranm und dem 
Subcostalrauuı bis zum Apex hin mehr gelbhraun; die tiefe 
Basalfurche des Vordertlügels wie bet voriger Art. 

Gtenitalanhänge (5) siehe Fig. 19: von- oben her sind 
2 rope stumpf endigende Platten sichthar. 

Körperlänge: 22 mm. Flügelspannnng: 75 min. Länge 
des Vorderflügels: 35 mmi. größte Breite: 17 mm, Fühlerlänge: 
Sl is 227mm. 

Fundort wie der vorigen Art. 

Ich möchte der Ansicht Me Lachlans, dab Musurna 
aperiens Walk. (l. c.) mit dieser Art identisch sei. beistimmen. 
Bis anf einige Einzelheiten in der Flügelnervatur und -Form 
stimmen auch Me Lachlan's Zeichnungen (T. NVHI. F. 3) 
mit der Type Burmeister’s überein. so ist z. B. die Entfernung 
zwischen der ersten und zweiten Apicalader geringer. Die 
Fnrche im Vorderflügel erwähnt Me Lachlan nicht. er zeichnet 
dort eine Qnerader. 

Ich nehme fir die Gattungen Biypenthns und Unsere 
folgende Arten an: 

Barypenthus: B. rufipes Borm.. B. elandens Walk. 


Musurna: M. concolor Burm., M. önterelusa Walk. 


Marilia Fr. Müller. 

Obgleich die Gattung Marilia in „Ueber die von den 
Trichopterenlarven der Provinz Sta. Catharina” ete. (Ztschr. f. 
wiss. Zool. ANAY) p 76 nur mit folgenden wenigen Worten 
charakterisirt wurde: „Diese neue Gatting unterscheidet sich 
von Odontocerum durch die nicht gezähnten Fühler. durch die 
sehr großen Augen der Männchen (auf dem Scheitel der 
MEinnehen von Mariliu minor berühren sich die Augen, hei 
Marilia major sind sie nur durch einen schmalen Zwischen- 
ranum getrennt), dureh das Verschmelzen des Radius und der 
ersten Endader (sector apical) sowohl auf den Vorder- als auf 
den Hintertliigeln. nud durch andere Merkmale“. — glaube 
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ich doch nicht zu irren, wenn ich gewisse Exemplare aus 
Sta. Catharina und Mystacides albicornis Burm. hierher rechne. 

Spornzalhl der Beine: 2. 4, 2. resp. 2. 4. +4: Sporne der 
Vordertibie gleich, die der ührigen Paare ungleich: ‘die Sub- 
apicalsporne der Mitteltibie stehen am Ende des ersten Drittels, 
also weit basalwärts. die der Hintertibie, soweit vorhanden, 
etwa in der Mitte; Mittelbeine länger als Hinterbeine, alle, 
nebst den Spornen, nur ganz kurz anliegend behaart. Augen 
‘der 5 groß. Fühler schlank. mehr als doppelt so lang wie 
der Vorderflügel. erstes Glied dick, fast so lang wie der Kopf. 
zweites Glied sehr kurz. ringförmig. die übrigen lang. Maxillar- 
taster aufgerichtet. dicht behaart. Basalglied halb so lang 
wie das zweite, drittes etwas länger als zweites, viertes Glied 
so lang wie letzteres. das fünfte Glied etwas kürzer als das 
zweite. Labialtaster kurz, die beiden letzten Glieder etwa 
gleich lang. Prothorax klein. Abdomen schlank. Vorder- 
flügel lang, an der Basis sehr schmal, nach dem Apex zu 
manchmal stark verbreitert; Apicalrand schief abgestutzt. am 
Arculus etwas eingezogen. Hinterflügel sehr breit. faltbar (5); 
beide Flügel meist mit dichter Pubescenz, in beiden ist die 
Discoidalzelle geschlossen. Nervatur (Fig. 20) schr unregel- 
mäßig. nur die erste Apiealgabel deutlich: im Vorderflügel 
höchstens 7 Apicalzellen, im Hinterflügel nur 4. in beiden 
Flügeln mündet der Radius in den ersten Apiealsector, kurz 
vor dem Ende, 


Marilia albicornis Burm. 
Tafel I. Fig. 20, 21, 22). 
Mystacides albicornis Burm., Handbuch d. Entom. 1839 
p ors: 
Leptocerus albicornis Burm, Walker. Catal. Brit. Mus.. 
Neur. 1851 p. 69. — Hagen, Amer. Syn. 1861 
p. 329. — Hagen, Syn. synon, 1864 p. 827. 
Der ganze Körper schwarzbraun. Fühlergrund, Taster 
und Beine gelbbraun, die Vorderheine etwas dunkler, die Hinter- 
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beine etwas heller, ebenso die Schenkel der Mittelleine, die 
2 letzten Drittel des Fühlers sind weiß, Flügel sehr dicht 
behaart. so dab die Aderung erst nach Entfernung der Haare 
mittelst eines Pinsels deutlich sichtbar wird.  Behaarung 
dunkelrotbraun bei geschlossenem Flügel. bei ausgespanntem 
Flügel dunkelbraun; auf dem Vorderflügel finden sich einige 
hellere Flecke. die gelbbraun behaart sind und ungefähr in 
der Flügelmitte näher dem Hinterrand auftreten. doch sche ich 
sie auf dem zweiten Exemplar nicht. Randwimpern gut ent- 


wickelt. braun. sehr lang am Innenrande des Hinterflügels. 


D 
=] 


Nervatur s. vorh. und Fig. 20. 

Genitalanhänge des 5 (s. Fig. 21 und 22) bestehen aus 
einem Paar oberer, einem Paar unterer Anhänge und dem 
Penis; die unteren Anhänge sind länger und sehmaler als die 
oberen. nnd wie diese medianwärts schwach gekrümmt. beide 
Paare sind lang behaart. 

Burmeister's Material (2 5 aus Brasilien), von Deske 
gesammelt. aus dem Zool, Institut in Halle hatte ich vor mir. 

Körperlänge: 7 mm, Länge des Vorderflügels: 9 mm; 


Fühlerlänge: 24 mm. 


Marilia major Fr. Müll. 
(iaa eE 

Grundfarbe des Kopfes dunkelbraun. die großen schwarzen 
Augen stehen auf der Dorsalfläche so dicht zusammen. dat 
nur ein schmaler. mit weißlichen Haaren dicht bedeckter 
Raum zwischen ilnen bleibt. Fühler fadenförmig. mehr als 
doppelt so lang wie die Vorderflügel. braun. vom vierten bis 
etwa zum zelinten Gliede schmal schwarz an den Artieulationen, 
die folgenden Glieder in der distalen Tälfte weiß: erstes Glied 
auffallend groß. so lang wie der Kopf, zweites Glied klein. 
Unterfläche des Kopfes nebst den Tastern ebenfalls mit diehtem 
hellen Haarbesatz; Riefertaster kräftig, zweites Glied etwas 
größer als das dritte, viertes und das fünfte gebogene Glied 
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noch kürzer. Grundglied kurz. diek: au der Innenkante ist 
die Behaarung des Tasters besonders dicht. Lippentaster zart. 
dreishiedrie. Prothorax sehr klein, Brust rotbraun. Meso- 
notum an den Seiten dunkler. die ganze Untertläche hell be- 
haart. Oberseite nackt, Hinterleib rotbraun. Beme gelb- 
rot. Schienen und Tarsen mehr oder weniger dunkel. alles. 
mit Ausnahme der Schenkel dicht und kurz weiblich behaart: 
Spornzahl 2. 4, 4 (5); Innensporne größer als Außensporne. 
die Snmbapiealsporne der Mittelbeine (diese sind bedeutend 
erößer als die der Hinterbeine) stehen sehr weit basalwärts 
auf der Schiene, Die Vorderflüge] (Fig. 91) sind schmal nnd 
lang. nach dem Apex hin wenig verbreitert. der Apiealrand 
fast gerade. die Hinterflügel sehr hreit (5). falthar. dreieckie. 
Membran der Flügel etwas getrübt. die Vorderflügel mehr 
gelblich, die hinteren mehr gran. beide mit schwärzlicher 
Behaarung. unter der aber. besonders auf den Vordertlügeln. 
auf und neben den Läuesadern auch zahlreiche hellgelbe Haare 
sichtbar sind; Randwimpern zeigen sich nur am Hinterflügel. 
sie sind aus schwärzlichen und goldgelhen Haaren gemischt. 
Neryatur (Fig. 91) besonders im Tinterflügel absonderlich. im 
beiden ist eine lange geschlossene Discoidalzelle vorhanden: 
in beiden vereinigt sich der Radius kurz vor seinem Ende 
mit dem ersten Apiealseetor; Medianzelle fehlend. Gabel 1 und 
2 vorhanden; im Hinterfligel mündet die fünfte Apicalader 
in die sechste, dadurch wird gewissermaßen eine falsche 
Medianzelle gebildet. Hinterleib rotbraun. Die Genital- 
anhiinge ($) weisen auf Verwandtschaft mit Odontocerum hin 
(Fig. 92): 'Vergit des letzten Segments in der Mitte des Hinter- 
randes dreieckig vorgezogen. ventralwärts davon ein Fortsatz. 
unter dem der Penis sich verbirgt. die oberen Appendices 
kräftig. gebogen: die unteren kürzer. von der Seite betrachtet. 
nach dem Ende hin allmählich schmäler werdend:; Anhänge 
lang behaart. 
Körperlänge: 11 mm; Flügelspannung: 30 mm. 
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1 5 aus Santa Catharina. gesammelt von Lüderwaldt 
(26. Januar). im Stettiner Musenm. 

Ich glaube. dab ciues der im Stettiner Musenm aus 
Santa Catharina vorhandenen ı dieser Art angehört; es hat 
auch die Spornzahl 2. 4. +: auf den Vordertliigeln siud zahl- 
reichere lichte Stellen. Die Hinterflügel sind viel schmäler als 
beim 5 und haben etwas abweichende Nervatur (Fig. 93). 
Ein zweites ebenso großes ? hat nur 2, 4 2 Sporne und 
unterscheidet sieh auch sonst. ein drittes Ẹ ist recht klein 
und gehört vielleieht zu Marilia minor Fr. Müll. So lange 
aber weitere 55 nicht bekannt sind. möchte ich die 2 letzt- 
genannten nicht beschreiben. 

Körperlänge des 2 von Mearifian major: 7T mm, Flügel- 
spannung: 20 mm. Körperlänge des y von Mar. minor (?): 
ca. 6 mm. Flügelspannung: ca. 17 mm; dies letztere hat 
2, 4. 2 Schiensporne, 

Allgemein ließe sich über die Varilia-Arten sagen: Die 
Spornzahl ist entweder 2. 4. 2 oder 2, 4 4. aber in den 
Arten gleich; die 55 haben breitere Hinterfiügel als die Yy. 
Es existiren mindestens 4 Arten, davon 3, einander in der 


Färbung ähnliche. in Santa Catharina. 


Triplectides gracilis Burn. 
(Tafel I. Fig. 23, 24, 25). 

Alystaeides gracilis Purm.. Handh. d. Entom., 1839 p. 921. 

Mystacides princeps Burm.. ibid. 

Triplectides gracilis Burm.. Kolenati. Genera et Species 

Men 11. 1859 p. 248. 

Triplectides princeps Burma Kolenati, ibid. 

Kopf und Brust oben braunschwarz. mit gelbgrauer De- 
haarıung. Unterfläche des Kopfes und erstes Fihlerglied rot- 
gelb; Kühler graubraun, mit weiblicher Ringelung der ersten 
Glieder (basales Drittel der Fühler); mittleres Drittel der 
Fühler an jedem Glied schwarz geringelt (von außen her be- 
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trachtet). letztes Drittel einfarbig. sehr fen. — Vorderflügel 
sehr lang und schmal. Discoidalzelle lang. von etwa !/, Flügel- 
länge (Fig. 23). Behaarung rotbrann. nicht sehr dicht. in den 
Apicalzellen mit einzelnen helleren Flecken undeutlich ge- 
sprenkelt. am Pterostigma und in der Anastomose-Region etwas 
dunkler, Hinterflügel bräunlich-hyalin. mit brauner Behaarung, 
Beine gelbbraun. nicht dunkler geringelt. Vorderbeine schwarz- 
braun behaart, — KNiefertaster sehr lang, dunkelbraun. mit 
eelblichen laarcn; erstes Glied kurz. zweites doppelt so lang. 
drittes noch länger. viertes ganz wenig länger als das erste, 
fünftes bieesam. so lang wie das dritte. — Hinterleib schwarz- 
braun. unten etwas heller. 

Genitalanhänge (3) gelbbraun. hehaart (Fig. 24 und 25). 
Unter dem  dreieckigen. stumpf abgerundeten Fortsatze des 
letzteu Tergits zeigt sich em Paar langer, schmaler. gerader 
Anhänge. die gerade nach hinten gerichtet sind; weiter ventral- 
wärts ein Paar nach der Mitte und dorsalwärts geneigter 
dünner Appendices, die aus einem breiteren Grundgliede ent- 
springen; ferner finden sich noch 2 älnliche Fortsätze wie 
das oberste Paar. dicht nebeneinander. parallel verlaufend. 
am Sternit. Der Penis ist breit und flach, am Ende mit ver- 
tiefter Längsfnrche versehen. 

Länge des Körpers: 8—9 mm. Flügelspammung: 28—29 mını. 
Fühlerlänge etwa 45 mm. 

Das eine vorhandene Exemplar (5) aus dem Hamburger 
Museum trägt die Bezeichnung Santos. 25. 1. 1894. Dr. H. 
Brauns leg. 

Außerdem habe ich noch Burmeister's Type von „Mysteeides 
gracilis“ vor mir: es ist em mngespanntes Exemplar. 5. mit 


einem grünen Zettel bezeichnet, nach dem „Handbuch“ von 


£ 


Beske in Brasilien gesammelt; der Fühler ist auch 45 mmn 
lang. vom Kopf bis zur Mlügelspitze mißt es 17 mm; es ist 
anf deu Flügeln etwas abgerteben; dadurch wie dureh die 
verschiedene Größe hat Burmeister (und nach ihm Kolenati) 
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sich wohl verleiten lassen, ein zweites größeres,”) auf den 
Flügeln mit dichter Pubeseenz bedecktes Exemplar als neue 
Art (Mystacides [Triplectides] princeps) zu beschreiben; die 
ebenso bezeichnete und aus derselben Lokalität stammende 
Type dieser letzteren Art, die ich anch vergleichen konnte. 
läßt weder in den Genitalorganen (5). noch in der Flügel- 
nervatur die geringsten Unterschiede erkennen, Ich ziehe des- 
halb „WVystreides® princeps Burm, auch zu Triplectides gra- 
cilis Burm. 

Ueber die Gattung Triplectides ist noch ciniges nach- 
zutragen, Vor allem ist die Spownzahl nicht 2. 2. 3, wie 
Burmeister und Kolenati angeben, sondern 2. 2. 4. also wie 
bei Zeiracentron Brauer; letztere Gattung hat aber abweichen- 
des Flügelgeäder. Der bisher übersehene Sporn der Hinter- 
tibie ist schmäler und etwas kürzer als der andere; in der 
Type von „Myst. yracilis® sche ich die beiden Subapicalsporne. 
die dort eng zusammenstehen. deutlich am rechten- Beine. amı 
linken Beine fehlen beide; in dem Original-Exemplar zu 
«Myst. princeps“ sind am linken Beine alle 4 Sporne erkennbar. 
am rechten nur drei; an dem Stücke des Hamburger Museums 
sind die Sporne vollzähhig, der äubere Subapicalsporn ist 
schwächer als der innere und scheint leicht abzufallen. — 
Burmeisters Typen haben eine mehr rotbranne Färbung auf 


Kopf und Brust. 


Leptocella Mülleri n. sp. 
(Tafel III. Fig. N 95). 

Der ganze Körper braungelb. Abdomen mit Ausnahme 
der Anhänge aber heller. Kopf oben mit schneeweißen Haaren; 
ebensolche wohl auch anf Pro- und Mesonotwn (bei dem mir 
vorliegenden Exemplar aber abgeriehen), Mesonotum mit 2 

#) Fühlerlänge: 60 mm, Entfernung vom Kopf bis zur Flügel- 
spitze: 21 mm. 
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langen Längskielen. Fühler sehr lang und dünn, fast drei- 
mal so lang wie der Vorderflügel. erstes Glied dick und so 
lang wie der Kopf. zweites Glied sehr kurz, bis hierher wie 
der übrige Körper gefärbt und mit weißen Haaren; vom dritten 
Gliede an eylindrisch, etwas dunkler, mit schmal dunkelbraun 
sesäunten Artieulationen bis zum Ende des ersten Fühler- 
drittels. Rest des Fühlers braun. Maxillartaster hräunlich, 
erstes Glied sehr kurz. die drei folgenden an Länge zunehmend. 
schlank. das fünfte fast so lang wie das dritte und recht 
lange vierte zusammen. biegsam, nicht lang behaart. Beine 
gelblich. Mittel- und Hinterbeine kurz weiß behaart. Vorder- 
beine sehr kurz. alle Beine dünn. Spornzahl 0, 2. 2. Flügel 
hyalin, Vorderflügel schwach hellgelb behaart und mit gelben 
Randwimpern: alle Adern gelblich und die Längsadern. mit 
Ausnahme von Costa, Subcosta nnd Radius mit dunkelbraunen 
Punkten, am Pterostigma ein kleiner weißer und an der Flügel- 
basis ein größerer weißer Haarfleck. Discoidalzelle gebogen, 
fast so lang wie ihr Stiel, erste Apicalgabel so lang wie ihr 
Stiel. dritte Endgabel etwas länger als ihr Stiel (Fig. 94). 
Hinterflügel breit, ohne Behaarung. mit schneeweißen. am 
Analrand besonders langen Randwimpern. 

Genitalanhänge des 3 (Fig. 95) weit vorragend. Tergit 
des letzten Segments in eine lange Spitze ausgezogen, daneben 
die oberen schlanken Anhänge. die am Ende nur wenig ver- 
Dreitert sind; die unteren Anhänge am Ende in 2 Stücke ge- 
spalten, von denen das mediane breiter ist als das laterale; 
der Penis scheint laterale Endäste zu besitzen: zwischen den 
oberen nnd unteren Appendices 2 schlanke, zuerst dorsalwärts, 
dann anal-ventralwärts gebogene Anhänge, die am Ende etwas 
verbreitert sind. 


Körperlänge: 8 mm, Flügelspannung: 22 mm. 


1:5. von Lüderwaldt in Santa Catharina (1. XL) ge- 


sammelt. im Stettiner Museum. 
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Ganonema brunneum n. sp. 
(prote Iire AE 

Kopf. Prothorax und Mesothorax dunkelbraun. der erstere 
dicht mit braunen Haaren besetzt; Metathorax und Abdomen 
braun. Fühler (gebrochen) dunkelbraun, dicht anliegend be- 
haart. Taster und Beine gelbbraun. die ersteren dicht mit 
schwirzlichen Haaren besetzt. Augen silberglänzend. Schienen 
und Tarsen aller Beine braun. Spormzahl 2, 4 4 Sporne inner- 
halb der Paare verschieden lang. Flügel halbdurehscheinend. 
mit brauner anliegender. ziemlich spärlcher Pubescenz, die 
am Vorder- und Hinterrand des Vorderllügels dichter ist: 
Vorderflügel mit stark vorgezogenem Apex, etwas gerundeteim 
Apiealrand und langer geschlossener Discoidalzelle (s. Fig. 26), 
Aderung kaum dunkler als die Membran; an der Basis des 
Vorderflügels. der Subeosta entlang. eine Furche ähnlich wie 
bei Barypentlus, aber schwächer ausgebildet; anch eine Quer- 
ader, die in jene Furche miindet. ist vorhanden. Hinterflügel 
viel schmäler und kürzer als die vorderen. mit offener Discoidal- 
zelle (s. Fig. 26): an der Ader. welche die fünfte Apicalgabel 
trägt, und an der zweiten daranf folgenden Ader je eime Reihe 
langer Haare. Das Abdominalende (2), das mehr gelb gefärbt 
ist. zeigt ähnliche Gestalt wie bei Canonema pallicorne Me Lach, 
(efr, Trans. Ent. Soc. London (3) V. 1866 t NIX.) 

Körperlänge: 12 mm. Flügelspamnung: 33 mwm. 

Ich habe ein x vor mir, von Dr. Dohrn gesammelt. De- 
zeichnet: Sumatra. Soekaranda. 

Von fr. pallicorne auf den ersten Blick wohl schon durch 
die Farbe der Fühler. dann aber auch durch die größere 
Flügelbreite nnd die Nervatnr zu unterscheiden. Die nene 
Art hat mehr den Typus des Gemonema ricarium Walk. Ein 
zweites Y. ebenfalls im Stettiner Musenm. aus ‚Java. 


Rhabdoceras n. g. 
(Tafel I. Fig. 27, 28, 23). 
Spornzahl 2, 4, +. Kopf quer breiter. olme Nebenangen. 
mit borstentragenden Warzen, von letzteren ein paar drei- 
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eckiger zwischen den Augen. ein weiteres Paar sehr viel 
kleinerer ein bedentendes Stück oralwärts davon, nahe dem 
Vorderrand der Augen. aber auch noch zwischen diesen. ferner 
je eine schmale bohnenförmige Warze an der lateralen Kopf- 
fläche dicht hinter den Augen (analwärts). endlich eine einzelne 
Warze auf dem Vorsprunge des Clypens. Fühler bedeutend 
länger als die Flügel (zerbrochen). schlank. erstes Glied kürzer 
als der Kopf. dick. zweites Glied kugelig. die übrigen eylindrisch, 
die ersten drei Glieder einfarbig. die folgenden fünf bis sieben 
Glieder mit schwarzen schiefen Streifen, hierdurch an die 
Fühler der meisten Hydropsyche-Arten erinnernd. — Masillar- 
palpen ziemlich lang; erstes Glied das kürzeste, zweites wenig 
länger. das dritte Glied das längste, viertes nnd fünftes gleich- 
lang und etwas länger als das zweite. Labialtaster sehr kurz. 
dreigliedrig. — Prothorax kurz. breit, mit je einer stark er- 
habenen Warze an der Seite. Mesothorax groß. mit je einer 
Schulterwarze. — Hinterleib eylindrisch. Beide Flügel mit 
geschlossener Discoidalzelle; der Radius mündet in den ersten 
Apiealseetor (Fig. 27). Die Medianzelle ist am proximalen 
Ende durch eine Querader geschlossen. Beine lang, schlank, 
behaart, ohne Dornen, Sporne behaart, innerhalb des Paares 


ungleich lang. 


Rhabdoceras japonicum n. sp. 

Kopf und Thorax rotbraun, Abdomen heller. an der 
Unterseite rosa gefärbt. Fühler rötlich, die distale Hälfte 
aller Glieder braun, behaart, basale Glieder mit Ausnahme 
der drei ersten, mit schiefen schwarzen Linien. Palpen rot- 
braun, mit dunkelhrauner. dichtstchender Behaarung. Beime 
gelbrot. distale Partie der arsen bräunlich. erstes Tarsal- 
glieđ sehr lang; basale Partie der Vordertarsen weiblich be- 
haart. Vorderflügel mit vorgezogenem Apex, schief abge- 
stutztem Apiealrand und kurzem Hinterrand. Hinterflügel so 
breit wie die vorderen, viel kürzer als diese. Beide Flügel 
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granbraun. mit zahlreichen kleinen hyalimen Punkten und 
brauner Behaarung. Die erste Apiealzelle reicht sehr weit 
basalwärts. im Vorderflügel alle 5 Endeabeln vorhanden. im 
Ilinterflügel fehlt Gabel 4. 

Das weitere über die Nervatur ersieht man aus Fie. 27. 
— Subeosta des Hintertlügels verdickt und sehr stark De- 
borstet. besonders in der basalen Hälfte. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 28 und 29) braun. nach 
dem Ende aller Teile zu etwas heller, sehr kmg behaart. 
Das neunte Segment endet in einen kurzen. (reieekigen Fort- 
satz der Dorsalflläche. Appendices anales lanzettförmig zuge- 
spitzt. medianwärts gekrümmt, Valvae aus einem breiteren 
Grundghiel entspringend, schmal, stärker als die Appendices 
medianwirts gebogen. kurz zugespitzt. Zwischen heiden ge- 
nannten Anhängen stülpt sich ein starker mit Stacheln Dbe- 
setzter Fortsatz hervor; an der ventralen Fläche scheint er 
ausgchöhlt zu sein und den Penis zu enthalten. — Abdomen 
des 2 stumpf kegelförmig, ohne Anhänge. 

Körperlänge: 10 - 11 mm., Flügelspannung: 27 30 mm. 

Es liegen mir etwa 11%, Dutzend Exemplare vor, alle 
im Alkohol, sie tragen die Notiz: Central-Japan. VI. 1896. 
T, Lenz v. 12. IN. 1896: dabei anch ein Zettel mit zum Teil 


japanischen Schriftzeichen. 


Homoeoplectron n. g. 

Diese Gattung, die 3 neue Arten umfaßt. gehört wie 
Rhabedoeeras n. g., zur „Section Crtlomoeeras”. da im Vorder- 
tlügel alle 5 Endgabeln und eine Medianzelle vorbauden sind. 
Spornzalll der Beine 2. 4. 4 oder 2. 4 3. Ganz besonders 
auffällig ist die Nervatur des Hinterflügels: Eine Discoidal- 
zelle fehlt dort ganz, ebenfalls auch die erste Endgabel. die 
sonst stets vorhanden ist; der Radius ist im Hintertlügel mit 
dem ersten Apiealsector verbunden, im Veorderflügel nicht: 
im Hintertlügel ist die Subcosta wie bei Zhahdoeeras mit 
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einer Reihe von stachelartigen Borsten besetzt. die aus kleinen 


Gruben entspringen; Endgabel 2. 3 und 5 sind hier vorhanden. 


Trotz der wmgleichen Spornzahl rechne ich die beiden 
neuen Arten in eine Gattung, Die Spornzahl 2, 4 3 bhat nur 
noch Anisocentropus Me Lach.. ein Gemis. das aber ganz 
anderes Flügelgeäder besitzt. — Ob Fritz Müllers Gattung 
Phylloicus diese ist? Dort soll sich aber auch im Vordertlügel 


der Radins mit dem ersten Apicalseetor vereinigen. 


Homoeopleetron abdominale n. sp. 
(Tafel T. Fig. 30, 31). 

Kopf oben flach. aber mit einem mächtigen. oralwärts 
sich verbreiternden nnd zwisehen den Fühlern etwas vor- 
ragenden und dort beborsteten medianen Längskiel: am Hinter- 
rande des Kopfes. hinter den kleinen Augen. em Paar Warzen. 
Fühler doppelt so lang wie der Vorderflügel. von gewöhnlicher 
Gestalt. erstes Glied dick. kürzer als der Kopf, wie das 
zweite, ebenfalls kurze Glied gebildet. die übrigen Glieder 
linglich. schwarzbraung water der Fihlerbasis em Haarbüschel. 
Maxillartaster lang. kräftig. anfgerichtet. räumlich, mit dichter 
schwarzer Behaarungs Basalglied kurz. zweites Glied lang. 
drittes Glied noch länger, viertes Glied kurz, fünftes etwa so 
lang wie das zweite. biegsam: Lahialtaster Klein. die zwei 
letzten Glieder ungefähr gleich lang. Pronotum schwach ent- 
wickelt. Mesonotum groß. wie Metanotum braun; Dorsallläche 
des Abdomen hellerbraun. Unterfläche des ganzen Körpers 
hellbramm. Beine gelb, kurz anliegend behaart. nur die Tibie 
und Tarsen des ITinterbeines (Mittelbeine fehlen) braun bis 
schwarzhrann. die erste selmärzlieh nnd sehr lang behaart: 
Spornzahl der Beine 2. 4. + (3). die Sporne innerhalb der 
Paare ungleich lang. Imnensporne länger als Außensporne. 
Flügel glänzend. braun. mit sehr wenig Behaarnne, Vorder- 
tlügel nach dem Apex zu stark verbreitert. Apiealrand seliel, 


Stett. entomol. Zeit, 1005. 


35 


gerundet. an der Basis anf dem Mesonotum (Schulterecke) ein 
Borstenbüschel; die dunkelbranne Behaarıne ist am Vorder- 
rande dichter und länger. zwei ans silbergranen Haaren hbe- 
stehende Binden laufen quer über den Flügel. die eine am 
distalen Ende der Discoidalzelle entlang bis zum Arenlus. die 
andere ihr parallel am proximalen Ende derselben Zelle ent- 
lang und die Medianzelle sehmeidend; auch zwischen diesen 
Querhinden zerstrente silhergrane Haare: eine aus goldeelben 
Haaren bestehende Längesbinde findet sieh dam noch im 
Cubitalranın. von der Flügelbasis an bis nieht zur Basis der 
Medianzelle: neben den helleren Binden ist die dunkle Be- 
haarnung dichter. Hintertlügel lang eiförmie. kaum so breit 
und viel kürzer als die Vordertlügel, der Costalrand. besonders 
an der Basis. mit Haftborsten; die Snbeosta mit einer Reihe 
starker, aus Grmhen entspringender Borsten besetzt (Fig. 30). 
ferner lange Haare auf der letzten gegabelten Längsader: die 
Flügelränder nur kurz und spärlich bewimpert. doch ist der 
Wimperbesätz am Hinterrande beider Flügel länger; ein sehr 
anffälliges Büschel von schwarzbraunen Haaren. das fast wie 
eine compakte Masse aussieht, findet sich an der Basis des 
Hinterflügels und Hegt beim gespannten Flügel über dem 
Hinterleibe. den später zu beschreibenden Anhang fast er- 
reichend (Fig. 31). Der Radius mindet nur im Hintertlügel 
in «den ersten Apienlsvetor, hier ist die Nervatın, besonders 
aueh die Apiealzellen. sehr mmregelnäßig: Discoidalzelle im 
Vordertlüigel geschlossen. im Hintertlügel offen. im letzteren 
Gabel 2. 3 und 5. im ersteren alle 5 Endgabeln vorhanden. 

Die Dorsaltläche des Hinterleibes trägt eine bisher noch 
bei keiner Art beobachtete Auszeichnung in Form eines groben. 
in zwei symmetrische Lappen geteilten Anhangs (lieg. 51X 
er ist mehrfach gekrümmt. schwach ehitinisirt. gelbhieh nnd 
reicht bis zum Ende des letzten Segments: er erhebt sich vom 
Rande des vierten oder Tünften (?) Segments. Die Genital- 
organe sind tief eingesunken und daher nicht dentlieh erkennbar. 
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Körperlänge: 7 mm. Flügelspannung: 22 mm, Fühler- 


länge: 20 mm. 


Ich habe nar ein Exemplar (3) vor mir, bezeichnet 


Areas. es gehört dem Zoolog, Institut in Halle, 


Homoeoplectron assimile n. sp. 


Der vorher beschriebenen Art außerordentlich ähnlich. 
Kopf und Mesonotum noch dunkler braunschwarz. der Kiel 
auf dem Kopf etwas Nacher, Abdomen des 5 braungelb. nach 
dem Analende hin dunkel, das des 2 mattbramn. drittes Segment 
schwarzbraun; in beiden Geschlechtern ist die Untertläche 
des Hinterleibs gelb bis rotgelb, Spornzahl der Beine 2. 4. +: 
Innensporne überall länger als Außensporne. Nervatur der 
Flügel wie bei H. abdominale. statt der weißbehaarten Quer- 
binden ein großer ebenso behaarter Punkt am Pterostigma: 
2 vollig behaarte Längsstreifen an der FTügelbasis. die eine 
wie vorher, die andere die Außere Basalzelle füllend (diese 
Zeichnungen sind bein vorliegenden $ undentlieh); die «dunkle 
matte Behaarnng steht lings dem Vorderrande und in den 
ersten drei Apiealzellen wie am Apiealrande dichter; dunkle 
Haartlecke auch an der Basis der Medianzelle und gegenüber 
am Radius (2). Erstes. zweites und drittes Tarsalgtied. letzteres 
nur zum Teil, gelbliehweiß behaart. Abdomen des y mit m- 
einander geschobenen Segmenten. daher kurz und breite In 
keinem der Geschlechter ist ein abdominaler Dorsalanhang 
vorhanden. Die Genitalanhänge des $ ähnlich wie hei folgen- 
der Art: das Tergit des letzten Segments endet in einen 
heiderseits tief ausgesehnittenen schmalen Vorsprung: die oberen 
Anhänge Jang und schlank. medianwärts etwas gebogen und 
lang behaart: der plattenartige Fortsatz, welcher den Penis 
von oben her deckt. ist am Ende eingeschnitten:; die interen 
Anhänge sind kurz. dreieckig, das Sternit des letzten Segments 
in der Mitte tief eingeschnitten. 
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Körperlänge: 5 (2)—7 (5) mm. Flügelspannung: 20 (5) 
his 22 (7) mm. 
2 Exemplare (1 5. 1%) im Stettiner Museum, gesammelt 


von Lüderwaldt in Santa Catharina. 


Homoeoplectron tricalcaratum n. sp. 
(Tafel I. Fig. 32). 

Kopf älmlieh so gebildet wie bei den 2 vorigen Arten. 
zu beiden Seiten des medianen RKieles etwas weniger ver- 
tieft: gelbrot. Mesonotum vrotbräunlich. Abdomen rötlich, im 
apienlen Teile mehr braun; Untertläche des Körpers gelbrot, 
ebenso die Mundteile und die Beine, von letzteren aber die 
Mittelhüften. Hinterhüften, Hintersehienen und -Tarsen braun. 
Fühler (zerbrochen) dunkelbraun. vielleicht heller geringelt. 
sonst wie bei voriger Art. Maxillartaster schlanker als bei 
dieser: erstes Glied kurz. zweites mehr als doppelt so lang, 
drittes noch bedeutend länger. gebogen. viertes Glied sehr 
kurz. fünftes so lang wie das zweite,  Spormzahl der Beine 
2.4 3: Sporne der Vordertilie. der einzelne Subapiealsporm 
der Hintertibie und die Aubensporne der übrigen Spornpaure 
kurz; ich glaube nicht, daß noch ein weiterer Subapicalsporn 
an der Hintertibie vorhanden ist. er müßte dann schon 
mikroskopisch klein sein: Hintertibie nicht lang behaart, Mittel- 
beine länger als die Hinterbeine. Flügel von ähnlicher 
Gestalt wie bei H. abdominale, Vordertlügel aber noch breiter; 
Nervatur (Fig. 32) ähnlich, im Hinterflügel fehlt nicht 
Gabel 2. aber sonst noch deutliche Unterschiede. die aus den 
Figuren erkannt werden können. Vordertlügel ziemlich dicht 
gelbbraun behasurt. ohne Quer- oder Längsbinden von anderer 
Farbe; am Costalrand des Vordertlügels ist die Behaarung 
dichter; Wimpern des Hintertlügels ziemlich lang, die compakte 
Masse von Haaren am Basalwinkel und die Haarreihe auf der 
Fläche fehlen. doch stehen im Basalwinkel die Haare ziemlich 
dicht und sind verhältnißmäßig lang: die Beborstung der Sub- 


Slott. entomol. Zeit. 1905. 


38 


costa wie bei der vorigen Art. Das Ahdomen weist keine 
Anhänge der Dorsalfläche anf; doch ist dieselbe. von der Seite 
betrachtet, nieht gleichmäßig gerundet, sondern ungefähr m 
der Mitte (IH. und IV. Segment) stark erhoben. Die Genital- 
organe des 5 sind nach demselben Plane gebaut wie bei der 
vorigen Art. Tergit des letzten Segments nicht in eine so 
lange Spitze ausgezogen. Penisdeckel viel schmäler und eben- 
sowenig eingeschnitten wie das Sternit des letzten Segments. 

Körperlänge: 7 mm. Flügelspannung: 21 mm. 

Aus dem Zoolog. Institut in Halle legen mir 2 Exen- 
plare vor (1 5. 1 ®. beide bezeichnet: Brasilien. Beskr. 

Familie Hydropsychidae. 

Me Lachlan teilt diese Familie (Rev. and. Syn. 1878 
p 350) in fünf Sektionen ein. Tech habe ziemlich viel Material 
der beiden ersten Sektionen (Oestropsts-Sektion und Macronema- 
Sektion) gesehen und möchte daher einige allgemeine Bemer- 
kungen über diese beiden vorausschieken. die vielleicht um so 
nützlicher sind. als von der Vestropsis-Sektion erst wenige 
Arten bekannt sind und von «der zweiten Sektion. welche die 
Gattung Meeroneme umfabte, sehr viele Arten höcht unvoll- 
komunen beschrieben wurden. 

Die Oestropsis-Sektion Me Lachlan's ist identisch mit 
der von Bramer (Neue von Herrn G. Semper gesammelte Neu- 
ropteren. in Verh. zool. bot. Ges. Wien 1868 p. 264) auf- 
gestellten Familie Oestropsideae, welche die Gattungen Polypnor- 
phonlisus Nas e E a Gestnopsis, Braune (les 3355): 
Oestropsyche Brauer ([2]. 3. 3). Impkipsyehe Me Lach. 
(1.4 A. Phanostoma Brauer (2. 4. 2). Lethaloptera Brauer 
(1.322) und CNdovopsyehe Me Lach. (0, 2 2) Aunlabt, — 
Brauer hatte seine Familie („Unterfamilie”) der Oestropsiden 
damit begründet. «daß sie „dureh die verkünmerten Mundteile 
von allen Phryganiden abweichen 1. ep. 264) Später 

*) Die in Klammern beigefügten Zifern geben die Spornzahl an. 
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(Beschreibung neuer und ungenügend bekannter Phryganiden 
und Oestriden. in Verl. zuol.-bot. Ges. Wien 1875 p. 74) hat 
er dann selbst dieses Merkınal als ein trennendes gegen die 
übrigen Familien aufgegeben imd (l. e. p. 69—73) selbst zwei 
Arten beschrieben. die Taster besitzen: an der citierten Stele 
(p- 74 sagt er: „Alle Oestropsiden haben eine. bei kemer 
anderen Phryganiden-Familie vorkommende Dlasige Gesichts- 
bildung und ein eigentümliches Geäder . . ." „Auch die Aus- 
bildung des Pronotuns. älmlich wie bei Dipsertdopsts ist 


charakteristisch. ebenso sind es die Retinaenla an den Hinter- 


tlügelu”. — Me Lachlan. der (Rev. and. Syn. 1878 p. 350—351) 
eine detaillierte Beschreibung der „Sektion I = Oestropsidae 


Brauer giebt. weist aber nun schon daranf hin, daß die 
Maxillarpalpen älmlich denjenigen der übrigen Hydropsyehiden 
sind; auch einige Eigentiimlichkeiten der Flügel. wie ihre 
Durchsiehtigkeit. ihr eigentümlicher Talkglanz. das fast oder 
ganz vollständige Fehlen von Behaarune, das Vorlandensem 
falscher Costaladern ete. finden sich bei anderen Arten. nämlich 
bei einigen Mueronema-Spezien. 

Diese und andere Gründe führten Me Lachlan dahin. 
die Oestropsiden Braners nur als Sektion der Hyilropsyehiden 
anzusehen. die sogar durch eine Gattung (Blepharopus Kolenati) 
init den Arten der Gattung Macronema verbunden erscheint 
(le as io 5 E S 

Ich möchte mich der Meinung des englischen Forschers 
anschließen und zur Unterstützung seiner Ansicht noch folgen- 
des anführen, Aus dem Material Prof Sjöstedt's. das in 
Kamerun gesammelt wurde habe ich eine neue Art”) he- 
schrieben. für die zugleich eine neuc Gattung aufgestellt werden 
mußte ( Protommeroneme Ulmer): die dichte Behanrung der 
Flügel trennt sie von den Oestropsiden. die Nervatur. welche 


der Oestropsiden-Gattung bmphiöpsgehe ähnelt. scheidet sie 


#) Protomacronema pubeseens Ulner, vgl. Arkiv für Zoologi 1904 
p 416: hier folet eine zweite Art: P. splendens n. sp. 
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wiederun durchaus von den Meeronema-Arten; Protomacronema 
stellt also ein zweites Bindeglied zwischen den Oestropsis- 
Verwandten und Macronema dar. 

Weiter unten werde ich eine neue Gattung Symoestropsis 
beschreiben. die habitnell die größte Ähnlichkeit mit Oestronsis 
hat. sich aber durch das Fehlen der falschen Costaladern. 
durch andere Spornzahl ete. auszeichnet. eine .„Oestropside" 
also ohne falsche Costaladern. 

Ferner sind schon längere Zeit einige Arten bekannt. 
die ganz und gar den Eindruck von Oestropsiden machen, ihrer 
sonstigen Organisation wegen aber in das Genus Macronema 
gestellt wurden: Macronema alborirens Walk., Macr. palli- 
diam Gur. ete.: dazu kommen noch einige nene Arten. die 
weiter unten (Leptonema) beschrieben werden sollen. Sie ver- 
binden alle, nebst Blepharopas, die Oestropsiden mit Mueronema. 
Diese Gattung scheint auch sonst, abgesehen von der Ver- 
schiedenheit der Spornzahl an den Vortdertibien, auf die man 
kein großes Gewicht zu legen braucht, nicht einheitlich organi- 
sierte Arten zu umfassen, worauf schon mehrfach von Me Lachlan 
hingewiesen wurde: leider sind die Beschreibungen vieler Arten 
ganz unzureichend; sicher ist aber. daß Arten ganz olme Be- 
haarung (habituel! den Oestropsiden ähnlich) und wiederum Arten 
mit sehr starker Pıhescenz (Macronema auripenne Ramb. etc.). 
die ersteren mit breiter Diseoidalzelle, die letzteren mit sehr 
kleiner, schmaler Discoidalzelle, sieh in der genannten Gattung 
zusammenfanden: eine dritte Gruppe von Arten (Macr. hya- 
linnm Pict, Macr. radiatam MeLach.. Meer. zebratum Hag., ete.ete.) 
zeigt wenig Behaarung und bimte Färbung auf den Vorder- 
Hügeln, diese Arten gleichen in ihrem Aussehen ganz nnd gar 
einer hier zu beschreibenden nenen Art. die aber. weil sie 
eine offene Diseoidalzelle im Vordertlügel besitzt. nicht zu 
Macronema gehören kann ( Pseimlomaeronemt). 

Es finden sieh so viele Berährongspunkte zwischen den 
Destropsiden und der Maeronemu-Sektien, dab man die ersteren 
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wohl nicht mehr als eine besondere Familie auffassen darf. 
ja selbst eine Trennung der resp. Arten in zwei Sektionen 
wird nur schwierig aufrecht zu erhalten sein. Ich glaube, es 
würde vorteilhafter sein. die Trennung fallen zu lassen und 
für alle dahin gehörenden Arten eine einzige Unterfamilie zn 
bilden: ich möchte für diese Unterfamilie den Namen Macro- 
nematinae vorschlagen. 

In diese Unterfamilie wäre außer den oben genannten 
Gattungen und den nenen. noch zu beschreibenden, vielleicht 
auch Zeptopsyche Me Lach. zu rechnen, Ich hoffe, in einer 
anderen Arbeit. welche einen Katalog aller bisher beschriebenen 
Spezies bringen soll. näher auf die Subfamilien eingehen und 


die bekannten Gattungen auf dieselben verteilen zu können, 


Die Macronematinac sind — mit ganz wenigen Aus- 
nahmen — charakterisiert dureh sehr lange feine Fühler mit 


dickem Grundgliede. Ein ganz konstantes Merkmal ist cine 
große Zelle in den Hinterflügeln, die durch den Sector radii, 
die folgende Längsader (ramus subdiscoidalis) und die basalen 
Begrenzungen der im Bereiche der zweiten und dritten End- 
gabel liegenden Apiealzellen (II. bis VI.) gebildet wird. Der 
Ausdruck „Subdiscoidalzeller würde für diesen Raum wohl 


passen. 


Oestropsis Semperi Brauer, 
(arela Naa): 

Im Natnrhistorischen Mnseum zu Hamburg befindet sich 
ein Exemplar (3) dieser von Brauer (Verh, zool,-bot. Ges, Wien 
1568 p. 264. Taf. II. A. f. 1) beschriebenen Art mit der Be- 
zeichnung: 37. C. Semper Coll. Rio Maputi. 16—18. X. 1864. 
— Dieses Stück hat Prof. Brauer wohl nicht mit vorgelegen. 
sonst würde er anf eine auffallende Merkwürdigkeit in den 
Vorderflügeln hingewiesen haben. Wie Fig. 33 (Partie des 
rechten Vordertlügels) zeigt, fehlt hier die Diseoidalzelle ganz 
und der Sector radii verläuft ungeteilt bis zur Anastomose: 
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im Honken Vorderflügel (Fie. 33) ist die Discoidalzelle wenigstens 
angedeutet. indeni von Sector eine kurze, nach der Anastomose 
hinzielende. sie aber lange nicht erreichende Ader entspringt. 
Wäre nieht die Andeutung der Zelle im linken Flügel vor- 
handen. so wäre das Exemplar wohl kaum dem Schicksal ent- 


gangen. einmal als nene Art beschrieben zu werden. 


Oestropsis fusca 1. sp. 
(Tafel MI Tier 96). 

Obgleich das Tier nicht vollständig erhalten ist. wage 
ich doch eine Beschreibung und Benennung. da es emerseits 
eine interessante Oestropsis-Vorn darstellt und andrerseits so 
auffällig gezeichnet ist. dab man es mit keiner andern Art 
verwechseln kann. 

Kopf. Prothorax und Mesothorax (vorm) hellgelb (im Leben 
vielleicht erünlieh): Mesothorax hinten und unten mehr gran- 
gelb. auf der Dorsalfläche mit 3 großen »lanken. schwarzen 
Makeln: schwarz sind das ganze Mittelfeld und 2 rechteckige 
Makeln oralwärts davon: Metathorax dunkler als der übrige 
Thorax. wie das Abdomen granbrinmnlich. mit rötlichem Schimmer, 
mr die 2 großen Wülste des Protliorax dünn behaart. das 
übrige nackt. Mimdteile fehlend. Gesicht blasie. Fühler 
(zerbrochen) von gewölmlichem Bau. hellgelb. an der Unter- 
seite vom dritten Glielde an mit dimkler Längsbinde. Deme 
helleelh. die stark erweiterten Tibien und Tarsen der Mittel- 
beine bernsteingelb, Spornzahl (x) 1. 3. 3. auch sonst wie bei 
Oestropsis bipunctata Brauer, Flügel gleichartig braungetrübt. 
halbelnrehsichtig. mit dentlichen dunkelbraunen Adern. Vorder- 
Nigel sehr breit. am Apex breit gerundet. Spitze nicht vor- 
gezogen; Costal- und Subeostalranm dunkler. ebenso die Basis 
des Flügels: doch ist die dem Mesothorax nahe Flügelhaut gelb 
und bat nur im Costalraum eine dunkelbraune Makel. letzterer 
außer der basalen Querader noch wit 5 7 (links wmd rechts 
verselneden) falschen Adern im mittleren Drittel). Discoidal- 
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zelle durch 2 Queradern der Apicalzellen begrenzt (Fig. 96), 
dritte Zelle zweiwinklig. vierte schmal, Medianzelle am distalen 
Ende gerade begrenzt; Sector radii nicht mit der folgenden 
Längsader durch eine Querader verbunden. Die Hinterflügel 
nicht ganz erhalten. doch zeigt der linke eine Merkwürdigkeit 
der Nervatur: eine Discoidalzelle ist angedentet, indem eine 
(uerader fast bis zur Mitte des Zellenraumes ausgebildet ist. 
Haftborsten am Vorderrand wie hei allen mir bekannten 
Meeronematinae-Arten; eine Reihe von Börstehen auch zwischen 
Radius und seinem Sektor. Beide Flügelpaare sehr schwach 
mit niederliegenden feinen braunen Härchen besetzt. — Der 
Hinterleib (¥) ohne besondere Auszeichnung. 

5 unbekannt. 

Körperlänge: 22 mm, Elügelspaunung: 59 mm, größte 
Breite des Vorderflügels: 10 mm. 

1 Exemplar (2) von Dr. Dohrn auf Sumatra (Sorkaranda) 


gesammelt. Stettiner Museum. 


Synoestropsis n. g. 
Nahe verwandt mit Oestropsis Brauer, durch folgende 
Merkmale davon unterschieden: Fühler des y kürzer_als die 
Vorderflügel: Spornzahl der Beine 1. 2. 2: Vordertlügel oft 
mit gebriunten oder geschwärzten Queradern; der Sector radii 
ist gekniet und am Knie durch eine Querader mit der folgen- 
den Längsader (dem Stiel der Medianzelle) verbunden (Fig. 
O Br, RO Merk, RUE nd Ee Bel 35 Baf T). 


Synoestropsis pedicillata n. sp. 
(Tafel II. Fig. 97, 98, 99, 100). 

Kopf und Brust heilgelb. gelbrötlich bis heilgelbbraun. 
Abdomen dunkel, Segmente graubraum mit schwärzlichen Riin- 
dern; ein Paar schwarzer Punkte auf dem Mesonotum mediu- 
wärts von den Schulterecken. Unterfläche des Thorax fast 
weiß, Hüften und Schenkel lang weiß behaart; doch fehlt diese 
Behaarung einzelnen Exemplaren (F) und ist dort wohl ab- 
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gerieben. Beine hellgelb bis gelbgrün. Vorderbeine des 3 
wenig. Mittelbeine des 5 stärker. Mittelbeime des 2 sehr stark 
erweitert. wie bei Oestropsis bipunctata Braner: Spornzahl 
1. 2.2. Sporne innerhalb der Paare sehr ungleich Jang: Hinter- 
beine sehr schwach und kurz. Mimdanhänge fehlend, Fühler 
des 5 sehr lang. en. 2% mal länger als der Vordertilügel. von 
gewöhnlicher Gestalt und Färbung: Fühler des 2 kürzer als 
der Vorderttügel sehr fein. ganz gelb oder Teelberünlich. 
Flügel glasliell. glänzend. der Vorder- und Hinterrand gelblich 
bis helleranbraun: Gmeradern des Vordertügels fast alle 
schwärzlich betupft. beim 5 die Adern der Anastomose dunkler 
nnd dicker als die übrigen Adern. welche dieselbe Färbung 
haben wie die Membran.  Vordertlügel sehr lang. die des x 
eiförmmg. die des f am unteren Apicalrand äußerst schwach 
eingebnehtet: die Apicaladern von helllmäunlichen Schatten 
begleitet. Verlauf der Flügeladern siehe Fig. 97, 98. Die Form 
der Medianzelle ist in den Geschlechtern etwas verschieden: 
beim 5 ist die siebente Apiealzelle sehr schief begrenzt nnd 
daher sehr hreit: beim z ist diese Zelle viel weniger schief 
begrenzt unq uur so breit wie die sechste, die gerade begrenzt 
ist. Die Anastomose verlänft geradlinig (s. Fig. 97 und 98). 
Das charakteristische Moment legt im Hinterflügel: die untere 
Begrenzung der Subdiscoidalzelle ist mit der folgenden Hanpt- 
längsader schon vor der Teilung (Bildung der VL. Apicalzelle) 
durch eine Querader verbinden, oder mit anderen Worten: 
die VI. Apiealzelle ist gestielt; bei den andern Oestropsis- und 
Synoestropsis-Spezies fallen Teilung und Beginn der Querader 
in einen Punkt zusammen oder die Qnerader liegt distalwärts 
von der Teilung. Hinterflügel sehr breit. «dreieckig: Haft- 
borsten wie gewöhnlich; fünfte Endeabel stets fehlend. Genital- 
anhänge des 5: (Fig. 99 und 100). Zwischen dem VHI. und 
X. Abdommalseement ist das IN. als eine halbkreisförmige 
Platte auf der Dorsaltlläche sichtbar, wenn nicht der Hinterleih 
eingeschrmmpft ist: das letzte TVergit am Hinterrande ans- 
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geschnitten. in der Seitenansicht stark nach oben gerichtet; 
die darunter befindlichen 2 Anhänge in Dorsalansicht stiibehen- 
förmig, in Lateralansicht dreieckig zugespitzt. Penis in dieser 
Ansicht mit stark verdiektenm Ende. untere Anhänge schlank. 

Tch babe 10 Exemplare (3 und p) dieser Art aus Sta. 
Catharina vor mir; sie gehören dem Stettiner Museum: hjer- 
her reehne ich auch noch 1 2 ans Espirito Santo. Brasilien, 
ebenfalls dem genannten Museum gehörig: es zeiet mehr als 
die übrigen yy die schwarzbramnen Punkte auf den Queradern. 

Körperlänge: 12 mm (y) 12-14 mm (3); Flügel- 
spannung: 37 H num (2). 39-45 mm (5): Fühlerlänge: 


Bene 52 m (er hites 5). 


Synoestropsis obliqua n. sp. 
(Tafel IIT. Fig. 101). 

Diese Art ähnelt imbezug anf Flügelform mehr als die 
übrigen brasilitischen Arten der afrikanischen  Oestropsis 
bipunctata Brauer; die Vordertlügel sind aber noch schlanker 
(auch länger als bei der vorigen Art) und unter dem Apex 
schwächer ansgeschnitien (wenig mehr als bei voriger). Der 
Verlauf des Plügelgeäders (Fig. 101) von Oe. bipunctata. 
Oe, Semperi und Oe, fusea m demselben Sinne verschieden. 
wie die der übrigen Arten mit derselben Spormmzahl (1. 2, 2); 
Begrenzung der Discoidalzelle sehr schief, im Hintertlügel ist 
Endgabel 5 klein und sehr schmal. ihre Adern, besonders die 
obere, sind so gebogen, daß sie am Plügelrande fast wieder 
zusanmentrefflen. Die Flügel sind hvalin. die Adern des 
Vorderflügels dunkler und von sehr schmalen Schatten be- 
gleitet. Queradern nicht dunkel. Apex des Hinterflügels 
ziemlich stark vorgezogen, Thorax oben ganz ohne Flecken 
und Punkte, 

Genitalanlänge ($): Ähnlich wie bei S. perlieillatue: Tergit 
des IN. Seaments mieht sichtbar; Tagit des N. Segments 
schmäler als dort und cher abgestutzt als auseerandet: die 
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2 Anhänge über dem Penis in Lateralansicht schmäler als 
bei S. pedieillate. 

Körperlänge: 11—12 mm. Flügelspannımg: 40 —47 nm, 
Fühlerlänge: etwa 55 mm (größtes 5). 

Mir liegen 2 55 aus dem Stettiner Museum vor, be- 
zeichnet: Rio grande do Sul (Brasilien). 

Ob das im folgenden beschriebene y zu dieser Art ge- 
hört. vermag ich nicht mit Bestimmtheit anzugeben; ich ver- 
mute es aber, 

(Taal 1. Hezsn): 

Kopf gelb; Brust oben etwas dunkler, mit je einem kleinen 
sehwarzbraunen Pımkte auf der Schulter (Mesonotmmvorderecke). 
nuten weih anliegend behaart: Abdomen rötliehgran. mit grauem 
Schimmer, Kühler gelb, vom dritten bis etwa zum achtzelhnten 
Gliede an fein braun germmgelt. sehr fen. wohl kanm länger 
als die Vorderflügel (zerbrochen): Augen schwarz: Palpen ver- 
kümmert, nur 1 Paar sehr kurzer zarter Anhänge vorhanden. 
Vorder- und besonders die Mittelbeine sehr stark erweitert Cy): 
Vordertibie mit einem Apiealsporn. Mittel- nnd Hintertibie 
mit je einem kurzen imd je einem Eingeren Apiealspom: Suh- 
apiealsporme sehe ich nicht; die Spornzahl scheint also 1. 2. 2 
zu sein: ieh bin nicht ganz sicher, ob nicht anuch an der Vorder- 
tibie noch ein kurzer Apiealsporn außer dem längeren vor- 
handen ist. Beme im ganzen gelblich gefärbt. die hinteren 
blabeelh, die Schiene und die Tarsen des Vorderbeines mehr 
eelbbraun. þräunlieh am distalen Ende der Vorderschiene und 
des ersten Tarsalgliedes. — Fligel ganz hyalin, nieht behaart 
und nieht mit golliger Pubeseenz in den Apienlzellen ete. am 
der Flügelbasis aul dem cubitus posticus em schwarzbrammer 
Punkt, ähnlich wie der auf dem Mesonotimm; ein weiterer. aber 
noch kleinerer Punkt dort. wo der enbitns antiens sich gabelt: 
der sector radii verläuft nicht geradlinig oder gebogen. son- 
dern bildet kurz nach seinem Begim ein Knie. welches dureh 
eine Querader mit dem vorderen Ast des ebenfalls. aber 
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weniger, gebrochenen cubitus antieus verbunden ist. Median- 
zelle auch hier schmal und mit der folgenden Längsader durch 
eine Querader verbunden; weitere Queradern zwischen (dieser 
Läingsader (hinteren Ast des cubitus antiens) und dem enbitns 
posticus, und zwischen letzterem und der Begrenzung der 
inneren Basalzelle. Außer der basalen Gnerader im Costal- 
raum keine weiteren (ueradern, eine Andentung einer solehen 
in der Gegend der Diseoidalzelle; letztere dreieekig: alle 
5 Gabeln vorhanden; erste Gabel sehr kurz, ihre obere Be- 
grenzing (erster Apiealseetor) nne wenig Kinger als die obere 
Begrenzung der Diseoidalzelle; Flügel sehr lang. Costahrand 
bis zur Diseoidalzelle gerade, Apiealrand nieht ausgeschweitt. 
Hintertlügel am Grunde etwa 11/g anal so breit als die größte 
reite der Vordertlügel beträgt, mit Haftborsten; Gabel 2 bis 5 
vorhanden: fünfte Gabel außerordentlich korz ind senal: 
weiteres über die Nervatur ist aus Fig. 55 zu ersehen. 

Genitalanhänge des y: Tergit des letzten Abdominal- 
segments stark vorgezogen, eine fast quadratisehe Platte bildend. 

Körperlimge: 17 mm, Flügelspamnung: 50 nm. 

Ich habe ein y vor mir mit der Bezeichnung Ald. d. Pedr, 


es gehört dem Zoolog. Institut in Halle, 


Synoestropsis punctipennis n. sp. 
(Tafel I. Fig. 34). 

Kopf und Thorax überall gelblich bis gelbbraun; eim 
kleinerer, schwarzbrammer Fleck auf der Dorsaltläche des Meso- 
thorax in jeder Schulterecke, also dielt m der Striktur zwischen 
genanntem Segment und Prothorax. Die ersten 3 -4 Fühler- 
glieder wie der Kopt gefärbt oder etwas mehr grünlich. die 
übrigen Glieder (Fühler sind beide nicht vollstänig) dunkel. 
schwarzbraun. Palpen rudimentär, als ganz kurze Spitzeheu 
sichtbar.  Hinterleib auf der Medianftäche aller Segmente 
sehwärzlieh. sonst wie Kopf und Brust gefärbt. Letztes Segment 
ganz gelblich. Analklappen (y) grünlich. Flügel sehr lang 
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und schmal (Fig. 34) hyalin. mit einer den übrigen zwei 
Synoestropsis-Arten sehr älmhichen Nervatur; Medianzelle aber 
lang und schmal. ihre hintere Läingsader dem cubitus antieus 2 
nicht anliegend. sondern mit demselhen durch eine Qnerader 
verbunden: zwischen dem Sector radii und dem Cubitus antiens 1 
eine kurze Querader; erste Endgabel so lang wie ihr Stiel: 
vierte Apienlgabel sehr lang und am Grnnde spitz. Im Costal- 
told keine falschen Queradern. Im Hinterflügel fehlt auch die 
fünfte Endeabel, Alle Adern beider Fligel nicht anders ge- 
färbt als die Membran, nur Costa. Subeosta und Radius, nebst 
den von diesen eingeschlossenen Zwischenräumen im Vorder- 
flügel erünlich; auf der Membran des letzteren, zum Teil auf 
den Queradern etwa 8 bis 10 dunkelbranne Punkte, die im 
basalen Drittel dichter zusammenstehen (efr. Fig. 34). — 
Vorderbeine, deren Schiene und erstes Tarsalglied am distalen 
Ende bräunlich gefärbt sind. schwach erweitert; Mittelbeine 
stark erweitert. grünlieh; Hinterbeine eylindrisch. gelblich oder 
gelbbräunlich wie die Vorderbeine.  Spornzuhl nieht deutlich 
erkennbar: am Ende der Vorderschiene sehe ich 2 sehr kurze 
Spitzen, an den Mittelschienen eine starke Apiealspitze. daneben 
eine kurze und (vielleicht?) eine sehr kleine Subapiealspitze: 
an der Imterschiene sehe ieh keine Sporne. 

Länge des Körpers Cr): 15 mim, Flügelspannnng: +E mm. 

5 unbekannt. 


Fundortsnotiz: Columbien. Bogota. Belm vend.3.NT1.1900, 


Amphipsyche africana n. sp. 
(Taf. 1. Fig. 36, 37, 38, 39). 

Die in Alkohol konservierten Exemplare zeigen folgende 
Farben: Kopf oben und unten gelb oder rötlich. die dorsalen 
Warzen weiblich; Fühler gelb. braun geringelt. schr fein, die 
des y nicht viel länger als die Flügel. die des 5 etwa doppelt 
so lang, Mundteile hellgelb; Maxillartaster sehr schlank. mit 
laugem fünften Gliede: Grnndelied so lang wie das vierte, 
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zweites und drittes etwas länger: zweites Glied (Fig. 36) am 
Innenrande des distalen Endes in einen borstentragenden Fort- 
satz verlängert: erstes Glied der Dalialpalpen länger und 
breiter als zweites. drittes sehlank. Brust wie der Kopf ge- 
färbt: Beine hellgelb. nur die Hüften gelbrot. Spormzahl bei 
> und y 0, + 4; alle Sporne innerhalb der Paare ungleich 
lang bei den sehr erweiterten Mittelbemen; nur die Endsporne 
ungleich an der Hintertibie: erstes Tarsenglied aller Beinpaare 
etwa vier mal so lang wie das zweite. Flügel ganz liyalin; 
‚derung ähnlieh wie bei Amphipsyche proluta Me Lachlan 
(ef, Rev. and Syn. 1575 t. NNNXVII), in beiden Geschlechtern 
gleich, fast genau mit der Kameruner Gattung Prolommern- 
nema Ulmer übereinstimmend (s. Fig. 37): Diseordalzelle in 
beiden Flügeln fehlend; erste Apiealzelle int Vordertlügel ge- 
stielt: keine falschen Costaladern; am Arcnlus nicht! cim- 
gezogen: Hintertlügel am Grunde sehr breit, dreieckie: Haft- 
häkchen und Ausbuchtung am Vorderrande vorhanden. Hinter- 
leib rötlich. unten rosa gefärbt. beim Weibchen stumpf kegel- 
förmig. von oben gesehen mit 3 kurzen. schmalen Fortsätzen, 
Genitalanhänge des $ mit langen schlanken unteren Appendices, 
deren Grundglied etwa zweimal so lang ist wie das zweite 
und keine starke Erweiterung am Ende (wie bei A. proluta) 
aufweist; Penis diek. Die darüber befindlichen Anhänge schlank. 
etwas dorsalwärts gekrümmt. Tergit des letzten Segments 
etwas vorgezogen und lang behaart (s. Fig. 38 und 39). 

Körperlänge: 9 mm (7). Vordertlügel: 10 mm Fang (F). 
5 etwas größer. 

1 3 und 2 F ans West-Afrika (H. Freyschmidt leg. ded. 
NEN 21393). 

Ich habe diese Art vorläufig zu Amphipsyche gestellt. 
obwohl ich mir einiger Abweichnngen gegen I. prolnta (Bau 
der Maxillartaster, Flügelnervatur. Spornzahl) bewnßt bin, 
A. africana stellt gewissermaßen ein Protomaeronena (hes. bez. 
des Geiders) non perbeseens vor. Doch sind auch andere Unter- 
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schiede (Spornzahl. Beinbildung) so erheblich. daß ich die 


neue Art nicht in diese letztgenannte Gattung stellen konnte. 


Aethaloptera sexpunctata Kol. 
(Tafel I. Fig. 40). 
Setodes serpunectata Kolenati, Genera et Spezies Trich. II. 
1859 1.2200. .t. MISTES: 

Ans der Gattung Setodes wurde diese Art schon dureh 
Braner herausgenommen. zu den „Ocstropsiden” gestellt nnd 
in das Genus Polymorphanisus eingereiht (Verh. zool.-bot. Ges. 
Wien 1868 p. 263). Da nun Me Lachlan (Annal. Soe. Entom. 
eleique XV. 1872 p. 70) für Polymorphanisus die Sporn- 
zahl 2. 3. 3 feststellt, kann die Art auch darin nicht bleiben. 
Die Untersuchung der beiden mir zur Verfügnng gestellten 
Typen Kolenatis ergab nämlich die Spormzahl ©. 3. 2. die 
ausschließlieh der Gattung Aethaloptera Brauner (Verh, zool,- 
bot. Ges. Wien 1875 p. 71) zukommt. Auch die ührigen 
Charaktere beweisen die Zugehörigkeit von „Setodes ser- 
punctata zu Aethaloptera. 

Was den Subapicalsporn der Mittelsehienen betrifft. so 
ist derselbe jedenfills. da er eme außergewöhnliche Stellung 
besitzt. bisher übersehen worden. An der emen Type Kolenati's 
(bezeiehmet: 74. Hügel) sieht man ibn deutlich, wenn man das 
Mier von unten her betrachtet. an der Hnken Mitteltibie. und 
zwar etwa am Ende des ersten Viertels des Gliedes. undent- 
licher ist er an der andern Tibie zu erkennen: der zweiten 
Type (bezeielmet: Ind. or. Hügel) fehlen die Mittelbeine. 
Das Fligelgeäder ist genau so wie bei slethalopteru dispar 
Brauer (l. e 1875. p. 71-72. t. IV. f. 4a), Ebenso auch die 
Färhung der Fühler; allerdings sind die Farben etwas ver- 
laßt: Kopf Brust und Abdomen gelb bis gelbrot; dunkel- 
braune Makeln finden sich an den in der Fig. 40 angegebenen 
Stellen. anch in der Mitte des Flügels. wo die Adernng wenig 
anders verlinft als bei leth. dispar. 
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Die in den 2 Typen nicht von allen Seiten sichtbaren 
Genitalorgane (5) besitzen auch jene zwei oberen Anhänge 
(efr. Braner’s Fig. +b); dieselben sind an der lateralen Kante 
aber gerade und enden spitz; die unteren Appendiees sind 
mehr dorsalwärts gerichtet wmd weniger stark gekriinmmt. 

Körperlänge: 6—7 mm., Vordertlügel: 10—11 mm lang (5): 
Länge des Fühlers: 25 mm (unvollständig). 

Heimat nach Kolenati: Ostindien. 

Die aus West-Afrika (Senegal) bekannte „leth. dispar 
waue zeigt so viele ähnliche resp. gleiche Charaktere, dab 
man die Identität beider Arten annehmen könnte. Doch sind 
die 2 Arten sicher von einander verschieden. schon die Vorder- 


flügel von leth. dispar sind viel breiter. 


Blepharopus diaphanus Kol. 
(Taf. I. Fig. 41, 42, 43). 

Kolenati. Genera et Species Triehopt. IT. 1859. p. 242 

is Ne 15 SE 

Die mir vorliegende Type aus dem Wiener Hofmusenm 
gibt mir Gelegenheit. die kurze Beschreibung Kolenati's zu 
ergänzen. 

Kopf. Brust und Hinterleib rotgelb bis hellrotbraun: 
Fühler rotgell, fast doppelt so lang wie die Flügel jedes Gheil 
am distalen Ende schmal braun geringelt; erstes Glied dick. 
kegelförmig. halb so lang wie der Kopf: zweites Gled kurz. 
ringförmig. drittes Glied etwa doppelt so lang wie das vierte, 
Kopf auf der Dorsalfläche mit mecdianem. oral-analwärts ver- 
laufenden. erhabenen Kiel. Mundteile fehlend (ob zerbrochen? 
Kolenati erwähnt sie nieht); Kopf und Prothorax wie die Beine 
dieht und lang granweiß behaart. Erstes Glied des Vorder- 
tarsus fast halb so lang wie die Vordertibie. die am distalen 
Ende schwärzlich gefärbt ist; die übrigen Tarsalglieder kurz. 
Spormzahl der Beine (nach Kolenati) 2. 4 4: die Type hat 
an der einen Vordertibie keinen Sporm; alle andern Beme 
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fehlend. — Flügel hyalin. farblos. nur der Vorderrand der 
Vorderflügel gelblich, Randwimpern sehr spärlich. am Innen- 
rand des Hintertlügels Tänger. — Radius des Vorderflügels 
mündet m den unteren Ast der Subeosta: Discoidalzelle im 
Vordertlügel geschlossen. kurz; alle 5 Endgabeln vorhanden. 
im Hintertlügel nur Gabel 2, 3 nnd 5; am Vorderrande Haft- 
häkchen. Weitere Eimzelheiten der Nervatur efr. Fig. 41. 
Genital-Anhänge des $ (¥ unbekannt): (Fig. +2). 

In der Dorsalansicht sieht man lange Borsten des letzten 
Tergits. darunter 2 schmale spitze Anhänge imd noch weiter 
vontialwärts den dieken Penis und die unteren wenig zusammen- 
geneigten Appendices; in der Lateralansicht sind die zuerst 
genannten Anhänge sehr breit, dersalwärts gekriinmt nnd zu- 
gespitzt: das zweite Glied der unteren Appendices ist sehr kurz. 

Nachtrag: Me Lachlan (Rev. and Syn. 1878 p. 353) 
sagt, dab Blepharopus sich von Macronema bauptsächheh durch 
die stark erweiterten Mitteltibien und -Tarsen in beiden Gc- 
schleehtern unterscheidet. -- Merr J. Bischof. Volontär am 
Natnrlistor. Hofmuseum in Wien. untersuchte anf meine Ditte 
die Maxillartaster eines nach der Type Kolenatis bestimmten 
Stückes gleichen Fundortes und sandte mir eme bei AOfacher 
mikroskopiseher Vergrößerung ausgeführte Abbildung. die ver- 
kleinert in Fig. 43 reproduziert wurde. Es zeigt sich da. 
unter Weglassumg der starken Bebaarung, daß das Grundelied 
das kürzeste ist. das zweite länger als dieses und am distalen 
Kude verbreitert. das dritte Glied das längste und ungteich- 
mäßie elntinisiert. das vierte ähnlich wie das zweite. und das 


fünfte etwa so lang wie die 3 ersten zusammen. 


Blepharopus reticulatus n. sp. 
(Tafel IV. Fig. 147): 
Kopt braungell. anf der Obertiiche ebenfalls mit hohem 
Bäneskiel. Fühler wie bei voriger Art. Maxillartaster stark 
seidenartig grauweiß bewimpert (wie auch besonders Prothorax. 
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vordere Partie des Mesonotum. alle Beine und die ganze 
Ventralfläche des Thorax): die lange Behaarung der Flügel- 
basis mehr gelb, Die Form der Taster ebenfalls Ähnlich so 
wie bei BI. diaphanus Kol. — Fligel hyalin; Vordertlügel 
sehr auffällig dunkelbraun genetzt; größere dunkle Makeln 
finden sich am Pterostigma, an den Queradern der Anastomose 
von der Diseoidal- bis zur Medianzelle, an der Peiling des 
Radius und von dort hinüber über die folgenden Längsadern. 
und im Costalranın. Hinterfügel hyalin, mit gelbbräunlichen 
Adern: eine dunklere Partie dort, wo der Radius mit der 
ersten (vorhandenen) Apienlader zusammentließt,  Haftborsten 
wie bei den Verwandten. Beine gelb: Spitze der Vorderschiene 
schwarzbraun; alle Gheder an den Artieulationen schmal 
bräunlich; Spornzahl 1. 4 + ($): an den Vordertibien sche 
ich nur einen kurzen dieken Sporn; Innensporne länger als 
Außensporne, l’lügelgeäder der Vordertlügel ähnlich wie. 
bei der anderen Blepharopus-Art; doch ist im Vorderflügel 
(Fig. 147) die dritte Apiealzelle dureh eine sehiefe und eme 
kurze gerade Ader begrenzt; die obere Begrenzung der Median- 
zelle ist stark verdickt; im Hinterflügel ist die zweite Apical- 
zelle (die erste vorhandene) etwas breiter als bei BT. diaples. 
Die Querader. welche «die Basis der sechsten Zelle mit der 
folgenden Längsader verbindet. entspringt nicht an der Spitze 
dieser Zelle. sondern etwas distalwärts davon, 

Auch die Gemitalanlänge ($) sind sehr ähnlieh: der 
Penis ist am Ende vielleicht etwas weniger verdickt. 

Körperlänge: 12 mm, Flügelspannung: 40 mm. 

I 5 aus Santa Catharina (Lüderwaldt Teg.) im Stettiner 


Museum, 


Leptonema (ucr, 
Gueriu-Menneyille hat in seiner „leonographie du Riene 
Animal de Cuvier® Text p. 396 das Genus Leptonema ge- 
gründet (für cme Art [pellide Guér.| aus Brasilien) und das- 
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selbe Jemptsächlich dureh das Größenverhältnis zwischen den 
einzelnen Gliedern der Maxillar- und Lalnaltaster charak- 
terisiert (nach Walker, Cat, Brit. Mus. Neur, 1852 p. 78): 
Das zweite Masillartastergliel ist doppelt so lang wie das 
erste und auch länger als das dritte. Hagen (Synopsis 
Nenropt. North-America 1861 p. 254, nnd andere Schriften) 


hat Leplonema zu Meeronema Pict. gestellt. Nun ist aber 


bei Macronema lineatum Pict. — für diese Art wurde das 
Genus aufgestellt — das zweite Glied der Maxillartaster viel 


kürzer als das dritte (vgl. die Figur 1a bei Pietet, Descr. 
de quelques nouv. espèces de Nerr, 1836): die Gattung Lepto- 
nema ist also sehr wohl von Macronema zu unterscheiden. 

Genus Zeptonema”): Verwandt mit Meeronema. Sporn- 
zahl 2. 4. 4; Sporne innerhalb der Paare ungleich lang. Innen- 
sporne länger: Kopf nur mit einer Erhebung zwischen und 
hinter den Fühlern: letztere lang imd dünn, wie bei Macronema. 
Maxillartaster (siehe Fig. 44 und 56) mit großem zweiten und 
kleinerem dritten nnd ersten Gliede; einzelne Glieder manch- 
mal stark erweitert; Labialtaster mit längerem dritten und 
zwei gleichlangen Basalgliedern: Prothorax gut entwickelt. 
Flügel meist gelblich- oder farblos-hıyalin. mit bleichen oder 
srünlichen Adern. Nervatur (s. Fig. +45. 48. 50. 52. 57) wie bei 
Macronema: im Vorderflügel alle 5 Endgabeln, im Hinter- 
fügel Gabel 2, 3 and 5 vorhanden: Discoidal- nnd Median- 
zelle im Vordertlügel geschlossen. groß: erste Apicalgabel ge- 
stielt; außer der basalen Costalgnerader eine zweite etwa in 
der Mitte: Hinterflügel mit Hafthäkehen. — Hinterleih wie 
der ganze Körper gelb. gelbrot oder gelbbraun. Genitalanhänge 
des 5 der Hanptsache nach ans Penis nnd ventralen Appen- 
dices bestehend: Abdomen des y stumpf kegelförmnig. 

Von dieser Gattung liegen mir außer den 5 neuen Arten 
und einigen hier nicht beschriebenen Exemplaren die Type 

#) Ich fasse Leptonema und Mueronema (tò riua) als sächliche 


Substantive auf. 
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von Kolenat!s Mae. agraphınm. Purmeister's A. speciosiuin, 
ferner Lept. alborirens Walk, und Lept. pallidum Guer, vor, 
von den beiden letzteren allerdings keine Typen; doch glaube 
ich mich in der Bestimmung nicht geirrt zu haben: die 2 
Exemplare (5) von LZept. pallidi” aus Mexico stimmen in 
den Genitalanhängen ganz gut mit der Abbildung derselben 
(efr. Banks. List of Neuropteroid Insects from Mexico 1901. 
t XII. f 5) überein: ich nehme an. daß Kolenatis ographiun 
von Guerin’s pallidam verschieden ists wenigstens ist Kolenatis 
Type von den mir vorliegenden 2 mexikanischen Exemplaren 


verschieden. 


Leptonema agraphum kol. 
(Tafel I. Fig. 44: Taf. II. Fig. 45, 46, 47). 
Macronema agraphum Kol. Kolenati. Genera et Spee. 
eoe So 238. tell, T 
Kopf. Brust und Beine bleichgelbrot; Fühler an den 
Artieulationen schmal braun geringelt. Abdomen granröthch. 
am analen Ende dimkler. Anhänge wie die Beine gefärbt. 
Flügel hyalin. Vorderflügel bleichgelb: dunklere Felder. die 
Kolenati l. e. beschreibt: „areis suturalibus et tribus primis 
cellulis arealibus intensins lividis vel ochraceis“. sind an der 
Type nicht erkennbar; nur die Cubitaladern treten deutlicher 
hervor. Stiel der ersten Apiealgahel so lang wie die Discotdal- 
zelle; dritte Apiealzelle reicht ein Stückchen an der Discoidal- 
zelle hinunter. aber nieht bis zur Mitte derselben: die Basis 
der fünften Apiealzelle befindet sich der Teilung des Sector 


der Diseoidalzelle gegenüber: Median- 


radii, also der ; i 
zelle nieht breit. am distalen Ende nur zweiwinklig. die Be- 
srenzumg der sechsten Apicalzelle gerade; die siebente Apical- 
zelle reicht fast bis zur Mitte der Medianzelle hinunter, Die 
die Medianzelle mit der folgenden Liingsader verbindende 
Querader nicht an der Basis der siebenten Apicalzelle ent- 
springend, so lang wie deren „Stiel”. sehief. Hintertlügel 
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hyalin. dritte und vierte Apiealzelle gleich breit am Grunde. 
beide gerade begrenzt: die zweite breiter als die fünfte (vgl. 
Fig. 45); am Grunde etwa 1"/, mal so breit als die größte 
Breite der Vorderflügel. 

Genitalanhänge (3): Mittlere Anhänge (über dem Penis) 
schmal bandartig; letztes Glied der Valyae, von der Seite De- 
trachtet. sehr schmal; Penis mit dorsalwärts gerichtetem Haken 
(vgl. Fig. 46 und 47). 

Körperlänge: 10 mm. Flügelspannung: 33 mm. 

Ich habe Kolenatts Type aus dem Wiener Hofinusenm 
vor mir. — Leptonema (Macronema) agraphum Kol. ist von 
mehreren Autoren als mit Leptonema (Macronema) pallidum Guer. 


resp. alborirens Walk. identisch betrachtet worden. 


Leptonema albovirens Walk. 
(Tafel II. Fig. 48, 49; Tafel 1I, Fig. 102). 
Macronema «lbovirens Walk.; Walker, Catal. Brit. Mus. 
Neuropt. 1852 p. 76. 

Kopf. Brust und Beine bleichgelb; Abdomen ebenso. in 
der analen Hälfte dunkler; Fühler und Taster gelbrot. erstere 
an den Articulabionen braun geringelt; viertes Tasterglied 
schmal. zweites und drittes nur schwach erweitert. das zweite 
etwa doppelt so lang wie das vierte. — Flügel ganz hyalin. 
mit grünlichen Adern. Stiel der ersten Kindgabel kürzer als 
die Discoidalzelle; zweite Apiealzelle sehr breit; dritte und 
fünfte Apienlzelle wie bei der vorigen. letztere aber nicht mit 
der Querader der Medianzelle abschließend, sondern an dieser 
ein Stück himmmterreichend. so daß die Medianzelle, die kaum 
so breit ist wie die Discoidalzelle. am distalen Ende dreiwinklig 
wird; die siebente Apicalzelle länger gestielt als bei voriger 
Spezies, der Stiel fast 2 mal so lang wie die (Medianzelle 
und Längsader verbindende) Querader: sie reicht bei weitem 
nicht bis zur Mitte der Medianzelle hinunter: die Begrenzung 
der sechsten Aypienlzelle schief, Ilintertlügel: Die dritte 
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Apicalzelle viel, fast doppelt. breiter als die vierte. beide schief 
besrenzt; die zweite breiter als die fünfte, Hintertlügel am 
Grunde nur wenig breiter als die größte Breite der Vorder- 
tlügel (vgl. Fig. 48). 

Gemtalanlänge (5): Fortsatz des letzten Abdominal- 
segments (Tergit) konisch. in eine deutliche Spitze verlängert: 
mittlere Anhänge (über dem Penis) breit. mit einem analwärts 
gerichteten schlanken Fortsatze: Valvac etwas dicker als bei 
voriger Art; Penis (Fig. 40) mit 2 schlanken Haken, einer 
anal-, der andere oralwärts gerichtet. 

Ich babe ein Exemplar aus Callanga (Peru), das ieh für 
diese Art halte. Körperlänge: 10 mm, Flügelspannung: 33 mm. 
Ferner sind 8 Exemplare im Besitze des Stettiner Museums. 
alle 22; sie stammen aus Peru. Columbia. Venezuela und 
Guatemala. Herr W. F. Kirby hat die Freundlichkeit gehabt. 
eines der Exemplare mit Walkers Type im British Museum 
zu vergleichen. 

Der ganze Körper bleichgell, die Fühler bräunlich ge- 
vingelt. die Beine fast weiß; Hinterleib manelunal etwas dunkler. 
Taster ganz kurz anliegend mit dumkleren Haaren besetzt; Beine 
mit eben solchen. aber weiblichen Härchen. mieht lang ge- 
wimpert. Flügel ähnlich wie bei Leptonema_wlbortrens Walk. 
ganz farblos. fast hyalin. mit sehr zarter anliegender Be- 
haarung (nur in der Lateralansicht sichtbar); Hinterflügel auf 
der zweiten der Subdiscoidalzelle folgenden Hanptlängsader 
(Fig. 102) mit einer aus goldgelben Härchen bestehenden 
Makel. Im Vordertlügel ist der Stiel der ersten Endgabel so 


lang oder länger als die Discoidalzelle. 


Leptonema furcatum 1. sp. 
(Tafel II. Fig. 50, 51). 
Kopf bleichgelhb. Pronotum ebenso, die übrigen Thoracal- 
segmente und besonders das Abdomen mehr bräunlichgelb; 
Fühler (zerbrochen) am Grunde wie der Kopf gefärbt, ebenso 


Stett. entomol. Zeit. 1905, 


58 


auch die Beine, Palpeu braungelb:; zweites. deittes und viertes 
Glied erweitert. zweites etwa doppelt so lang wie das dritte, 
viertes nur halb so lang wie drittes. Fligel Dleieh hyalin. 
getrübt. die Adern am Grande grünlieh. Stiel der ersten 
Apienlgabel viel länger als die Diseoidalzelle. zweite Apical- 
zelle breit. dritte Apiealzelle reicht bis ziv Mitte (oder sogar 
etwas ber diese hinaus) dere Disenidalzelle; die Basis der 
fünften Apiealzelle befindet sich ganz wenig basalwärts von 
der Teilung des Seetor radii; Mechanzelle proportioniert. am 
distalen Ende dreiwinklig. die sechste Apiealzelle am Grunde 
ziemlich schmal. schmäler als die fünfte: Stiel der siebenten, 
Zelle fast zweimal so lang wie die Querader, welche Median- 
zelle und folgende Längsader verbindet: diese Querader sehr 
schief. Im Hinterflügel ist die basale Querader der dritten 
Apiealzelle etwa 3 bis + mal so lang als die der vierten: die 
zweite Basalzelle breiter als die fünfte.  Hinterflügel an der 
Basis wenig breiter als die größte Breite der Vorderfügel 
(vel Fig. 50). 

Genitalanhänge (5): Tergit des letzten Segments stark 
vorragend. am analen Ende eingesehmitten (Fig. 51); mittlere 
Anhänge (über dem Penis). schmal. zugespitzt. auf einer kreis- 
förmigen Haut hegend (dorsale Wand der Penistasche?); Valvae 
am Ende deutlich gegabelt (yel. Fig. 51). Penis vor dem 
Ende mit einem Paar sehr langer und feiner Chitingräten. 
die ventralwärts gerichtet sind und bogenförmig zusammen- 
neigen. Abdomen dick. dorso-ventral eomprimiert. 

lel besitze 1 Exemplar aus Espirito Santo (Brasilien): 
im Stettiner Musemn 2 weitere 5 von demselben Orte. 


Körperlänge: 12 mm, Flügelspamune: 35 mm. 


Leptonema crassum n. sp. 
(Tafel I. Fig. 52, 53). 
Kopt nebst Fühlern und Palpen. Thorax und Abdomen 


gelbbrännlich. letzteres mehr rötlich; Mitte des Mesonotum 
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gelb; Behaarung des Kopfes und Thorax. neh unten nd an 
den Seiten sehr dicht seidenartie. weiß. lang. Fühler (zer- 
hrochen) an den Artieulationen und an der etwas verdickten 
Mitte der Grundelieder tea. 2 bis 13) bräunlich, Maxillar- 
palpen sehr stark erweitert. besonders das zweite und dritte, 
die die größte Breite an den zusammenstoßenden Enden er- 


reichen: zweites Glied länger als drittes und viertes zusammen; 


letztere beiden fast gleich. Beine gelblich. Vorderbeine etwas 
dunkler. =- Flügel gelblich hvalin. mit gelbbraunen Adern: 


Vorderlügel im Costalraum hauptsächlich in der Pterostiema- 
gegend mehr brämnlich, Erste Apicalgabel sehr schmal und 
spitz, ilr Stiel doppelt so lang wie die Discoidalzelle, in 
letzterer der untere Ast des Sector radi länger als der obere, 
zweite Apiealzelle breit. dritte reicht nieht weiter basalwärts 
als die vorhergehende: die Basis der fünften Apiealzelle betindet 
sich der Mitte der Diseoidalzelle gegenüber; Medtanzelle breit: 
am distalen Ende nur zweiwinklig: sechste Apiealzelle am 
Grunde sehr breit: viel breiter als die fünfte. siebente Zelle 
ungestielt. bis zur Mitte der Medianzelle himmnterreichend: die 
Querader zwischen dieser Zelle und der folgenden Längsader 
kürzer als die Basis der sechsten Apienlzelle. ganz wenig schief, 
Im Hinterflügel ist die basale @Querader der dritten Apieal- 
zelle kaum halb so lang wie die der vierten; die fünfte Zelle 
anastomistert ganz anders als bei den vorhergehenden Arten: 
ihre Begrenzung bildet einen Bogen, der in die Querader der 
vierten Zelle und in die vollkommen ungebrochene Längsader 
eimmüngdlet,  Hinterflügel fast 11/, mal so breit am Grunde 
wie die größte Breite der Vorderflügel (vel. Fig. 52). 

Genitalorgane (5): Mittlere Anliänge dreieckig. ann lateralen 
Rand tief eingeschnitten: Valvae sehr diek, erstes Glied am 
Grunde schmal (vel. Fig. 53). 

Körperlänge: 12 mm. Flügelspannung: 35 mm, 

Die Type befindet sieh im Hamburger Musenn nnd ist be- 
zeichnet: Esperito Santo (Brasilien). J.Michaelis vend. 22. 1V.1898. 
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Leptonema pallidum Guér, 
Nach 2 Exemplaren des Hamburger Museums. die ich 
für diese Art halte. gebe ich die Figuren 54 und 55: die 2 
Stücke stanıwen aus: Soconusco (Chiapas) 1120 m. fiber Meer. 
Mexico, und sind von Herm. und Hans Kulow gesammelt. 
Die folgende Art steht ihr nahe. 


Leptonema stigmosum n. sp. 
Tafel III, Fig 109). 

Kopf. Brust und Beine hellgelb. Tarsen manchmal etwas 
dunkler. ebenso die Taster; Fühler beileelb. an den Arti- 
kulationen deutlich schmal brann geringelt. Abdomen wenigstens 
am analen Ende dunkel. in einem Exemplare sind alle Tergite 
nnd Sternite dunkel und nur die Strikturen hell, Flügel gleich- 
mäßig gelblich-hyalin. etwas getrübt. mit wenigen dunklen an- 
liegenden Härchen. Der bei allen Triehopteren sich findende 
eingedrückte Punkt am Grumde der zweiten Endgabel und ein 
ähnlicher (nur von Leptonema wir bekannt) nahe der proximalen 
Spitze der Medianzelle (in dem folgenden Flügelzwischenram 
betindliel) ist von dicht stehenden schwarzen Haaren umgeben. 
so daß der Vordertlügel schon mit unbewatfnetem Auge 2 deut- 
liche dunkle Punkte erkennen läßt: etwas dichter steht die 
Behaarung auch am Vorderrand nnd Apicalrand. wie in der 
Mitte der letzten Läingsader. Stiel der ersten Apicalgabel 
etwas kürzer als die Discoidalzelle; ‘dritte Apienlzelle reicht 
bis zur Mitte der Disentlalzelle hinunter: die Basis der fünften 
Apiealzelle befindet sieh dem Grunde der Discoidalzelle gegen- 
über: fünfte Zelle reicht eine winzige Strecke an der Median- 
zelle, welche so breit ist wie die Discoidalzelle hinunter, die 
siebente Apiealzele kurz gestielt, die folgende Querader ebenso 
kurz, von der distalen Hälfte der Medianzelle ausgehend: Be- 
erenzung der sechsten Zelle schief. Im Hintertlügel sind die 
zweite und dritte Apicalzelle einander gleich. die vierte etwas 
schmäler. die fünfte wieder so breit wie die dritte; Hinter- 
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flügel am Grunde nur wenig breiter als die größte Breite des 
Vorderflügels. 

Genitalanhänge (3): Die Anhänge über dem Penis 
(Fig. 103) breit, von oben gesehen an der Außenseite länger, 
in der Mitte dureh eine Furche geteilt: Penis vor dem Ende 
mit ein Paar ventralwärts gerichteter Dornen. die in zahlreiche 
Spitzen aufgelöst sind. Untere Anhänge kräftig. ihr zweites 
Glied beträchtlich kürzer als das erste. 

Körperlänge: 10-12 mm. Mlügelspanmne: 30—35 mm. 

Aus dem Stettiner Museum sah ieh 8 Exemplare, zum 
Teil aus Balzapamıba (Benador, R. Haenseh. Mai nnd Jimi 
1899), zum Teil ans Venezuela Merida. 1 5 ohne gesehwärzte 


Fligelpunkte ist etwas zweifelhaft. 


Leptonema columbianum n. sp. 
(Tafel II. Fie. 104), 

Der ganze Körper fahlgelh. die Fühler und Mimdteie 
mehr helleelbrot. erstere bräunlich geringelt: Hinterleibsende 
(drei oder vier Segmente) dunkel. Beme, besonders Hinter- 
und Mittelschienen. kurz bewimpert mit weißen Härchen; 
Taster gelblich bewimpert. Flügel farblos. fast hyalin, uur 
im Costal- nnd Suhcostalramn stärker getrübt: mit sehr feinen 
hellen Härchen schwach besetzt. die nur in Lateralansicht 
erkennbar” sind.  Nervatnr kaum dunkler als die Membran. 
mit grünlichem  Colorit,  Disceoidalzelle des  Vorderflügels 
(Fig. 104) klein und sehr schmal. Medianzelle doppelt so lang 
und fast doppelt so breit, Stiel der ersten Apiealgahel fast 
zweimal länger als die obere Begrenzung der Discordalzelle. 
die kürzer ist als die untere Begrenzung: zweite Apiealzelle 
breit. schief begrenzt. dritte spitz. sechste Zelle sehr breit. 
Stiel der siebenten sehr kurze Im Hintertlügel ist die zweite 
Zelle sehr breit. die dritte nnd fünfte QI. und 11. KEndeabel) 
spitz: die Basis der auf die HI Apicalgabel folgenden Zelle 
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liegt weiter basalwärts als die Basis der fünften Apiealgabel. 
Hinterflügel nicht viel breiter als die Vorderflügel. 
Im Stettiner Museum + yy. bezeichnet: Colmmbia. Pehlke. 


Körperlänge: 5 bis 10 mm: Flügelspammung: 25 — 30 mm. 


Leptonema speciosum Burn. 
(Tafel I. Fig. 56, 57, 58, 59). 
Mucronema specionum Barm., Handb. d. Entom. 1839 
p 916. — Kolenati. Genera et Spezies Trieh, I, 
1859 je 238 t TL L 20: 


Trotz des etwas abweichenden Habits stärkere Be- 
hasrung der Fligel rechne ich anch diese Art zu Leptonema. 


da das zweite Maxillartasterelied (efr. Fig. 56) bedentend linger 
ist als das dritte.) 

Kopf gelbrötlich. ebenso die Fühler. welche etwa doppelt 
so lang sind wie der Vordertlügel; Fühler sehr markant brann 
an allen Artikulationen der ersten Hälfte: die zweite Hälfte 
der Fühler aber etwas mehr räumlich: erstes und zweites 
Glied ganz emfarbig gelbrötlich; die Taster etwas bleicher, an 
den Rändern aber dunkler. kurz und nur am langen zweiten. 
kürzerem dritten und kleinem vierten Gliede dichter behaart: 
diese 2 Glieder erweitert; finftes Glied etwa so lang wie die 
vorhergehenden zusammen.  Prothorax wie der Kopf gefärbt 
und wie dieser und Mesothorax mit längeren gelben Haaren: 
letzterer nur in der medianen Region gelbrot, am den Seiten 
braun; Metathorax bräumlieh. nach hinten zu heller: Hinterleib 
oben dunkelbrann oder graubraun. Genitalanhänge und Unter- 
fläche heller: Thoracalnntertläche nnd Vorderbeme nebst den 
Coxen der übrigen gelbrot. die anderen Teile gelb. mit kurzer 
gelber Behanrung: Beine lang md kräftig. kanm erweitert. 

”) Burmeister. l. e. p. 915. gibt für die drei von ihm beschriebenen 
Naeronema-Spezies an, dad „das zweite Glied sehr lang, länger als die 
beiden folgenden zusunmen® sei: er hat wohl nur „Maer.“ speciosum. 


genaner wmtersuchtz; bei den 2 andern, M. Unceatum nod M. hyalimun 
irit dies Merkmal nicht zu. 
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Spornzahl 2. 4. 4: alle Sporne groß; Tnnensporne etwas länger 
als Außensporne. — Vorderflügel nicht durchsichtig wie bei 
den übrigen Zeptonemea-Spezies. kanm «durchscheimend. mit 
diehter anliegender gelber Behaarung, die aber an mehreren 
Stellen dureh sehr stark hervortretende schwarzbraun behaarte 
Makeln und Streifen unterbrochen wird: solche schwärzlichen 
Partien finden sieh in der Discoidalzelle in der fast wanz 
davon ansgefüllten Medianzelle. in der zweiten bis siebenten 
Apiealzelle als Streifen in ihrer basalen llälfte resp. dem 
basalen Drittel, ferner am Apiealrande und in der cellula 
thyridii wo der lange Streifen von zwei helleren Fleeken 
scharf begrenzt wird; weniger anffallend ist die dunkle Be- 
hasımne in der nach dem Costalrande zu an diesen letzten 
Längsstreifen ansehließenden Region. in der vierten Apical- 
zelle. in der ersten Endgabel und im Zwischenraume zwischen 
der ersten Apicalader und dem Ende des Radius; em sehr 
deutlicher Fleck befindet sich noch an der Flügelbasis und 
zwar an derjenigen Stelle. an welcher der Cnubitns antiens in 
den Radins mündet. Fliigelnervatur siehe Fig. 57. Median- 
zelle. wie bei Leptonema agraphıon Kol. am distalen Ende 
nur zweiwinklig. Hinterflügel am Grunde etwa doppelt so 
breit wie die größte Breite des Vordertlügels. dnrehscheinend. 
mit sehr kurzer gelber Behaarung: Apicalpartie etwas gehrännt: 
Innenrand mit sehr langen gelben Haaren: im übrigen ist die 
Bewimpernng der Flügelränder kurz. Nervatnr der Hinter- 
tlügel (cf, Fig. 57) gelbbrännhich: die fünfte Apiealgabel reicht 
sehr weit basalwärts. 

(enitalanhänge des 5 (Fig. 58 und 59) mit groben unteren 
Appendices, deren Hanptgliel ziemlich breit ist: der Penis 
dick. Über ihm 2 schlankere lingere Anhänge. 

Das Hinterende des y endet stumpf kegelförnig 

Ich habe eime Type Kolenati's aus dem Wiener Hof- 
nmsemm (y) und eine Type Burmeister's aus dem zoologisehen 
Institut zu Halle (5) vor mir gehabt. Beide stammen aus 
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Brasilien und sind von Beske gesammelt: ferner 2 nur schwach 
gezeichnete yy im Stettiner Museum aus Espirito Santo, 
Körperlänge: 12 bis 13 mm. Flügelspannung: 34 Ins 


37 MMN. 


Leptonema cinctum n. sp. 
(Tafel III. Fig. 105). 

Mit Leptonema speciosum Burm. gehört diese Art zu 
denjenigen Arten der Gattung. welche auf den Vordertlüigeh 
eine beträchtliche Behaarung nnd deutliche Zeichnung auf- 
weisen. Kopf und Brust gelbbraun; Mesonotum  jederseits 
dunkelbraun. Hinterleib brann. an der Seitenlinie schwarz. die 
letzten Segmente dunkelbrann. ebenso die Anhänge, Fühler. 
Mimdteile und Beine gelbhrann. Mittel- und Hinterbemme, be- 
sonders an den Schienen und Tarsen. heller: zweites Glied der 
Maxillartaster fast doppelt so lang wie das dritte; Taster nicht 
dieht mit abstehenden gelhliehen Haaren besetzt: Kopf. Pro- 
und Mesonotunm mit kurzer. gelber. anliegender Behaarung. 
Grundfarbe der Vordertlügel gelblich; an den unbehaarten 
Partien hyalin: eine in regelmäßiger Anordnung vorhandene 
eranschwärzliehe Behaarung wie die von gelblichen. zum Teil 
goldgelben Härchen begleiteten Adern lassen den Flügel hübsch 
gezeichnet erscheinen. Dunkel sind die distalen Partien aller 
Apiealzellen (aber so daß die Apicaladern dort gelb bleiben): 
weiter distalwärts folet dann cine hyaline. spitzwinklich ge- 
bogene Linie in jeder Zelle (deutlich von der dritten an): 
diese Linien bilden zusammen eme die Apicalzellen durch- 
schneidende quere Ziekzackbinde: noch weiter distalwärts folet 
eine dunkle Zeichnung von älmlicher Gestalt. doch mit be- 
dentend längeren Schenkeln. deren Endpunkte fast die Basis 
der Apiealzellen erreichen. 

Zerstrente dunkle Haartlecke finden sich dann weiter 
hauptsächlich in und an der Medianzelle. an der Basis des 


Sector rad und im Posteostalraume: die Discordalzelle bleibt 
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ziemlich frei. Die Ilmterflügel sind Iıyalın. aber durch an- 
liegende schwache Behanrung. die an den Rändern. besonders 
am Apex dichter steht, dunkler; Adern gelblich. — Im Vorder- 
tlügel ist der Stiel der ersten Endgabel so lang wie die obere 
Begrenzung der Diseoidalzelle, die untere Begrenzung ist kürzer. 
Die zweite Aptealzelle ist breit, die dritte und fünfte spitz. 
die vierte sehr schief begrenzt: die Medianzelle schmäler als 
die Diseoidalzelle. die sechste Zelle am Grunde nur halb so 
breit wie die zweite, der Stiel der siebenten Zelle etwas länger 
als die folgende @Querader. Im Hinterflügel ist die zweite 
Zelle am breitesten,. dann folet die fünfte. die dritte. endlich 
die vierte, die fast spitz ist. 

Genitalanlänge (3): Tergit des letzten Segments in einen 
stumpf kemischen Fortsatz verlingert: die über dem Penis 
befindlichen 2 Anhänge ziemlich schlank. lateralwärts ans- 
geschnitten (Fig. 105): daneben etwas mehr ventralwärts je 
ein dünnerer Anhang (ob damit in Verbindnng?): Penis am 
Ende etwas verdickt. olme Dornen. Untere Anhänge ziemlich 
dick. zweites Glied etwas kürzer als erstes, nicht zugespitzt. 

1 5 im Stettiner Museum. bezeichnet:  Balzapamıba 
(kKenador). R. Hacnsch. 


Körperlänge: 11 wm. Flügelspannung: 32 mn. 


Protomacronema splendens n. sp. 
(Tafel III. Fig. 106). 

Kopf. Brust und Beine gelbrot. die ersten beiden mit 
gelbroten aufrechten Haaren besetzt. die auf Kopf, Prothorax 
und vorderer Partie des Mesothorax sehr dicht stehen; Beine 
kurz behaart. die Femora und Tibien aber. besonders die hinteren, 
mit langen gelblichen Haaren; Vordertarsen braun. Mittel- 
tibie schwach erweitert. Fühler (zerbrochen) von gewöhnlicher 
Gestalt. mit sehr diekem Grundeliede; die ersten 6 bis 8 
Glieder rötlich, die folgenden immer dunkler werdend. mit 
Ausnahme der 2 ersten Glieder an den Artikulationen schmal 
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dunkelbraun geringelt; vom 13. Glede etwa an ist die Rin- 
gelung nnr noch mit der Lupe erkennbar, Kopfwülste hinter 
den Fühlern sehr grob. Taster gelbrot. schlank; Maxillar- 
taster mit kurzem ersten. langem am distalen Ende lateral- 
wärts etwas erweiterten. zweiten Glede nnd etwa gleich- 
langem dritten Glede. Tabialtaster mit größerem zweiten 
und schlankem dritten Gliede. das länger ist als die 2 ersten 
zusammen; Taster kurz anliegend behaart. Spornzahl der 
Beine ©. 4 4: Vordertibie olne Fortsatz: Innensporne länger 
als die Aubensporne. Flügel ziemlich breit (Fig. 106): ‚Vorder- 
flügel mit kurzen anliegenden Härchen. die ebenso gcfärht 
sind wie die betreffenden Partien des Flügels. Vordertlügel 
von der Basis an bis zur Anastomose von oben gesehen stroh- 
gelb. in der Pterostigmagegend etwas dunkler. von der Seite 
geschen. gelbrötlich; das letzte Flügeldrittel chokoladenhraun. 
mit 2 hyalinen Makeln, von denen die größere einen rechten 
Winkel bildet (s. Fig. 106); der Apicalrand an der fünften 
und sechsten Apicalzelle deutlich eingezogen: Randwimpern 
(dunkel. am Apex jedoch (H1. bis V. Zeile) sillerweiß; Hinter- 
Hügel hyalin, am Apex ranchhrann, dieser dreieekig. Nervatur 
zeigt einige Besonderheiten: Der Vordertlügel hat außer der 
Costalquerader noch 2 schräge Adern in der distalen Flügel- 
hälfte; die zweite und vierte Apicalader sind stark geschwungen. 
ebenso auch die letzten L.ängsadern: Medianzelle am distalen 
Ende sehr breit und dort von drei Queradern begrenzt; Costal- 
raum breit. Im Hinterflügel ist die erste (vorhandene) Apival- 
zelle gestielt. die zweite und dritte Kndgabel sind spitz. die 
fünfte kurz und breit; die ımtere Begrenzungsader der Sub- 
discoidalzelle ist gebrochen. Abdomen dunkelrotbraun. schwärz- 
lich gerandet an jedem Segment. 

Genitalanlhänge des 5 ganz Ähnlich gebant wie bei Proto- 
macronema pubescens Ulmer: Penis vor der Spitze kugelförmig 
tetwas schwächer als bei genannter Art) angeschwollen; die 
2 Anhänge über dem Penis in der Dorsalansicht am Ende 
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abgerundet; Vergit des letzten Segments vorgezogen; Behaarung 
hier und an den unteren Anhängen ebenso. 
Y unbekannt. 
Körperlänge: 11 mm. Flügelspannung: 36 mm; hänge 
des Vorderflügels 17. des Hinterflügel: 11 mm. 


L Exemplar (5). bezeielmet „Gabun (Westafrika) im 


Stettiner Museum. 

Diese schöne Art ist sicher kein echtes Macronema; ich 
stelle sie aus den vorher angegebenen Gründen zu Proto- 
macronema: sie ist eine Porn. die eine weitere Annäherung 
an Amphipsyche Me Lach. vom Ammr darstellt, indem die 
Behaarnng der Flügel schon sehwächer wird und schon emige 


Costalqueradern auftreten. 


Macronema hyalinum Pict. 
(Tafel II. Fig. 60, 61, 62). 

Pietet. Aon Neur, Mus. Genève 1836 p- 401. i. f 2, 

Kolenati, Genera et Spee. Trieh. IT. 1859 p. 239. t. TT. f. 22. 

Die Beschreibungen der genannten Antoren sind kurz. 
wie die Abbildung Pietet’s und Nolenati’s zwar kenntlich. aber 
geniigen den neueren Ansprüchen nicht mehr. nm so weniger. 
als mir eine ganz Ähnlich gefärbte Art aus Peru bekannt 
ist. die wegen der offenen Discoidalzelle ete. nicht in die 
Gattung Macronema gestellt werden kann. 

Kopf. Brust und Oberfläche des Hinterleihes schwarz; 
die ersteemannten Körperabsehnitte elänzend: Unterfläche des 
Abdomen schwarzbraun oder dunkelbraun. Die Fühler. welche 
etwa doppelt so lang sind wie die Vordertlügel, am Grunde 
schwarz, in der letzten Hälfte schwarzbraun. fadenförmig dünn; 
die Kopfwarzen hinter den Fühlern in einen zwischen Auge 
und Fühler verlaufenden spitzen Portsatz verlängert. der braun 
gefärbt ist; in der Mittellinie des Kopfes eine oralwärts steil 
abfallende Erbölune. kleinere Warzen. wie die vorderen beiden 
mit schwarzen Haaren besetzt. am Hinterkopfe. Taster dunkel- 
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gell. viertes Ghed der Maxillartaster aber dunkelbraun. letztes 
Glied etwas heller gelb; erstes Glied sehr kurz. zweites linger. 
drittes länger als erstes und zweites zusammen. viertes Glied 
so lang wie das zweite. nur das vierte ganz schwach erweitert: 
Behaaenng sehr kurz nnd amliegend: erstes Glied der Labial- 
taster etwas länger als das zweite. Beine gelbrot. doch sind 
alle Hüften. mit Ausnahme der braunen distalen Enden. brann- 
schwarz: braunsehwarz ist die Tibie der Vorderheine. dunkel- 
braun such die Tibie des Mittelbeines und brännlich alle 
Tarsen, Spornzahl 2. 4. 4: die Sporne der nicht mit ge- 
bogenem Fortsatz versehenen Vordertibie sehr ungleich. nicht 
in allen Exemplaren gleich gnt sichtbar: auch die Sporne der 
übrigen Beine ungleich lang. Immensporne stets länger. Flügel 
hyalin, fast nackt. sehr hübsch schwarzhrann gezeichnet: die 
Anordnung der dunklen und hellen Makeln variiert etwas: die 
schwarzen Makeln sind alle mit einander verbunden: die 
byalmen Flerke biegen alle mit Ausnahme einer. langen. dureh 
einen dunkelbraunen Streif geteilten Binde im basalen Fligel- 
drittel, quer: zwei derselben nach dem Vorderrande. drei nach 
dem Hinterrande zu. ohne denselben zu berühren; die ersteren 
beiden dieser fünf fast nackten hyalinen Flocke sind m der 
Region des Costal- und Smbeostalranmes goldeelb behaart. 
Hintertlüigel hyalin. am Apex mit einem großen schwarzbraunen 
Randtleek. am Vorderrand mit zwei kleinen und am Huter- 
rande mit einen großen, weht scharf begrenzten Flecke nach 
der Basis zu; Nervatur des Vordertlügels gelbbrann. des Hinter- 
fügels dunkelbraun: genaueres über Verlanf der Adern ist 
ans Fig. 60 ersichtlich. 

Genmtalanhänge des 5 (Fie. 61 und 62) einfach: eine 
breite, schwach ausgerandete Dorsalplatte mit starker Be- 
haarung. darunter die Penistasche, deren Rand (von oben ge- 
sehen) stark ausecsehnitten erscheint. und 2 in der Seiten- 
ansicht schlanke Appendices inferiores: alle diese Teile schwarz- 
braun: Penis am Ende rumdlich erweitert: die Appendices sind 
manchmal etwas stärker gekrümmt. 
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Körperlänge: 5-9 mm, Flügelspannune: 21-24 mm, 
Fühlerlänge etwa 21 mm. 
Folgende Exemplare lagen mir vor: 2 Originale Kolenati's 
(3). bezeichnet: Brasilien. Beske, resp. Shtt.: ferner 3 Exen- 
plare (5) des Hamburger Museums aus Espirito Santo (Brasil.). 
a 


coll. Michaelis. und endlich 1 5 meiner Sammlung, ebenfalls 


aus dem letzteren Fundorte. 


Macronema Dohrni n. sp. 
(Tafel I. Fig. 63.) 

Grundfarbe des Kopfes oben und unten. des ersten Fühler- 
eliedes und des ganzen Prothorax rotgelb, glänzend. Kopf 
oben hinter den Fühlern mit 1 Paar sehr großen. brann- 
hbehaarten Warzen; zwischen «diesen eine dunkelbranne kiel- 
förmige Erhabenheit, die sich zwischen die basalen Fühler- 
glieder fortsetzt; analwärts ist dieser Kiel T-förmig mit einem 
zweiten, ebenfalls dunkelbraunen, zwisehen den Augen liegen- 
den @Qnerkiele verbunden. so dab eine ähnliche Figur zu er- 
kennen ist wie bei Psendommeronema eittehrmen. sp. (S5, w. u): 
das Paar hinterer Warzen ist groß, aber etwas weniger er- 
haben als das vordere Paar. Fühler lang und dünn. mehr 
als doppelt so lang wie der Vorderflügel; Basalelied sehr diek. 
kurz, votgelb; die folgenden 3 Fühlerglieder (das zweite kurz. 
das dritte lang wie alle übrigen) sind auben rot. innen und 
oben schwarzbraun:; fast sehwarz sind die darauf folgenden 
(Glieder 5 bis 11 (das 11. schon mehr braun); an diese reihen 
sich 12—14 Glieder von hellgelber. 7. T. fast weißer Färbung 
an, die sehr schmal bräunlich geringelt sind; der Rest des 
Fühlers ist dunkelbraun: mit bloßem Auge betrachtet erkennt 
man am Fühler also + verschieden gefärbte Zonen: em rotes 
Grundglied. dann eine (etwa 6 mm lange) schwarze Fühler- 
partie, darauf ebenso viel weiß und endlich von dev Mitte am 
eine einfarbig dunkelbraune Zone, — Maxillartaster sehr lang: 
die drei ersten Glieder und das fünfte hellbraun; das vierte 
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ganz, das fünfte am Grunde dunkelbraun; Basalghed sehr 
kurz. zweites Glied etwas länger, drittes fast doppelt so lang 
wie das vorhergehende. viertes Glied kürzer als das dritte. 
fünftes sehr dünn. fast 2 mal so laug wie die vier ersten zu- 
sammen: alle kurz und zart behaart,  Labialpalpen mit 2 
etwa gleich langen Grundghedern wnd einen Endglied, das 
mindestens 1/3 mal so lang ist wie die zwei ersten; «he Glieder 
dunkelbraun. — Mesothorax und Metathorax oben nud unten 
tiefschwarz. ersterer glänzend. letzterer analwärts etwas heller. 
Vorderbeine mit schwarzen Hüften. rotzelbein Femur, schwarzer 
Tibie (und schwarzen gleichen Sporuen), rotgelbem ersten 
Tarsalghied und dunkelbraunen letzten Tarsalgliedern: Mittel- 
und Flinterbeine gleichmäßig gefärbt: Hüften außen schwarz. 
Schenkel gelhrot. die übrigen Abschnitte der Beine mehr 
hräunlich; doch ist das erste Tarsalglied der Hinterbeme in 
der basalen Hälfte gelbrot; außer der überall vorhandenen 
feinen anliegenden Behaarung tragen die Tlintertibien noch 
längere dunkle Haare. die nach imen gerichtet sind: Sporne 
dunkelbraun; Spornzahl 2, 4 4 Sporne innerhalb der Paare 
ungleich lang; Innensporne länger.  Mittelbeine (5) schwach 
erweitert. — Flügel breit; Vorderflügel glänzend dunkelbraun 
mit «dunklem Piurpurschimmer; wenig behaart:  Behaarung 
schwärzlich. nach dem Apex zu von dem Pterostigma aus und 
in den ersten vier Apicalzellen dichter: vier große hyaline, 
von einander getrennte Makeln, deren Lage dureh die punk- 
tierten Linien in der Figur angegeben ist; am Grunde der 
dritten Apiealzelle ein kleiner hyaliner Punkt, Adern dunkel- 
braun. auf den Makeln weiß. Hinterflügel braun, subhyalin, 
von der Seite mit schwachen Schimmer, nach dem Apex zu 
dunkler, am Vorderrand heller und dort vor doa Apex sehr 
tief ausgeschnitten. Nervatur siehe Figur 63! Stiel der ersten 
Endgabel länger als die Discoidalzelle: im Hinterflügel ist die 
fünfte (vorhandene) Apiealzelle am Grunde eckig begrenzt 
(zweiwinkelig); fünfte Endgabel lang. 
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Genitalanhänge des $ sind nach demselben Typus gebaut 
wie die der andern mir bekannten Weeronenme-Arten; Tergit 
des letzten Segments mit langen Borstenhaaren. nieht vor- 
gezogen; Anhänge über dem Penis dorsalwiirts gekrümmt. vor 
dem Ende abgesetzt und dann zugespitzt; Penis am Ende etwas 
verdickt und mit einer sehr kurzen analwärts geriehteten Spitze, 
Untere Anhänge dünn und schlank, die 2 Glieder gleich Tang. 

y anbekannt. 

Körperlänge: 9 bis LO mm, Flügelspannung: 27 bis 28 mm; 
Fühlerlänge: 30 mm. 

Von dieser sehr hübseh gezeichneten und etwas an 
Macronema hyalinum VPret. erinnernden Art habe ich 2 Exem- 
plare (5) aus Dr. Dohrns Sammlung (Stettiner Muscun) vor 


mir, bezeichnet: Sumatra, Liangagas, 


Macronema distinguendum n. sp. 

Nahe verwandt mit Meeronema Dohrni n. sp. und dieser 
Art auch in der Färbung sebr ähnlich, außer durch geringere 
Größe aber noch durch folgende Merkmale zu nnterscheiden: 
Fühler am distalen Ende nieht dunkler als in der Mitte: Kopf 
nicht mit dunklerer Zeichnung. Vordertarsen einfarbig hell- 
gelb; Hüften aller Beine dunkelgelh oder braun, mie schwarz: 
Mittel- und Hinterbeine gleichmäßig gelb. nur die distale Spitze 
der Tibie dunkler. ohne längere Haare. Flügel ähnlich gc- 
zeichnet wie die vorige Art. aber mit nur 3 großen hyalinen 
Flecken von ähnlicher Lage und Gestalt: es fehlt die Längs- 
make] zwischen Radius und seinem Sector; die nahe dem 
Arculus befindliche Makel ist weiter basalwärts gerückt. Hegt 
der dreieckigen Vorderrandmakel gegenüber und berührt den 
Hinterrand des Flügels: bei vier Exemplaren ist noch auber 
dem byalinen Punkte der dritten Apiealzelle eine kleine byaline 
Länesinakel an der Basis der fünften Zelle vorhanden: bei 
einem Exemplare fehlt diese Makel. Discoidalzelle im Vorder- 
tlügel bedeutend länger als bei Maer. Dohrnt,. der Stiel der 
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ersten Apiealgabel nur wenig mehr als halb so lang wie die 
Diseoidalzelle;s in Hintertlügel ist die fünfte Apicalzelle nicht 
eckig. sondern wie gewöhnlich begrenzt. eimwinklig. ihre obere 
Apiealader gerundet: die fünfte Apiealader ist sehr schmal. 
am Grunde spitz und reieht nicht bis zur Querader hinauf. 

Die Genitalanhänge des 5 ähnlich wie bei voriger Art: 
Anhänge über dem Penis schlanker, nicht abgeschnürt, spitz 
(in «ler Seitenansicht); Abdomen des 2 schief abgestutzt, letztes 
Tergit vorgezogen. 

Körperlänge: 8 mm. Flügelspannung: 20 bis 23 mm., 
l"ühlerlänge: mehr als 20 mm (zerbrochen). 

Aus Dr. Dohrm’s Sammlung: 1 5 aus Soekaranda. 1 Y 


aus Bekantiang. die übrigen aus Liangagas; alle von Sumatra. 


Macronema fasciatum Albarda. 

H. Albarda, Neuroptera in „Midden-Sumatra”. Natuurlijke 
Historie. Vijfde Afdeeling. 1881. p 18. t V. f 2. 

Da im dem von Dr. Dohrn gesammelten Materiale und 
sonst im Stettiner Museum einige Stücke dieser Art vorhanden 
sind, möchte ich einige Ergänzungen zu der Beschreibung 
Albarda’s geben: vor allem fehlt dort eine Abbildung und 
Beschreibung der Nervatur, eine solche ist hier um so not- 
wendiger. als dieses Autors Abbildung (t. V.) 2a 2. welche 
em halbseitiges Habitushild giebt. den Eindruck erwecken 
könnte, als sei die Nervatur ganz unregelmäßig. Das ist nicht 
der Fall. Die Discoidalzelle ist im Vordertlügel geschlossen; 
der Stiel der ersten Apicalgabel, länger (fast 2 mal) als die 
Discoidalzelle und nur wenig kürzer als der obere Ast der 
Gabel, Die Anastomose bildet eine gerade Linie. nur die dritte. 
fünfte und siebente Apiealzelle sind länger; die distalen Be- 
grenzungsadern der Discoidal- und Medianzelle stehen genau 
unter emander: im Hinterflügel ist die fünfte Apicalgabel 
ziemlich kurz, so lang wie ilr Stiel (Entfernung von der Quer- 
ader bis zur Teilung). Die weiblichen Exemplare haben die 
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mittleren Segmente des Abdomen (IL VIL) sehr dunkel. 
sonst sind sie wie die 5 sehr hell gefärbt. Die brasilianische 
Art Muer, digramma Me, Lach. (Linn. Soe. Journ. Zool. Vol. XI 
1871. p. 131 t. III. E To) bildet in gewissem Sinne ein tegen- 
stück zu dieser: es sind dort 2 helle Querbinden anf dunklem 
Grunde, Spornzahl 2. 4. 4. Das dritte Glied der Maxillar- 
taster ist nur wenig länger als das zweite, 

Dr. Dolims Exemplare stimmen von Soekaranda (Jannar 
1894) und von Liungngas. Zu dieser Art rechne ieh aneh 
noch 3 andere Exemplare des Stettiner Musenms. Von der 
typischen Form unterscheiden sieh dieselben durch den breit 
dunklen Apiealterl der Vorderflügel, der gegen die Grundfarbe 
scharf abgesetzt ist (1 5. 1 x aus Sikkim, Gebiet des Himalaya); 
in dem dritten Exemplare (5 aus Java) ist die dunkle Apical- 
binde nur dureh einen Schatten angedentet; an den 2 erst- 
genannten Stücken sind auch die Vordertarsen dunkler als 


gewöhnlich. Morpbologische Unterschiede sehe ich nicht. 


Macronema parvum n. sp. 
(Tafel III. Fig. 107.) 

Kopf. Brust und Hinterleib braun bis dunkelgraubrann. 
nackt: Hinterleibsende und die Ränder dieses Körperteiles 
schwärzlich; Untertläche des ganzen Körpers heller gelbbraun. 
so auch Taster und Beine. Fühler gelbbraun, Artienlationen 
schmal schwarz geringelt im ersten Drittel.  Niefertaster mit 
kurzem zweiten und doppelt so langem dritten Glede: das 
erstzenannte an der Innentläche mit verhältnismäßig langen 
und starken Borsten besetzt: im übrigen wie die Deine nur 
kurz anliegend gelb hehaart; Spornzahl der Beine 0. 4 +: 
unter den Börstehen der Vordertibie ragen keine durch Größe 
hervor; Längenverhältnis wie gewöhnlich, Pronotum in der 
vorderen Hälfte der Länge nach eimgedrückt. so daß die Seiten- 
stücke etwas vorragen. Mlügel von gewöhnlicher Form. die 
hinteren wenig breiter als die recht breiten vorderen. Diese 
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von gelblicher Grundfarbe; die ganze hintere Hälfte (der Länge 
mach von der Basis bis zum Arculus. der Quere nach von 
der Region der Medianzelle an bis zur Posteosta) ist dunkel- 
granbrann; eine noch etwas dunklere Querbinde versehmilzt 
amw Areulus damit und wird nach vorn hin breiter; darin 
I oder 2 oder gar kein hellerer Pımkt; am Apiealvand ein 
etwas sehmälerer Fleck derselben dunklen Farbe wie die Quer- 
binde. diese entweder an einem Punkte (etwa in der Partie 
der II]. bis V. Apiealzelle) erreichend, oder von ihr getrennt. 
In den Apiealzellen findet sieh also entweder eine dunkle 
breite Querbinde, die sich in einen ebenso gefärbten Apieal- 
Heck fortsetzt. und dann nur je eine helle Makel am Vorder- 
und Iimterrand. oder die beiden dunklen Partien sind von 
einander durch eine sandulr-ähnliche helle Makel. die die 
ganze Breite des Flügels ansfüllt. getrennt. Überall auf den 
helleren Flügelpartien stehen gelbe. auf den dunklen Partien 
neben diesen auch «unklere Haare. z. T. grün schimmernd. 
alle anliegend und kurz: die Farbe der Randwinnpern richtet 
sich nach der Färbung der betreffenden Flügelregion. tm 
Costalramın sieht man 3 bis 5 silberbehaarte Punkte. Hinter- 
tügel hyalin. mit bräunlichem Scheine. fast nackt, Randwimpern 
brum; Hafthäkchen und Behasrımg des Vorderrandes gelb: 
Apex dunkel. Im Vordertlügel ist die Diseoidalzelle sehr 
klein; Stiel der ersten Apicalgabel doppelt so lang wie die 
genannte Zelle; im Hinterflügel treten die brannen Adern 
deutlich hervor, besonders die fünfte Endgabel und ihr Stiel 
(Fig. 107). 

Genitalanhänge (5): Charakteristisch ist der «dünne, am 


a. 
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Ende spatelförmig verbreiterte Penis (Iig. 108); die unteren 
Anhänge schlank. medianwärts gebogen. am Ende etwas verdickt. 
Körperlänge: 6 mm. Flügelspannnng: 17--15 mm. 

Das Material dieser Art besteht in 2 55. bezeichnet 
„Südamerika®, Stettiner Museum, und aus I nicht ganz voll- 
ständigen Exemplare in meiner Sammlung. 
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Macronema bicolor n. sp. 
areas), 110). 

Öbertliche des Kopfes. der Brust und des Binterleibes 
hellrotbraun. letzterer anf den vier letzten Segmenten dunkler: 
Untertläche mehr gelbbrann. Wrstes une zweites Fühlerglied 
wie der Kopf, die übrigen Glieder gelbbrann. die distale Hälfte 
aller Glieder bis zum ersten Fühleredrittel braun. die Arti- 
knlationen bis dorthin fein undentlieb schwarz, der Rest des 
Fühlers einfarbig dunkelbraun. Taster hellgelbbraun; erstes 
wad zweites Glied kurz. zweites Innen mit langen goldgelben 
Borstenhaaren, die übrigen Glieder (das dritte sehr lang) 
kürzer und heller bewimpert. Brust unten und Beine wie die 
Taster, Tarsen etwas dunkler.  Spornzahl der Beine 0, 4 4, 
Vordertibie olme Mortsatz. Alle Deine wie gewölnlich, auch 
die Sporne; hellgelbe Bewimperung besonders an den Hüften 
und Schenken. Flügel von gewöhnlicher Gestalt. Vorder- 
flüge gelblich hyalin. am Pterostigma deutlicher gelb, die 
2 ersten Apiealzellen wud von der ersten Apienlader zum 
Costahramd hin ausgeprägt dunkelbraun; die folgenden Apieul- 
zellen (ID. bis V.) nur im basalen Drittel dunkler, sonst wie 
alle folgenden goldgelb behaart; Umgebung des Arculus bis 
fast zur Medianzelle hin dunkel beraucht; überall dunkelbraume 
Härchen, die auf den dunkeln Partien sehr dieht stehen imd 
an den genannten Stellen von gelben resp. goldgelben Härchen 
fast ganz verdrängt werden. Iiintertlügel hyalm. farblos, nur 
am Apex bräumlich und am schwach ausgeschnittenen, mit 
Haftborsten versehenen Vorderrande mehr gelblich. Im Vorder- 
Hügel ist die Discoidalzelle von der gewöhnlichen geringen 
Größe; Stiel der ersten Endgabel etwa 1'/, mal so lang wie 
die Diseoidalzelle. Medianzelle viel größer uud breiter als 
diese. oben und unten gebogen begrenzt: sechste Apiealzelle 
sehr breit; im Hinterflügel ist die dritte Endgabel spitz. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 109. 110) zeigen eine große 
letzte Rückenptatte, die in der Mitte eingeschmitten ist. schlanke. 
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am Ende etwas erweiterte untere Anhänge und einen doppelt 
eabelförnug geteilten Penis. 

y unbekannt. 

Körperlänge: 10 bis 12 mm. Flügelspammung: 30 bis 
34 nn. Hinterttüge] fast I’ /afach so breit wie die Vorderflügel. 

Mir liegen 2 5 vor aus der Sammlung des Stettiner 
Museums. bezeichnet: Sauta Catharina (Brasilien). Lüderwaldt. 


das eine mit dem Datum 26. I. 


Macronema (Leptonema?) sparsum u. sp. 
(Tafel I. Fir. 64.) 

Kopf hellgelbbrann, fast eben, mit spärlieher weißer Be- 
haarıng; Prothorax gelb. Mesothorax roteell. ebenso Meta- 
thorax; Abdomen bräumlich. die postsegmentalen Ränder etwas 
heller. Unterseite des Körpers, mit Ausnahme des dimkleren 
Ihinterleibes. dunkelgelb. Almlich auch Beine Palpen und 
Fühler, Letztere etwa doppelt so lang wie dev Vorderflügel] 
(zerbrochen), die ersten Glieder etwas dunkler geringelt; das 

> 
dicke erste Glied gelbbraun; die Glieder des ersten Fühler- 
drittels tragen an der Unterseite einige Börstehen. Palpen 
braun, behaart: Basilghed kurz. zweites Glied sehr lang. drittes 
(lie etwa halb so lang wie das zweite, viertes etwas länger 
als drittes, fünftes Glied so lang wie 3 und 4 zusammen, 
Spornzahl der Beine 2, 4 4; Sporne innerhalb der Paare nn- 
gleich lang: alle Innensporne länger als die Anßensporne: 
Beine nebst den Spormen dicht aber kurz gelb behaart. — 
Plügelmenmbran gelblich. hyalin, mit sehr kurzer imd spärlieher 
gelber Behaarnmng: Vordertlügel mit bräunlichen bängsadern 
wid besonders in der apienlen Hälfte mit zahlreichen zer- 
strenten dJunkleren Hapunkten,. die mit helleren Punkten der 
Grundfarbe so abweechseln. dab die Apicalzellen fast gegittert 
erscheinen: am Costalrend. in der Pterostiemaregion und am 
Aprenlrand an den Kimmündungen der Aptenlseetoren etwas 
Jeutlichere dunkle Punkte: Bewimperung des Apiealrandes ab- 
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wechselnd gelb und braun, Hinterflügel etwas breiter als die 
ziemlich breiten Vorderflügel. heller als diese, nicht geeittert. 
nach dem Apex zu etwas dimkler. Nervatur siehe Figur 64. 
Dritte Endgahel des Vordertlügels spitz. dritte Gabel des 
Hinterfligels gestielt. 

Genitalanhänge des 5 wie bei den andern Muecronema- 
Arten. Anhänge über dem Penis kürzer als dieser und dorsal- 
wärts gekrimmnt: nntere Appendices schlank. zweites Glied viel 
kürzer als erstes. zugespitzt. 

Es liegt mr 1 Exemplar (3) vor. bezeichnet: Brasilien. 
Beske, Es gehört der Sammlung des Zoolog. Instituts in Halle. 


r 
Macronema argentilineatum n, sp. 


(Tafel IV. Fig. 111, 112, 113). 

Der ganze Körper schwarzbraun bis schwarz. nackt. nur 
anf dem Kopfe neben den Angen und anf den Seiten des Pro- 
notum mit Bingeren silberweißen Haaren; Mesonotum mit kleinen 
grüngoldenen Schüppehen. Fühler (zerbrochen) von gewöhn- 
lichem Bau, Oberseite dunkler als die Unterseite. Ventral- 
fläche des Kopfes mit den Tastern. ferner Beine und Ventral- 
Häche des Hinterleibes zelbbraun: Brust unten dunkelbraun. 
wie auch die Vorder- und Mittelsechenkel. Maxillartaster sehr 
schlank. erstes nad zweites Glied sehr kurz. letzteres goldeelh 
biirstenartie behaart (Innenkante), drittes Glied sehr lang. 
viertes halb so Jang wie dieses. fünftes Ghed bedeutend länger 
als die vier ersten zusammen. alle kürzer behaart als das 
zweite, Spormzahl der Beine 1 (2. 4 +: an der linken Vorder- 
tibie sehe ieh einen großen Sporn (keinen Fortsatz), an der 
rechten keinen Sporn: Imnensporne länger als Außensporne; 
alle Bene eelbbraun anliegend behaart, — Flügel von gewöhn- 
licher Form: Vorderflügel von der Untertläche gesehen dunkel- 
braun mit heller Querbinde und hellerem Cotalranm: von oben 
betrachtet ist nur die Region der Apiealzellen dunkelbramn: 
der Hauptteil des Flügels (Basis bis zur Pterostigma-Arenlus- 
Region) mehr olivenbraun: von der Seite und mit Lupen- 
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vergrößerung erkennt man anf dieser Partie diehtstehende 
smaragderine glänzende Schüppehen: die helle Querbimde 
Pterostigma-Arenlus. die aus einzelnen mehr oder weniger zu- 
summenfhießenden Makeln hesteht. ferner ein größerer Fleck in 
der Mitte der zweiten. dritten nnd vierten Apienlzelle, endlich 
der Apex und der größte Teil des Costalramnes sind mit silber- 
eläinzenden Schüppehen bedeckt; anch die Wimpern des Apical- 
randes beider Fligel sind silberweiß. die des Hinterflügelapex 
allerdings nur bei gewisser Beleuchtung. Hinterflügel bränn- 
lich hyalin. irisierend. Apex und Hinterrand dunkler; Adern 
beider Flügel dunkelbraun. im Vordertlügel (Fig. 111) zum 
Teil dureh die diehte Beschuppmng etwas undeuthieh, 

Genitalanhänge (3) siehe Figur 112 wnd 113. Tergit 
des letzten Segments viereckig. am Hinterrand fast gerade; 
die 2 Portsätze über der Penistasche groß. seitwärts gespreizt: 
Penis scheint am Ende gespalten (im Original zurückgezogen): 
Sternit des IN. Segments in eimen Jangen. schmalen Fortsatz 
ausgezogen. 

Körperlänge: 8 mm. Flügelspannunge: 25 mm. Flinter- 
Hügel etwa 11/2 mal so breit wie der Vordertlügel. 

I 5 ans Pará (Amazonenstrom) im Stettiner Musemu. 

Es ist diese mit ihrer silbernen und smaragdenen Be- 


selmppung eine der schönsten Maeronema-Arten. die ich kenne. 


Macronema fulvum n. sp. 
(Tafel Il. Fig. 65, 66, 67). 

Kopf. Pro- nnd Mesonotum rotbraun; ersterer am dew 
durch Querfnrche abgetrennten oralen Kopfteile zwischen den 
Fühlern mit stark elänzender. niederlicgendier silherweiber 
Behaarung: ebenso silberweiß sind anch die lateralen Kopf- 
partien zwischen den Augen und das Pronotum (siehe auch 
weiter unten Vordertlüigel). Metanotum und erste Hälfte des 
Abdomen branngelh, zweite Hälfte lchmfarbie. mit dunkleren 


Seamentmitten, Unterfäche des Kopfes rotbraun. Mimdteile 
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und Beine gellbhraun. Fühler sehr fein und lang; Basalglied 
dick. innen schwarzbramm. außen wie die andern Fühlerelieder 
brännlich; die Fühlerglieder dunkler geringelt, von innen be- 
tinchtet mit breiterer Inauner Zone am distalen Ende jedes 
Gliedes; letzte Hälfte des Fühlers einfarbie. —- Maxillartaster 
mit kurzen ersten Gliede. etwas längerem zweiten. sehr langen 
dritten (fast doppelt so lang wie erstes und zweites zusammen). 
kürzeren vierten (halb so lang wie drittes Glied) und außer- 
ordentlich sehlankem fünften Gliede: erstes und zweites Glied 
innen «licht und lang goldgelb hehaart; drittes und viertes 
Glied mit spärlicherer gelber Behaarung. Zweites Glied der 
Labialtaster 1t/fach so lang wie erstes Glied; drittes so lang 
wie die ersten zwei zusammen. Spornzahl der Beine 0. 4. +; 
Vordertibie ohne jenen Fortsatz wie bei M. meripenne, nuben 
mit 3 schmalen braunen @nerbändern; Sporne der übrigen 
Beine innerhalb der Paare ungleich lang. alle Innensporne 
länger als die äußeren. Erstes Tarsalglied aller Beine etwa 
so lang wie die folgenden + zusammen. —- Vorderflügel am 
Anßenrande gerade abgestutzt. Hinterflügel am Grunde sehr 
breit. dreieckig. Flügelmembran gdblich-hyalin, bräunlich im 
letzten Drittel des Costalraumes (nach dem Pterostiema zu). 
in den ersten 2 Aprealzellen und in dem Raume zwischen 
Costa. Radius und seinem Sector; diese dunkleren Partien 
werden hervorgerufen durch dort dichtere goldlbräunliche, an- 
liegende Behanmng. die auf den übrigen Flügelfellern sehr 
spärlich ist; der Costalraum etwa bis zur Mitte silberweiß 
behaart, wie Kopf und Pronotum; «diese Stlberfärbung ist am 
stärksten von dem Flüeelerunde an bis zur basalen Costal- 
ader; ein spärlich silberbehaarter Streit zieht quer über den 
Flügel vom Pterostigma an bis zum Arculus.  Discoidalzelle 
sehr klein. Stiel der ersten Apiealgabel so lang wie die Discoidal- 
zelle; zweite Apienlzelle breit. gerade begrenzt. dritte sehmal. 
stumpfspitzig. vierte gerade begrenzt. schmäler als die zweite; 
Meedianzelle mehr als doppelt länger und viel breiter als die 
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Discoidalzelle; sechste Apicalzelle sehr breit. fast gerade be- 
erenzt. siebente schmal am Grunde, spitz. weiter basalwärts 
reichend als die weitere fünfte. Subeosta (wie manchmal bei 
Macronema) vor dem Ende gegabelt. ein Ast geht zur Costa, 
der andere zum Radius. Hinterflügel am Apex etwas dunkler 
als die übrige Membran; mit Hafthäkchen an der Costa und 
dahinter. am Costalrand nicht eingeschnitten; zweite und dritte 
Apiealzelle gerade begrenzt. erstere schmaler als letztere. vierte 
spitz (Fig. 65). 

Genitalanhänge des 5 siehe Figur 66 und 67; Dorsal- 
platte viereckig, am distalen Rand, der in der Mitte schwach 
eingeschnitten ist, breiter als am proximalen: lang behaart; 
darunter ist die Penistasche sichtbar. deren Wände in zwei 
lateralwärts gerichtete. dreieckig zugespitzte Zipfel auslänft: 
in Dorsalansieht ist nur die obere Kante sichtbar, in Ventral- 
ansicht die innere Fläche. Penis am Ende in 2 dünne, im 
Halbkreis zusammengeneigte Äste gespalten; untere Appendices 
schlank. stark medianwärts und weniger dorsalwärts gekrümmt. 
in der Lateralansicht S-fürmig. vor dem Ende schwach verdickt. 

Als Material zur Beschreibung lag vor 1 5 (Hamburger 
Museum). bezeichnet: Hha grande, Brasil. Dr. H. Brouns, 
23. ATENDIS: 

Körperlänge: 9 mm. Flügelspannung: 28 mm. Fühler 
(weht vollständig): 37 mm. i 

Ganz nahe verwandt, wenn nieht identisch. siod wohl 
3 Stücke aus dem Stettiner Museum. bezeichnet: Chiriqui. von 
denen 2 dunklere Vorderflügel und daselbst im apienlen Teile 
2 oder 3 ausgeprägte fast hyaline Querbinden besitzen. Die 


Genitallen sind sehr ähnlieh. 


Die jetzt noch folgenden Arten der Gattung Marronema 
OM. auripenne Rambha M. obsermenm n. spa M. oeulatum Walk.. 
M. ercis n. sp.) sind charakterisiert dureh das Fehlen von 
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Spornen an der Vordertibie: dafir aber ist das distale Ende 
der Vordertibie (Fig. 69) an der Aubenkante in einen Fort- 
satz verlängert, der in 2 nach innen gerichtete Spitzen ans- 
läuft. Ferner besitzen die genannten Arten an der Ventral- 
tläche des fünften Abdominalsegments 1 Paar eelbbrumer 
kurzer Lappen. die in der Striktur zwischen dem vierten und 
fünften Segmente zu entspringen scheinen. Diese beiden Merk- 
male (Vordertibie, Ventrallappen) wären ent geeignet. die Arten 
von Vreronema ahzutrennen; leider aber zieht Pictet für Me- 
eronennt lincatum (also diejenige Art. anf welche die Gattung 
sich gründet) nichts über diese Verhältnisse an: es ist nicht 
bekannt. wie die Vordertiie von Muer. lineatum beschaffen 
und ob em Ventrallappen vorhanden ist. Leider Tabt sich an 
der im Genfer Musenm vorhandenen Type dieser Art nur wenig 
erkennen: wie Herr Frey-Gessner die Güte hatte mir mit- 
zuteilen. fehlen der Type n. a. auch die Vorderbeine. 

Auber den drei hier behandelten Arten gehört noch m 
dieselbe Gruppe Macronema nireistigma Walk. M. abperms 
Walk. und 4. guadriforen Walk. (vgl. Me Lachlau, Trans. 
Ent. Soe. London 1866 p. 275). 

Kolenati’s Gattung Macrostemum (Genera et Spec. Trich. Il. 
1859 p. 240) läßt sich nicht anfrecht erhalten; sie beruht 
7. T, auf der — aber falschen — Ansicht. dab M. hyalinum Pict. 
die Spornzahl 0, +4. + hat. 


Macronema auripenne Ramb. 
(Tafel II. Fig. 68, 69, 70, 71). 
Rambur. Nevropteres 1842. p. 507. 
Kolenati, Genera et Species Il. 1859 p. 240, t. 11. f 23. 
Den kurzen Beschreibungen der genannten Autoren ist 
noch folgendes hinzuzufügen (nach 2 Typen Kolenatis wnd 
einigen Exemplaren des Hamburger Musennis): Dorsalfläche 
von Kopf nnd Thorax schwarz. mit goldigen schuppenartigen 
Haaren: Ventralfläche des Kopfes gelbbraun. wie auch die 
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Mundteile und Deine nebst der Unterfliiche des Abdomen: 
letztere und die Unterfläche des Thorax manchmal dunkel- 
Draun. Oberfläche des Abdomen schwärzlich mit helleren 
Seamenträndern. Vühler dunkel rotbraun, basale Hälfte der 
Glieder schwarzbraun (undeutlich) geringelt; Basalglied oben 
schwarzbraun bis fast schwarz. dick. Kopf mit je einem rund- 
lichen Hügel neben den Augen: sen orales Ende dureh eine 
tiefe Querfurche von der übrigen Kopfpartie getrennt. Maxillar- 
taster mit langem dritten Gliede. Spornzahl der Beine 0. 4 4. 
(Vordertibie efr. Fig. 69.) — Vorderflügel ziemlich lang uud 
schmal (Kolenati's Figur [k ce t 11. £, 23] dieses Flügels ist 
am Grunde zu schmal); mit dunkel goldgelber. glänzender 
Pnbeseenz: in der Gegend der Anastomose und in den Apieal- 
zellen. besonders den ersten und am Pterostigma. goldbraun. 
Discoidalzelle geschlossen. alle 5 Endeabeln vorhanden: Stiel 
der ersten Gabel halb so lang wie die Discoidalzelle. Hinter- 
Hügel (und bei 2 abgeriebenen Stücken auch die Vorderfliigel) 
bräunlich hyalin. mit branner. anliegender dichter Behanrung: 
Endgabel 2. 3 und 5 vorhanden (Fig. 68). — Ventralfläche 
des fünften Abdominalsegments jederseits mit einem gelbhbraun 
glänzenden. in der Striktur zwischen viertem und fünftem 
Segment entspringenden Lappen. — Tergit des letzten Segments 
vorspringend. behaart; Penis rundlich erweitert. von den 
mittleren Anhängen (Fig. 70 und Fig. 71) überragt; untere 
Appendices schlank. zweigliedrig. halbkreisförmie medianwärts 
gckrümmt. 

Körperlänge: 10-12 mm. Flügelspannung: 28- 30 mm: 
Fühlerlänge 50 mm. mehr als drei mal so lang wie ein Vorder- 
flügel. 

Auber den 2 Typen Kolenati’s (eine sehr abgerieben) 
rechne ich die folgenden Exemplare des Hamburger Musemus 
hierher: 2 Exemplare. bezeichnet: ba grande, Brasilien. 
7. 10, 1893. Dr. H. Brauns; 1 Exemplar mit mehr gleich- 
förmig dunkler Flügelpubescenz von Espirito Santo, Brasilien, 
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coll. Michaelis; wahrschemlich gehören auch andere dimklere 
Exemplare (Museum Stettin und Institut Halle). hierher, An 
einem Exemplare meiner Sammlung aus Callanga (Pern) kann 
ich Struktur-Unterschiede wicht finden. doch ist Kopf nnd 
Thorax rot gefärbt und die Fühler sind sehr deutlich gelb 
wmd braun geringelt: ieh betrachte das Stiiek vorläntie nur 
als  Lokalform. 


Von M. auripenne Ramb, lagen mir nur 33 vor, 
Ji "5 


Macronema obscurum n. sp. 

Kopf oben schwarz. in der Mitte sehwarzbrann. mit 
schwarzen kurzen Haaren; Pronotum schwarz. Mesonotum 
ehenso. in der Mitte aber mit schwach brännlichem Schimmer: 
Metanotum dunkelbraun: Abdomen ebenso. in den Strikturen 
etwas heller, Unterfläche des Kopfes. Mundteile und Grund- 
farbe der Fühler gelb. letztere aber anf der dorsalen Fläche 
in der ersten Hälfte durch braun fast ganz verdrängt: zweite 
Hälfte nur schmal braun geringelt; auf der Ventraltiäche sind 
die braunen Partien schmäler.  Maxillartaster mit langem 
dritten Gliede. Beine gelhrot bis gelb. Grundfarbe fherall 
mehr oder weniger durch brame nnd schwärzliche Behaarung 
verdeckt: Schenkel und Tarsen aher hell. — Flügel mit 
ziemlich dichter, etwas fleckiger Behaarnng von schwarzhranner 
Farbe; die nicht sehr breiten Hinterfiigel Dei gewisser 
3elenchtung opalartig durchscheinend, Der lappenförmige 
Fortsatz des fünften Iinterleibsegments gelb. von !/,; Segment- 
länge. 

Genitalanhänge des 5 wie bei voriger Art. 

Ein Exemplar ans dem Hamburger Museum., bezeichnet: 
Alto «da Serra bei Santos. 26. 1. 1804. Dr. H. Brauns leg, vend. 
ZON 1894. 

Körperlänge: 7 mm. Flügelspannumg: 20 mm, Fühler 
über 30 mm lang. 
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Macronema oculatum Walk. 
(Datel 11. Fic a 

Maroncmi olata Walka Catal. Brit. Mus. Acur. 1852 

8 TO 

Kopt oben sehwärzlich, in der Medianlinie wmd am 
Hinterhaupte dimkelbraun: Pronotum dunkelbraun; Mesonotnm 
schwarzhraun. hinten. wie das Metanotnm. «dunkelrotbraun. 
Kopf und Pronotum mit ganz kurzen schnppenartigen gold- 
gelben Haaren spärlich besetzt: Abdomen ganz dunkelbraun. 
Fühler gelbbraun. die ersten vier oder fünf Glieder der Geibel 
einlarbig. nur schmal «dunkler geringelt: die übrigen Glieder 
in ihrer basalen Hälfte dunkelbraun. so dab der Fühler sehr 
deutlich geringelt ist: die Endglieder einfarbig braun. sehr 
fein: Fühler fast dreimal so lang wie der Vorderflügel. Ventral- 
fläche des Kopfes. nebst den Palpen. und der Brust. nebst den 
Beinen. hellgelbbraun. Maxillartaster mit kurzem ersten Gliede: 
zweites Glied nur wenig länger: drittes Glied fast doppelt so 
lang wie die zwei ersten zusammen. viertes halb so lang wie 
drittes, fünftes Glied sehr dünn, länger als die vier vorher- 
gehenden zusammen, Labialpalpen sehr kurz. Sporuzahl der 
Beine 0. 4. 4. Vordertibie mit Fortsatz wie bei M. aerripenne 
Rambur; Größenverhältnis der Sporne wie gewöhnlich in dieser 
Gattung, Flügel ziemlich einfarbig: Vorderflügel und Vorder- 
rand der Hintertlügel mit ganz kurzer. spärlicher goldgelber 
Behaarung: Vordertlügel lang. ziemlich schmal, nicht hyalin: 
der Hauptsache nach «dunkelbraun. in der Seitenansicht mit 
dunklem Purpursehimmmer; Costal- und Subeostalrauın wie die 
Region der Discoidalzelle heller: die 5 ersten Apiealzellen mit 


dentlicherer goldgelber Pubeseenz. die in jeder dieser Zellen 


einen laugen Streifen bildet: die folgenden Apiealzellen nit 
Ausnahme ihrer Basis — gelb. fast hıyalin. so dab hier vom 


Arculus an apical- und costalwärts ein großer heller Fleck 
erscheint. der den Apiealrand erreicht. Hinterflügel ebenfalls 
mit dunklen Purpurschimmer. am Costalrand gelb. am Apex 
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dunkler; Hafthörstehen vorhanden; tintertiigel nur wenige 
breiter als die Vordertlügel an ihrer größten Breite. Nervatur 
siehe Figur 72. 

Genitalanlüönge des 5 wie bei den verwandten Arten. 

Körperlänge: 10 mm. Flügelspannung: 26 mm. Tinge 
des Fühlers etwa: 37 mm. 

Es liegen mir 4 Exemplare vor, bezeichnet: Columbien. 
Sie gehören der Sammlung des Zoolog. Instituts zu Halle. 

Ich glaube. daß diese Exemplare wirklich die Walker’sche 
Art darstellen. obwohl ich die Type nicht vergleichen konnte. 
Die Beschreibung genügt nicht zur absolnt sicheren Feststellung. 
Walkers Exemplare stammen aus Venezuela: Herr W. F. Kirby 
hat em Exemplar mit der Type Walkers verglichen und ist 


der Ansicht. daß es dieselbe Art sei. 


Macronema exeisum n. sp. 
(Tafel IV. Fig. 114.) 

Meer. escisum gehört zu denjenigen Arten der Gattung. 
deren Vordertibie keine Sporne besitzt, aber am distalen Ende 
in einen langen Fortsatz verlängert ist. 

Kopf, Brust uod Hinterleib oben schwarz. letzterer mit 
helleren Segmenträndern: Kopf. Pro- und Mesonotum mit gol- 
diger Behaarung. die bei dem vorliegenden Exemplare nur auf 


Fühler von eewöhn- 


dem Pronotum vollständig vorhanden 
lichen Ban, braun: erstes (sehr diekes) Gled ohen schwarz. 
die übrigen Glieder hellbraun. an den Artieulationen breit 
schwarz: Ende der Fühler gleichfarbig dunkel. Untertläche 
des Kopfes und die Taster gelbbraun. erstes ond zweites Glied 
der Maxillartaster sehr kurz, innen mit längerer abstehender 
goldeclher Behaarung: drittes Glied sehr lang und wie die 
übrigen kiirzer behaart, Unterfläche des Prothorax gelb. Meso- 
und Metathorax und Beine gelhbraun. Schenkel und Hüften 
heller. Spornzahl der Beine 0, 4 4: Vorderschiene mit Fort- 
satz; am Kunde dieser Schiene ein deutlicher Zahn (Andentung 
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eines Spornes); Bildung der Beine (7) wie gewöhnlich; alle, 
besonders an «den Hüften und Schenkeln mit gelben Haaren, 
Flügel gleichartig dunkel, mit gelben und schwarzen Härchen 
besetzt; auf dem Vordertlügel erscheint die apicale Partie. die 
durch eine gelbliche. schwach S-förmig geschwungene Qnerlinie 
von der andern Flügelregion ahgeteilt ist. etwas heller: der 
Apiealrand ist wieder dunkel: Apex ziemlich stark vorgezogen. 
so daß der Apicalvand ausgeschnitten ist (weniger als bei 
Protonaeronema splendens n. sp): auch der Costalraum und 
der Posteostalraum in der Mitte ist etwas heller. Die Discoidal- 
zelle (Fig. 114) ist ziemlich groß, etwa wie bei Leptonema: 
der Stiel der ersten Apicalzelle ist sehr kurz: Medianzelle 
etwas größer nnd kaum so breit wie die Discoidalzelle; die 
sechste Apicalzelle am Grunde hreit. Der Fhntertlügel ist 
chenso breit wie der vordere. am Vorderrand imd neben der 
fünften Apiealgabel und ihrem Stiele hell. gelblich behaart. 
Hafthorsten am kaum ausgeselmittenen Vorderrande wie ge- 
wöhnlich, Untertläche des Abdomen ähnlich wie seine Ober- 
fläche. aber etwas heller: der Anhang lang. mit schmalem 
Grunde und breiterem Ende. 

Körperlänge: 19 mm. Flügelspannung: 35 mm. größte 
Breite des Vordertlügels: 6 mm. 

I + aus dem Stettiner Museum. bezeichnet: Santa Indz 


(Eenador), R. Haensch. 


Pseudomacronema u. g. 

Verwandt mit Maeronema Pict unterschieden davon 
durch die offene Discoidalzelle ete. 

Dorsaltläche des Kopfes mit 2 groben haarbesetzten Warzen 
hinter den Fühlen; weiter analwärts noch 2 kleine. zwischen 
diesen 4 Warzen ein dunkel gefärbter Kicl. hei den ¥Ẹ sind 
Warzen und Kiel niedriger; kejine Ocellen. Fühler fein. mit 
diekem. kurz kegelförmigen Grundglied. diekem zweiten und 


lang kegelförmigem dritten Gliede, Maxillartaster mit sehr 
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kurzem Basalglied. kurzem distalwärts etwas verbreiterten 
zweiten. etwas lingerem dritten und vierten (beide gleich lang) 
Glied: drittes Glied in der Mitte des Innenrandes. viertes 
nach dem distalen Ende zu etwas erweitert: fünftes Glied 
etwas länger als die 4 ersten. Labialpalpen mit längerem 
ersten Gliede. kürzerem zweiten und einem Endgliede, das 
kaum so lang ist wie beide zusammen: alle Taster zart. wenig 
behaart. — Spornzahl der Beine 0. 4, 4: kein Fortsatz an 
der Vordertibie; Sporne innerhalb der Paare ungleich. innere 
länger: Tibie und Tarsus der Mittelheine beim 5 wenig. bein 
2 sehr stark erweitert. ausgehöhlt und bewimpert. — Flügel 
fast nackt; Vorderflügel lang. am Grunde schmal, am Apex 
bedeutend breiter. Apiealrand schief ubgestutzt (Fig. 73): 
Costalrauın sehr breit, besonders in der Pterostigmaregion. wo 
die Subeosta stark gebogen ist: m diese Krümmung hinein 
mündet der Radius: die Krümmung der Subeosta ist durch 
eine Querader mit der Costa und noch eine undentlichere, die 
wie eine Furche aussieht. mit dem Sector verbunden (oberer 
Ast); Discoidalzelle ofen: Gabel 1. 2. 3 und 4 vorhanden: 
Gabel 1 gestielt; Medianzelle geschlossen; alle Apicalzellen 
kurz. — Hinterflügel dreieckig. am Grunde breit: Costalrand 
vor dem Apex ausgebnchtet (Fig. 73): die Subcosta und der 
eng anliegende Radius münden gemeinsam in den ersten (vor- 
handenen) Apicalseetor: die Adern dieser Mündungsregion ge- 
hräunt und verdiekt: Gabel 2. 3 und 5 vorhanden. — Genital- 
organe siehe Art-Beschreibung. 

Columbien. Die Gattung ZLeptopsyehe Me Lach. von 


der Insel Dorey steht Pseudomucronema wohl nahe, 


Pseudomacronema vittatum n. sp. 
(Tafel II. Fie. 73). 
Kopf mit den Mundteilen. Pronotum md Grund der 
Vorderflügel gelb. Kühler gelb, fein braun geringelt die ersten 
Glieder, Basalgliel und zweites Glied außen braun. 5 mit 
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dunkelbraunem Kiel (siehe Gattungsbeschreibung) auf dem 
Kopfe, y fast ohne Kiel. mit Aunkelbramner gebogener Gnerbinde 
(concave Seite analwärts gerichtet). Vorderbeine gelb. an 
Schenkel. Schiene und Klauenglied gebräunt: Mittel- und Hinter- 
heine hellgelb. schwach behaart; Mesonotum braun. die ganze 
mittlere Partie heller: Metanotum und proximale Hälfte des 
Abdomen gelbrötlich, distale Hälfte des letzteren bei einzelnen 
Exemplaren noch etwas dunkler; alle Körperteile unbehaart. 
Vorderflügel hyalin mit zahlreichen, z. T. einzelnen. z. T. zu- 
samimnenfli henden Punkten und Makeln. die mehr oder weniger 
dunkelbraun sind; ihre Lage ist dureh die punktierten Stellen 
in Figur 75 angedentet: die Adern treten deutlich hervor: 
Hinterfügel ganz hyalin. die Adern sind brawn; die des Apex 
mit brauner Umgebung: Hafthäkehen vorhanden. 

Die Genitalorgane des 5 zeigen nur einen am distalen 
Ende verdickten Penis und 2 schlanke nutere Appendices. 
deren letztes Glied stäbehenlörmig und senkrecht in die Höhe 
gerichtet ist; Tergit des letzten Segments mit Jangen Borsten- 
haaren. Das Ilinterleibsende des y ist in einen Portsatz nus- 
gezogen. der am Ende mit 2 oder 3 lateralwärts gerichteten. 
je eine lange Borste tragenden Spitzen ausgestattet. ist. 

Ich habe fünf Exemplare dieser Art aus dem Hamburger 
Museum vor mir; drei derselben sind bezeichnet: Colmmbien. 
Bogotas Belin vend. 3. XII. 1900: zwei tragen die Notiz: 
Columbien, Petersen leg, Dr. Belm ded. 11. NT. 1890, 


Körperlänge: 8 bis 9 mm. Flügelspaunmmg: 26 bis 27 mm. 


Hydropsyche hamifera n. sp. 
(Tafel IV. rig 115, 116, 117. 118.) 

Kopf. Brust und Iinterleib rotgelb oder rotbraun, Hinter- 
leib eines y dunkelbraun. Fühler dunkelgelb bis rotgelb. am 
Ende dunkler. vom dritten Gliede an deutlich dunkelbraun 
germgelt. Kopf ung Pronotum ziemlich lang und dieht gelb- 


lich behaart. Masilartaster. Labialtaster und Beine gelbrot 


Stetit. entomol. Zeit. 1905, 


89 


oder etwas dunkler; Schienen und Tarsen der Hinterbeine 
mehr gelb, Erstes Glied der Maxillartaster kurz wid dick. 
zweites Glied mehr als doppelt so lang und mit „Innenbürste”, 
drittes nnd viertes Glied unter sich gleichlane. mur halb so 
lang wie das zweite; alle ziemlich dick; fünftes Glied fein, 
schwach länger als die vorhergehenden zusammen. Spormzahl 
der Beine 2. 4 +4  Innensporne der Mittel- nnd Hmterbeine 
länger als die Außensporne; die Subapiealsporne der Hinter- 
beine jedoch fast gleich. Mittelbeine der y stark erweitert 
(Tibie und Tarsus); die äußere Fußklaue des 5 (wie bei 
Hydropsyche stets) zu einem Berstenbüschel umgebildet. Vorder- 
Hügel ziemlich lang und schmal. mit geradem Hinterrand und 
schief abgestutzten Apicalrand: die hellgrane Grundfarbe der 
Membran wird durch goldgelbe und goldbraune, m kleinen 
Pınkten (Tupfen) zusammenstehende Härchen ganz verdeckt: 
am Apicalrand etwas dunkler, Membran der Hintertlügel hell- 
erau. durchscheinend. mit anliegenden Härchen von hellroter 
Färbung spärlich besetzt: am Apex stehen diese Märchen 
dichter; Randwimpern des Hinterrandes ziemlich Jang. je naeh 
der Beleuchtung hell (gelblich. rötlich. grau) oder dunkel er- 
scheinend. Diseoidal- und Medianzelle (Fig. 118) m beiden 
Fligeln gexchlossen: na Hinterflügel liegen Medianzelle und 
fünfte Endgahel (nebst ihren „Stielen”) sehr eng zusammen, 

Genitalanhänge des $ (Fig. 115—117) gelb; der Fort- 
satz des letzten Segments (dorsal) im der Dorsalansieht grob. 
weit vorragend, in der zweiten Hälfte sabelförmig geteilt: die 
beiden Äste sind gebogen. besitzen an der medianen Kante 
je einen Zahn (vielleicht oralwärts von diesem noch einige 
oder einen weiteren kleineren) und hegen am Ende über eim- 
ander gekreuzt: von der Seite geschen ist der Fortsatz sehr 
groß, am Punde schlank, abwärts gebogen; über den mnteren 
Anhängen (lateralwärts) steht em Paar am Ende behorsteter 
Anhänge; die unteren Appendices sind sehr schlank. Der 
Penis ist groß; von oben gesehen (Fig. 117) vor dem geteilten, 
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chitinigen Ende mit 2 lappenförmigen Anhängen und 2 schlanken 
Chitingräten. die oralwärts gerichtet sind; das Penisende ist 
dreiteilig in Haken aufgelöst; zwei Haken liegen in der 
Horizontalebene neben einander. einer darunter: «der letztere 
ist spitzer nid den beiden oberen am Ende genähert (Fig. 116). 
Das Abdomen des x ist mit seinem letzten Tergit aufgestilpt. 
so daß es wie eine abgerundete glänzende Kuppe fast dorsal- 
wärts zeigt. 

3 Exemplare (1 5. 2 y) im Stettiner Museum. aus Celebes; 
1 weiteres $. ebendaher, zeigt die Genitalien nicht so deutlich; 
der dorsale Fortsatz des letzten Segments ist nicht gut er- 
kennbar: der untere Endhaken des Penis ist noch bedeutend 
größer und überragt die 2 oberen Haken dorsalwärts; ob das 
Tier eine andere Art darstellt, möchte ich nicht entscheiden. 


Körperlänge: 5- 9 mm. Flügelspannung: 21 23 mm. 


Hydropsyche javanica n. sp. 
(Tafel! IV. Fig. 119, 120, RIH 

Der vorigen Art sicher nahe stehend. aber durch geringere 
Größe. anderes Flügelgeäider und besonders dureh den Bau 
der Genitalorgane leicht zu unterscheiden. 

"Arbung ähnlich wie bei der vorigen (Fühler zerbrochen); 
Hinterleib in der zweiten Hälfte fast schwarz oben. vom basalen 
Ende an allmählich dunkler werdend. Vordertlügel am Grunde 
schmäler, mit fast gleichmäßiger goldgelber Behaarung. in der 
nur einzelne größere braune Haarpunkte. besonders nahe dem 
Hinterrande. zu schen sind. Im Hinterflügel. welcher am 
Analraud mit langen gelblichen Wimpern ausgestattet ist und 
noch schwächere Behaarung aufweist wie bei der vorigen Art. 
ist keine Medianzelle vorhanden; möglicherweise ist dieselbe 
nur in einer Falte des nicht gut gespannten Flügels verdeckt. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 119-121). Fortsatz des 
letzten Segments ähnlich wie bei voriger Art. die beiden Gabel- 
äste aber nicht gekreuzt, wahrscheinlich ohne Zähne; die 
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lateralen kurzen Anhänge weniger sichtbar: die unteren An- 
hänge mit äuperst dünnem, grätenartig-chitinigem Endgliede 
(Fig. 119). das nicht dicker ist als die erwähnten Gabeläste; 
Penis ähnlich: der untere Haken aber viel länger als die 
oberen. 

Körperlänge: 6 mm., Plügelspanmung: 15 mm. 


I.) aus Java Stettiner Museum. 


Hydropsyche asiatica n. sy. 
(are Tien 2) Pa) 

„Kopf und Brust rotgelb. dicht gelb behaart. Filler 
hellgelb. vom dritten Glede an nm die Artikulationen herum 
breit braun geringelt. so dab nur die Mitte jedes Gliedes hell 
bleibt; Finde des Fühlers noch dunkler. Taster und Beine 
wie bei H. hamifera n. sp. ebenso die Fligel; doch ist die 
Behaarnng der breiteren Vortderflügel eine mehr gleichmäßig 
gelhrote: am Analrand dunkler. am Apicalrand deutlicher 
dunkel prumktiert. Im Tlintertlügel ist die zweite Eindgahel 
kurz gestielt, d. h. sie erreicht nicht die Querader. welche die 
Diseoidalzelle mit der Medianzelle verbindet. Hinterleib grau- 
braun, mit helleren Segmenträndern, 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 122124). Der Fortsatz 
des letzten Seeiments breit. in der ersten Hälfte mit scharfer 
Längskante. am Hinterrande schwach eingeschnitten; untere 
Anhänge in Dorsalansicht kräftig, zweites Glied aber düm. 
Penis (Fig. 123. 124) von oben gesehen mit fast parallelen 
ltändern. an der Spitze tief ausgesehmitten. so daß 2 gezähnte 
Lappen entstehen; in Tateralansicht ebenso breit. am Ende 
schwach rundbich erweitert. 

Körperlänge: 8 mm, Flügelspamnung: 23 mm. 

I 5 aus Sikkim (IHmalaya) im Stettiner Museum. Kin 
zweites, etwas kleineres $ aus Java gehört wohl auch hier- 
her; im Bau der Genitalorgane scheinen einige gradnelle Unter- 
schiede zu bestehen. 
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Hydromanicus flavoguttatus Albarda. 
Albarda, Neuroptera in Veth’s „Midden-Sumatra”. Leiden 
E S e E a 

Zwei von Dr. Dohrn bei Sockaranda auf Sumatra ge- 
sammelte Exemplare nnterscheiden sich m einigen Einzelheiten 
von den betr. Beschreibungen und Abbildungen, die Albarda 
gegeben hat. Die Fühler zeigen nur vom dritten bis sechsten 
Gliede jene schiefen dunklen Linien wie bei Hydropsyche. Die 
Maxillartaster haben ein sehr kurzes erstes Glied; das zweite 
Glied ist lang. nach dem distalen Ende hin allmählich cr- 
weitert; das dritte Glied ist kürzer als das zweite und in der 
Mitte erweitert. im ganzen breit: das vierte Glied ist so lang 
wie das zweite, aber schmal, das fünfte Glied sehr dünn. länger 
als «lie vier ersten zusammen: sieht man die Taster von der 
Seite her an. so erscheinen die Glieder gleichmäßig breit. wie 
Albarda sie gezeichnet hat. In den Flügeln finde ich einige 
Abweichungen von Albarda's Figur le. Die Qnerader zwischen 
Discoidalzelle und der folgenden TLängsader geht von der 
zweiten Apiealgabel aus, nicht von der Zelle selbst: diese 
Gabel reicht bis zur Mitte der Discoidalzelle hinunter; die 
Guerader. welehe diese Zelle schließt, steht gerade. nicht 
schief. Im Tlinterflügel ist die dritte Endgabel kürzer. ihr 
Stiel (die Entfernnag von ihrer Pasis bis zur Querader) ist 
last so lang wie die Gabel selbst. 

Trotz dieser Verschiedenheiten glaube ich nicht. eine 
andere Art vor mir zu haben; die Genitalanhänge des 5 
stimmen gut überein. Die Art hat jedenfalls ziemliche Ver- 


wandtschaft mit Hydropsyche. 


Hydromanicus luctuosus n. sp. 
(Tatl IV. Fig. 125, 126, 127). 
Kopf und Hinterleib sehwärzlich. letzterer matt. IHnter- 
rand der Segmente heller: Kopf dicht mit schwärzlichen ımd 


dunkelgelben Haaren besetzt: ähnliche auch auf dem Pronotum 
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und der vorderen Partie des Mesonotum: Metanotum dunkel- 
braun. die anderen 2 Brustsegmente schwarzbrann. Fühler 
von gelber Grundfarbe, die aber nur in der Mitte der Glieder 
stehen geblieben ist nnd an beiden Enden weithin durch 
schwarz verdeckt ist: jedes Glied in der Mitte dicker als an 
den Enden. Taster gelbbraun. dunkelbraun behaart. Erstes 
Glied der Maxillartaster kurz. die drei mittleren etwa gleich- 
lang, das letzte linger als die ührigen zusammen. Beine braun. 
Hüften etwas heller: Spornzahl 2. 4. 4; Außensporn der Vorder- 
tibie sehr kurz: aueh die Innensporne aller andern Pibien 
länger als die Aubßensporne. Mittelbeine des y nicht erweitert. 
Flügel wie bei Mydropsyche gestaltet. lange nicht so breit 
wie bei A. unicolor Me. Lach, (Fig. 125); Vordertlügelmembran 
grau, mit zahlreichen dunkelbraunen Härchen und zahlreichen 
goldgelben Haartleckchen geziert: am Apicalrand etwas dunkler 
als die übrige Partie, ebenso an der Basis der Postcosta: 
Randwimperung des Apicalrandes abwechselnd goldgelb und 
dunkelbraun; Membran des Hintertlügels grau. mit dunkel- 
braunen Härchen; Randwimpern ebenso gefärbt.  Nervatur 
siehe Figur. Der Stiel der ersten Endgabel im Vorderflügel 
ist beim 5 kürzer als beim y. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 126, 127) braun. Fortsatz 
des letzten Tergits lang. stähchenförmig (Dorsalansicht); zu 
beiden Seiten je ein schmaler, kürzerer dreieckiger Anhang. 
der dorsalwärts gerichtet ist; Penis dick. vor der Spitze an 
der ventralen Seite etwas eingeschnitten: untere Anhänge lang 
uad schmal. das letzte Glied kurz. Der Ihinterleib des ¥ 
ähnlich wie bei Aydrops. hamifera. 

Körperlänge: 6 mm.  Flügelspannung: 21 mm. 

2 Exemplare (1 5. 1.) bezeichnet: Sikkim (Himalaya) 


in Stettiner Musenn. 


Hydromanicus fasciatus 1n. sp. 
Kopf und Brust rotgelb. Hinterleib schwarz. unten brinn- 
lich. Fühler dunkelbraun. jedes Glied am distalen Ende nach 
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innen etwas erweitert. so daß der Fühler schwach gesägt er- 
scheint. Taster tief dimkelbraun. mit schwarzen Härchen 
besetzt: erstes Glied der dicken Maxillartaster kurz. die folgen- 
den drei an Länge allmählich abnehmend; das fünfte etwas 
linger als die übrigen zusammen. Beine dunkelbraun, Hüften 
und Schenkel aber gelbrot; Spornzahl der Beine 2. + 4: alle 
Innensporne länger als die Außensporne: Ilintertibien mit 
ziemlich langen schwarzen Haaren: Mittelbeine des + nicht 
erweitert. Flügel kurz und breit. die hinteren so breit wie 
die vorderen: beide graubraun, Vorderflügel etwas dunkler. 
in der Mitte mit ziemlich breiter silberweiß behaarter sehr 
dentlicher Querbinde von der Costa bis zur Posteosta: Wimpern 
des Apicalrandes wie die Querbinde. Nervatur ähnlich wie 
bei FH. unicolor Me Lach. im Vorderflügel reicht die dritte 
Endgabel nicht bis zur Mitte der Medianzelle. Im Hinter- 
Hügel reicht die zweite Apicalgabel ein Stückchen an der 
Diseordalzelle hinunter; die Yuerader. welche die letztere mit 
der folgenden Längsader verbindet. echt von der Mitte dieser 
Zelle aus. Abdomen des y endigt m einen ziemlich langen 
spitzen Fortsatz. 

Körperlänge: 6 mm. Flügelspannung: 15 mm. 

1 xim Stettiner Museum. bezeielmet: Philippinen. Bazilan. 
II. I11. 98. Doherty. 

Das Tier bildet in der Plügeltirbung ein Gegenstück zu 
Macronema fasciatum Albarda, wo auf hellem Grunde eme 


dunkle Querbinde zu sehen ist. 


Chimarrha morio Burm. 
(Tafel 11. Fig. 74, 75). 
Burmeister. Handimeh der Entom. 1839 p. 911: Kolenati. 
Genera et Spec riet 1559292200 NN Alken: 
Gam. Brit Mus: Neue sodann, Silk 
Kopf. Brust und Hinterleib schwarz: Fühler uud Taster 
schwarzbrann. Beime dunkelbraun. Flügel durehscheinend. 
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gleichmäßig dunkel. mit kurzer spärlicher Behaarung von 
schwarzer Färbung; Adern deutlich. dunkelbraun: die Quer- 
adern der Anastomose. die die Medianzelle mit der folgenden 
Längsader verbindende Querader und die Ader am Arculus 
aber hyalin: keine runde nackte Stelle hei der Diseoidalzelle: 
die letztere in beiden Flügeln lang. geschlossen: im Vorder- 
tlügel. wie bei Chimerrhe mamata la, Gabel 1.2.3, 5: 
im Hinterflügel 1. 2. 3. 5 vorhanden: nur Gabel 3 gestielt 
(Fig. 74); Suhcosta und Radius in beiden Flügeln an der 
Basis eng nebeneinander verlanfend. letzterer mit dem Ende 
der Discoidalzelle durch eine Querader verbunden: Flügelform 
ähnlich wie bei Chim. marginata. - Die Schenkel aller Beine 
breit. tach; Spornzahl (1). 4. 4: Sporne groß. Innensporne 
etwas länger als Anußensporne: «die Subapicalsporne der Mittel- 
beine proximalwärts. diejenigen der IIimterbeine etwas distal- 
wärts von der Mitte der betr, Schiene, -— Kopf und Prothorax 
mit längeren, schwärzlichen Haaren, Fühler fadenförmig. kaum 
so lang wie die Flügel: erstes Glied von den übrigen wenig 
verschieden. Maxillartaster grol und kräftig (Fig. 75); erstes 
Glied kurz. zweites das längste, am Ende mit starkem 
Borstenbüschel, viertes kürzer als das dritte, fünftes gebogen. 
etwas länger als das dritte. in zahlreiche kurze Abschnitte 
geteilt; Labialtaster schlanker. erstes und drittes Glied lang. 
zweites kurz. 

Genitalanhänge des y ähnlich wie bei Chim. marginata 
CRN Tachlans Firm Inne eael NIS In Rev. ml. 
Syn. 1870). 

Körperlänge: 6 mm. Flügelspannimg: 18 mm., 

leh hatte zwei ungespannte Exemplare ans der Sammlung 
des Zuologischen Instituts zu Halle vor mir mit der Bezeich- 
nung: Brasilien. Beske; also wahrscheinlich Typen Burmeisters: 
anßerdem noch en y ans der Sammlung des ‚Hamburger 
Museums, gespannt; dies letztere ist bezettelt: Hha grande. 
Brasilien. 7. 10, 1893. Dr. H. Brauns leg. 
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Der Sporn an der Vorderschiene ist sehr klein, ieh sche 
ihn nur hei stärkerer mikroskopischer Vergrößerung. 

Vielleicht gehören diese imd die folgenden Arten in die 
Gattung Cry Walk, (Trans, Ent. Soe. London (2) VW. 
1858- -IS61 p. 179). deren Besehreibung Me Lachlan (Trans. 
Ent. Soe. London (3) V. 1866 p. 277) berichtigt und ergänzt. 
Da aber Me Lachlan hier wie auch Rev. and. Syn. 1879 
p 430. Anmerk. und p 431 über die Trennung der Gattung 
Curgia (mit der einen Art braeonoides Walk.) von Chimarrha 
keine Entscheidung trifft. auch 1. e. p. 431 hinzufügt: „My 
previons assertion that the anterior wings have no nude space 
was scareely correct”. missen beide Arten vorläufig bei Chimarrha 
bleiben. Die dunkle Färbung. die spärliche Behaarung. die 
lange Discoidalzelle. das Fehlen einer nackten Zelle. die kürzeren. 
abgerundeten Flügel gewähren aber ein von Chimarrha mar- 
ginta ganz verschiedenes Bild. 

Hagen beschreibt ganz kurz einige „Ohimarrha®-Arten 
aus Ceylon (Synopsis der Nenroptera Cerlons. Verh, Zool.-bot. 
Ges, Wien 1858 p. 486. 1859 p. 210): er fügt p. 486 hinzu: 
„Novum Subgenns“. olme mmterscheidende Charaktere anzu- 
führen. Fritz Müller hat (Entomol. Nachr. 1887 p. 290) 
für die 2 brasilianisehen Arten die Gattıng Chimerrhodes zu 


bilden vorgeschlagen. 


Chimarıha brasiliana n. sp. 
(Tafel IV. Fig. 128, 129.) 

Der ganze Körper oben und ımten schwarz. nicht glin- 
zend. Abdomen mehr schwarzbrann. Fühler kaum so lang 
wie die Flügel. erstes Drittel oder etwas mehr dunkelgelb. 
Rest des lühlers sechwarzbraun. Kopf und Pronotum dicht 
und ziemlich lang heilgelb behaart. vordere Partie des Meso- 
notum spärlicher und kürzer behaart. etwas glänzend. Maxillar- 
palpen braunsehwarz, wie bei Ch. morio (Fig. 75) gebaut; 
Labialpalpen etwa halb so Jang, braun, mit ziemlich grohem 
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zweiten Gliede. drittes Glied kürzer und dunkler. Vorderbeine 
mit Ausnahme der etwas dimkleren Hüften gelbbrann: dic 
anderen Beine braun bis dimkelbraun. Tarsen etwas heller: 
Spomzahl der Beine 0. 4. +: Innensporne etwas länger als 
Anßensporne. Flügel schmal wud lang: Vordertlügel dicht 
wit dunkelbraunen Härchen besetzt und mit zahlreichen silber- 
bis hellgoldig glänzenden Haarilecken gesprenkelt (Fig. 125). 
Randwimpern dunkel und hell gemischt; Hinterflügel viel 
weniger ind einfarbig dimkel behaart, glänzend: im Vorder- 
fügel ist auch die Querader der Diseoidalzelle hyalin; fünfte 
Endgabel im Hinterflügel nicht gestielt. Stiel der Diseoidal- 
zelle gerade. 

(enitalanlänge 5 (Fig. 129a. bh, ©): In der Dorsalansicht 
sieht man 2 große schwarze, lateralwärts eingezogene obere 
Appendices. zwischen ihnen emen schlanken Fortsatz des letzten 
Tergits und an den Seiten (weiter ventralwärts) L Paar schmale 
Anhänge: in Lateralansicht erkennt man außerdem die aus 
breiterer Basis allmählieh verschmälerten unteren Appendices. 
die an der Spitze in schwarze Borsten aufgelöst sind und 
einen ebenfalls heborsteten Anhang tragen (s. anch Fig. 296). 

Körperlänge: 5 mn. Flügelspamnung: 15 mm. 

6 Exemplare aus dem Stettiner Mnsenm, bezeichnet Santa 


Catharina (Lüderwaldt lee. Nov. und Dez.). 


Chimarrha concolor n. sp. 
(Tafel II. Fig. 76.) 

Kopf schwarz. Fühler dunkelbraun. schmal heller ge- 
vingelt: Kiefertaster schwärzlich. wie die der vorigen Art 
eehaut. Brust und Hinterleib schwarz; letzterer an den Seiten 
mehr brännheh. am Ende gelb oder braun. Deine braun. 
Hüften und Schenkel dunkelbraun; Sporne 1, + 4; Sporn der 
Vordertibie schon mit Tupe zu sehen; Sporne innerhalb der 
Paare fast gleich. Flügel (s. Fig. 76) subhyalin. mit kurzer. 
auliegender. spärlicher gelbbrauner Behaarung: Adern dunkel- 
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brann. nur 4 Queradern (eine verbindet die Discoidalzelle mit 
dem Stiel der dritten Endgabel. die zweite seliließt die Median- 
zelle. die dritte schließt die Thyridiumzelle und die vierte 
befindet sich am Areulns) im Vorderflügel hyalin; die Flügel 
irisieren. Im Vordertlügel ist der Stiel der Discoidalzelle schr 
stark gekrümmt: die Thyridiumzelle ist der Medianzeile sehr 
ähnlich: im Hinterflügel ist auch Gabel 5 kurz gestielt; keine 
nackte Zelle im Vorderflügel. -— Das Hinterleibsende des y 
ist lang und spitz ausgezogen. Die Anhänge des j sind wegen 
der Flügellage in dem Objekte nicht deutlieh erkennbar: die 
unteren Anhänge sind «dreieekig zugespitzt (Ventralansicht). 
viel breiter als bei Chimarrha marginata L. (vgl. Fig. 6 auf 
Tafel XLV hei Me Lachlan, Rev. and Syn.). 

Körperlänge: + bis 5 mm. Länge des Vordertlügels: 
6 bis T mM: g größer als 5. 

Zwei Exemplare. 1 5, I x. aus Dr. Dolhrn's Sammlung 


sind vor mir; beide aus Sumatra. Simabong. 


Dipseudopsis Walk. 

Walker. Catal. Brit. Mus. Neuropt. 1852 p O1. 

Me Taachlan. Trans. Ent. Soe. London. 1863 p. 496. 

Me Lachlan. Nörropt. de Cölehes. 1875 p. 14. 

Einige der Dipsendopsis-Arten zeichnen sich durch zwei 
merkwürdige. sehr lange rüsselförmige Mundanhänge aus. die 
bisher noelı nicht gefunden waren: sie sind die enorm ver- 
längerten lobi externi der ersten Maxille (Pig. 77): außerdem 
sind noch die 2 Paar wohlentwiekelten "Taster vorhanden. 
welche an den mir bekannten Arten folgende Gestalt haben: 
Maxillartaster groß. eompreb. die vier ersten Glieder breit. 
das fünfte schmal. rund; das zweite Glied ist am distalen 
Ende in einen lortsatz ausgezogen, der einige Dornen trägt 
(Fig. 77a); das lingere dritte Glied ist daher nieht an der 
Spitze des zweiten Gliedes, sondern vor derselben inseriert; 
viertes Glied nur halb so lang wie das dritte. Labialtaster 


Stett, eutomol. Zeit. 1905. 


BB) 


dünn. Bäsalglied sehr lang. am distalen Ende. wie das zweite 
kurze Glied. stark verbreitert; drittes Glied so lang wie das erste, 
Jene rüsselförnigen Mundanhänge sche ich außer an der 
I neuen Art noch bei Dipseudopsis nebidosa Albarda. wäh- 
rend ich sie bei Mips. nerrosa Brauer (die Type hatte ich 
nieht. ebensowenig wie von der folgenden Art) nnd Dips. in- 
fuseutata nicht zu erkennen vermag. Ob die als Lippentaster 
abgebildeten Organe von Nesopsyehe (xel. Me Lachlan, Trans. 
Ent. Soc. London 1868 t. XIT. f 6b) diese Anhänge sind? - 
In getrockneten Stücken liegen sie der Ventralfläche des Pro- 
thorax oft dicht an und sind anch wegen ihrer hellen Farbe 


leicht zu überschen. 


Dipseudopsis africana n. sp. 
(Tafel II. Fig. 77, 78.) 

Das Material befindet sich in Spiritus: Kopf oben braun, 
vorn sehwarzbramı: Prothorax weiß. Mesonotum vorn hram. 
hinten wie das Metanotum gelbbraun: Hinterleib oben gell 
bis gelbbraun. unten weiblich. nur die unteren Appendices 
braun. Ventralfläche des Thorax an den Chitinteilen gelb 
resp. bräunlich (Pronotum). Beime gelb. Schienen und Füße 
wie auch die Hüften dunkler. alle Glieder mit braunen Arti- 
kulationen: Imnensporn der Hinterschiene (Vig. 78) an der 
Basis gekniet. anı Ende schwach erweitert. gesägt nnd in 
einen großen Zalm ausgezogen. Flügel gelblich-hyalin; 
Vorderflügel mit undeutlich begrenzten brännlichen Längs- 
streifen. einer iin Costalrauın. ein zweiter zwischen Radius und 
seinem Sector. ein dritter zwischen den Unbitus-Längsadern. 
ein anderer am Pterostiema: auch die Subapiealadern sind 
bräunlieh. die übrigen gelh: am Thyridinm ein kleiner farblos- 
hıyaliner Fleck. Behaarıng kurz. anliegend. spärlich, weih. 
Erste Apiealeabel etwas kürzer wie ihr Stiel. dritte Gabel so 
lang wie ihr Stiel; fünfte Gabel kurz gestielt wie bei der 
folgenden Art. Im NWinterflügel ist die zweite Apicalgabel 
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spitz. mir bei starker Vergrößerung ist hier cine sehr kurze 
Qnerader erkennbar; Hinterflügel etwas breiter als bei 
D. nebulosa.  Mundteile braun bis dunkelbramm. Rüssel 
weiß. Labialtaster nur am letzten Gliede braun, sonst gelb. 
Fühler (zevbrochen) so lang oder etwas länger als der Vorder- 
flügel. gelbrot. Grundglied braun, 

Genitalanhänge (5) nach demselben Typus gebaut wie 
die der zweiten Art; zwischen den ventralen Appendices findet 
sich ein herzförmiger Fortsatz. der dort fehlt. — Näheres über 
die Mnndorgane siehe Gattungsbeschreibung. 

Körperlänge: 11—13 mm, Flügelspanmung: ca. 36 mm. 
(Plügelspannung der Hinterflügel ca. 24 mm). 

Material aus dem Hamburger Museum: 3 5. bezeichnet: 
Gabim. M. Dinklage leg. ded. 10. XII. 1894. 


Dipseudopsis nebulosa Albarda. 
(Sarel IE miog): 

Albarda kannte nur das y: hier gebe ich die Beschreibung 
des 5: Kopf und Prothorax glänzend gelbrot. Mesothorax in 
der oralen Hälfte schwärzlieh, in der analen dunkelbraun; 
von letzterer Färbung auch Metathorax: vordere Kopfpartie 
(vor den Fühlern) und die Mundteile braun bis schwarzhbraun. 
„Rüssel“ heller. Fühler so lang oder etwas länger als der 
Vorderflügel. bräunlich. dunkler veringelt. Maxillartaster 
siehe Genus-Beschreibung und Figur 77. kurz schwarz behaart. 
luahialtaster mit langem. von der schmalen Basis an stark 
verbreitortem zweiten Gliede: ebenso behaart. Vorderflügel 


großen hyalinen Makeln: die eine 


D 


brann. durchseheinend. mit 2 
dieser Makeln ist dreieckig und wird hinten von dem Cubitus 
antiens 2 begrenzt: die zweite. wie die erste in der basalen 
Hälfte des Flügels befindliche Makel scharf abgegrenzt gegen 
die dunkle Grundfarbe: sie füllt die der Anastomose genäherte 
Hälfte der Apienlzellen aus, erste Apiealgabel sehr kurz; der 
Stiel der dritten Endgahel halb so lang wie diese: fünfte 
Stott entomol. Zeit 1905. 
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Apiealgabel kurz gestielt. Hinterflügel hyalin. Apiealzellen 
und Costalraum bräunlich: zweite Apiealgabel am Grunde 
nicht spitz. sondern von einer schiefen Wuerader begrenzt. 
Beine gelbbraun. die Hüften schwarzhraun. Basis aller Schenkel 
und die Artikulationen,. auch an den Tarsen braun: Hinter- 
tibien ganz braun. Sporne innerhalb der Paare ungleich. 
innere Sporne größer: Innensporne der Hinterbeine schrauben- 
förmiz gewunden, am unteren Rande der breiteren basalen 
Partie behaart. distale Partie sehr schmal und aufwärts ge- 
krümmt (Fig. 79): Beine kurz behaart. Abdomen am Grunde 
und an der Spitze dunkelbraun. die vier oder fünf mittleren 
Segmente gelbrot. Genitalanhänge (5) kurz: unter dem 
Tergit des achten Abtlomimalsegments ragt eine an der Spitze 
(lreieckig abgerundete Platte hervor: weiter ventralwärts cin 
Paar breiter dorso-ventral gerichteter Appendices. und ferner 
am Sternit befestigt 2 Anhänge von dreieckiger Gestalt. die 
schwach dorsalwärts geneigt sind: ein Penis ist nieht deutlich 
erkennbar. 

Körperlänge: 10 mm, Flügelspanmung: 26—27 mm: 
Flügelspannimg der hinteren Flügel: 17° 19 mm. 

Das $ wurde beschrieben nach zwei Stücken des Hamburger 
Museums, bezeielmet: Serdang. Sumatra, O. Puttfarken leg. 
ded. 1, X. 1894, 

Ferner sah ich Dr, Dohrn’s Material aus Sumatra (s. w. u). 
Darin sind auch mehrere yy von Dipseudopsis nebulosu vor- 
handen. die ein ganz anderes Habitusbild ergeben als die 53: 
dab die letzteren aber doch dieser Art angehören. schlielie ich 
aus der Tatsache, daß alles „webeloser"-Material aus yy besteht. 
während alle so wie vorstehend beschrieben  aussehenden 


aa 


Exemplare 55 sind. 


Plectrocnemia aurea n. sp. 
(Tafel IV. Fig. 130, 131). 
Körper dunkel: Kopf oben und Pronotum dicht init 
langen goldgelben und bräunlichen Haaren bedeckt: auf dem 
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Mesonotum. das vorne schwärzlich. hinten dunkelbraun ist, 
nur spiliche Behaarung derselben Farbe wie auf dem Kopfe: 
Metanotum und Abdomen nackt. braunschwarz, letzteres mit 
dimkelbrannen Segmenträndern. Fühler dunkelgelh. Mund- 
anhänge bräunlich: Maxillartaster mit 2 ganz kurzen Grund- 
gliedern. einem langen dritten. etwas kürzeren vierten und 
einem fünften Ghede. das etwa so lang ist wie die übrigen 
zusammen. Brust unten braun. alle Beine gelbbraun. Dunen- 
spome etwas länger als Außensporne,  Mittelbeine schwach 
erweitert (2) Flügel von gewöhnlicher Form. mit dumkel- 
braunen und goldigen Haaren dicht bedeckt: größere gold- 
behanrte Flecke und Streifen finden sich im Costal- und Sub- 
eostalraum. in der IT. TIL und IV. Apicalzelle. am Apical- 
rand, am ganzen Hinterrand und 3 seluefstehende schmale 
Goldbinden in der hinteren basalen Flügelhälfte: Hinterflügel 
durch anliegende braune Behaaruug etwas getrüht, Adern 
braun; Wimpern beider Flügel braun und hell gemischt. 
Nervatur wie bei den Arten der palaearktischen Fauna. Im 
Vorderfliigel sind drei Queradern hyalin: diejenige. welche die 
Discoidalzelle mit der Medianzelle verbindet: diejenige. welche 
die Medianzelle schließt. nnd diejenige. welche die vierte mit 
der fünften Apsenlgahel resp. der letzteren Stiel. verbindet. 
Der Stiel der ersten Fndgabel ist so lang wie die erste Apical- 
ader; die zweite Endgabel wie bei Pl. conspersa Curt, die 
dritte und vierte reichen ein kleines Stückehen an der Median- 
zelle hinunter. die erstere weniger als die letztere. Im Tlinter- 
flüge] ist die obere Begrenzung der Discoidalzelle ebenso lang 
wie der Stiel der ersten Gabel und fast so lang wie der erste 
Apiealsector: die Deilmng des Seetor radii (Basis der Discoidal- 
zelle). die folgende spitze Apiealzelle nnd die fünfte Apical- 
sabel reichen successive weiter basalwärts. : - Genitalanhänge 
() siche Fig. 1530. 131. Das ITinterleibsende zeigt anf der 
Ventralfläche einen tiefen Querspalt. der analwärts m eme 
Höhlung übergeht. 
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Körperlänge: 12 mm. Flügelspannung: 36 mm. 
Tm Stettiner Museum L y dieser sehr schönen Art, þe- 


zeichnet Sikkim. 


Polyplectropus n. g. 
(Tafel IV. Fig. 132, 133, 134, 135). 

Spornzahl 3. 4, 4; Subapicalsporn der Vordertibie am 
Ende des ersten Tibiendrittels: Mittelbeine des y stark er- 
weitert. Fühler kurz und kräftig. Maxillartaster mit kurzem 
ersten und zweiten Gliede, drittes Ghed recht lang. viertes 
kürzer, fünftes so lang wie die übrigen zusammen. Flügel 
ziemlich lang und schmal: im Vordertlügel alle 5 KEndgabeln 
vorhanden. alle mit Ausnahme der zweiten gestielt (Fig. 132): 
im Hinterflügel nur Gabel 2 und 5, beide gestielt; im Vorder- 
Hügel ist die Diseoidalzelle geschlossen; im Hintertlügel oflen: 
die in der Figur punktierten Queraderu hyalin. Medianzelle 
schmal. Wie das auch die Genitalanhänge (s. w. u.) erweisen. 


gehört die Gattung zu den Polyeentropinae. 


Polyplectropus flavicornis n. sp. 

Kopf und Brust dunkelbraun. grau behaart; Hinterleih 
mehr schwarzhraun. Fühler dunkelgelb, kaum so lang wie de 
Flügel, mit dicken Gliedern. Taster braun, etwas heller kurz 
behaart. Fligel (Fig. 132) durchscheinend. von hell graner 
Grundfärbung der Membran; Vorderfügel mit dunklen und 
hellgoldigen Haaren: die letzteren kleine Haarflecke bildend. 
die aber nicht deutlich hervortreten. Tintertlügel schwächer 
behaart. einfarbig grau-hyalin; Randwimpern beider Flügel hell. 

Genitalanhänge des 5 s. Fig. 133 134. In Dorsal- 
ansicht erkennt man die rechteckige Dorsalplatte; ferner 1 Paar 
oberer Anhänge, lateralwärts davon die etwas größeren Valvae 
und zwischen diesen nnd der Dorsalplatte 2 Anhänge. die vor 
der Spitze einen Doru tragen; die von den Ecken des letzten 
Segments bis zu den Hinterecken der Dorsalplatte schräg ver- 
laufenden 2 Chitinspangen setzen sieh (in Fig. 133 nicht, wohl 


Stett. entomol. Zeit. 1905. 


104 


aber in Fig. 135 sichtbar) ventralwärts fort. [n Ventral- 
ansicht (Fig. 134) erscheinen der dicke Penis und die Valvae, 
die einen medionnalwärts gerichteten dünnen Fortsatz auf- 
weisen; in Lateralansicht (Fig. 135) sind alle Teile sichthar: 
d = Dorsalplatte. o = obere Anhänge, e = Clitinfortsatz, 
v = Vahae p = Penis: wozu der Fortsatz e, gehüren mag. 
kann ich nieht sagen, Der Tinterleib des y endet mit einer 
kurzen Spitze. die einige winzige Fortsiitze hat. 

Körperlänge: 3.5 + ammm, Flügelspannung: 12—15 mm; 
die x scheinen gröber zu sein als die j. 

3 Exemplare (5 und 4) im Stettiner Museum. | zerlegtes 
5 in meiner Sammlung; gesammelt von Lüderwallt in Santa 


Catharina im Oktober und November, 


Sinieridea nivea n. sp. 

tani IV. Fic Do a 
Der ganze Körper oben dunkelbraun, Brust sehwarzbraun, 
unten heller braun. Kopf und die 2 ersten Brustsegmente 
oben mit ziemlich langen weißen Haaren dicht bedeckt. Fühler 
ladenförwig dünn, kanm so lang wie die Flügel. braun. alle 


Glieder aber bis zu ihrer Mitte oder weiter schneewneib behaart 


(anliegend). Augen kupferglänzend.  Maxillartaster von ge- 
wöhnlicher Gestalt: erstes Glied sehr kurz. zweites und drittes 
kurz. unter einander etwa gleiechlane: viertes Gled länger als 
das dritte, Fünltes etwas länger als die übrigen zusammen: 
braun, kurz behnart. Beine braun, die Mittelhbeine mit kurzen 
anliegenden weißen Närchen an Schiene und Fuß: Hinterbeine 
an diesen Teilen lang und dicht ringsum weih bewinipert, am 
Schenkel kurz behaart. Spornzahl der Beine I. 4. 4; an der 
Vordertibie kurz, braun; au den übrigen Tibien länger. weiß 
behaart: Innensporne wenig länger als Außensporne: die Sub- 
apiealsporne stehen anf den Mitteltibien in der Mitte, auf den 
Hintertibien etwas distlwärts von dieser. Flügel etwa von 
der Form der Meeroncma-Fligel (typische Gruppe): Vorder- 
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flügel apiealwärts allmählich verbreitert. am Grunde ziemlich 
schmal. mu Apicalrand schief abgestutzt; Fhnterflügel breiter, 
gerundet. ganz mit diehter weißer. elünzender Pubescenz De- 
deckt. die von der Seite gesehen. einen blauweißen Schimmer 
hat. Vorderilügel mit äbulicher Behaarung. die aber durch 
zerstreute braune Härchen einen etwas dumkleren Ton besitzt: 
srößere und kleinere braune bis Auukelbraune Haartlecken sind 
auf dem Vorderflügel überall zu tinden. besonders im den 
Apiealzellen. wo sie zu 2 Qnerbinden zusammenflieben. deren 
eine sich dicht neben dem ebenfalls schmal gebrännten Apical- 
rand befindet: Randwimpern am Apiealrand braun und weiß 
gemischt. am Hinterrande weib und länger; Hinterflügel am 
Tlinterrande mit langen weißen Wimpern. Nervatur des Vorder- 
tlügels: Erste Endgabel viel. zweite wenig kürzer als die dritte; 
die vierte Gabel reicht noch weiter an der Medianzelle hin- 
unter als bei S. serreier Me Lach. so dab ibr „Stiel“ so laug 
ist wie die Querader. welche die Zelle mit der folgenden Lings- 
ader verbindet; ganz nahe basalwärts von jener ersten (uer- 
ader ist die zweite; fünfte Endeabel kürzer als die vierte, 
Discoilalzelle so lang. aber schwäler als die erste Apienlgabel: 
die Nervatnr des Hinterflügels ist wegen der starken Dehaarung 
schwierig erkemubar. ähnlieh wie bei S. sancia Me Lach. 
Genitalanhäuge (5) siehe Figur 136 und 157. Tergit 
des letzten Segments lang, aufgehogen. in zwei Teile gespalten: 
Penis am Ende etwas verdiekt und mit 2 sehr kurzen Fort- 
sitzen. Untere Anhänge mit langen weiblichen Haaren. Am 
Anfang des VI. Segments (Ende des V.) ein ebensoleher langer 
Fortsatz jederseits wie bei Alyaenpliylar ($. Ww. u). 
Körperlänge: 7 mm. Klügelspannmg: 16 mm. 


2 5%. bezeichnet: Billopp. 12.2, 1891. im Stettiner Museum. 


Rhyacophylax Ir. Müll. 

(nfel IV. Fig. 138143). 
Fritz Müller hat diese Gattung in der mehrfach erwähnten 
Arbeit (Ztschr. £ wiss. Zool, NNNV.) p. 53 nur mit folgen- 
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den Worten beschrieben: . . . . „im Bau der Fühler und 
lügeluerven der Gattung Speeriden Me Lachlan ähnlich, 
Ebenso wie beide Geschlechter von Søveridea haben die Weibchen 
einen einzigen Sporn an den vorderen. vier Sporne an den 
mittleren nnd vier an den hinteren Schienen; die Männchen 
dagegen haben nur zwei Sporne an den hinteren Selnenen.” 
und p. 75: 2... „wird in die vierte Sektion eintreten müssen. 

Fühler fadenförmie. dünn; erstes Glied etwas dicker. 
kurz. zweites Glied noch kürzer und auch kürzer als das dritte, 
dieses kürzer als das vierte: Fühler etwa so lang wie der 
Vordertlügel,  Maxillartaster lang und schlank. erstes und 
zweites Glied schr kurz. letzteres mit längeren Borsten innen. 
drittes und viertes Glied gleichlang. weniger behaart. fünftes 
Glied so lang wie die übrigen zusammen. Labialtaster kurz. 
Keine Nebenaugen. Spornzahl der Beine 1, 4 4 (z). resp. 
1, 4. 2 (5); Sporn der Vorderschiene kurz, die übrigen lang 
und gleich. Mittelbeine des Ẹ erweitert. Discoidalzelle im 
Vortderfügel sehr schmal (Fig. 138), Medianzelle groß; alle 
5 Endgabeln vorhanden. die drei ersten lang gestielt: im 
Hintertlügel keine Discoidalzelle; Endgabel 2. 3 und 5; Stiel 
dieser Endgabel und die vorhergehende Längsader nahe an 
einander. wie bei Spieriden murina Me Lach. Abdomen des 
5 am Grunde des VI. Segments jederseits mit einem langen. 
dünnen. gerliederten Anhange (Fig. 139 imd 140). Penis sehr 
erob und im rechten Winkel abwärts gekrümmt. 

Ich beschreibe nun zunächst einen ehyacophylar ans 
Columbien, da ich von diesem reichlich Material habe. und 


gehe dann zu dem brasilianischen Rhyacophylar über. 


Rhyacophylax columbianus n. sp. 
Tafel IV. Fig. 138, 139, 140). 
Kopf dunkelbraun, mit graugelben Haaren dicht besetzt. 
ebenso Pro- und Mesonotum; der übrige Teil des Körpers 
nackt. dunkelbraun, Hinterleib mit helleren Segmenträndern. 
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Fühler gelb. an den Artikulationen sehmal dunkel geringelt. 
Taster und Beime gelbbraun, behaart, Flügel breit (lie. 138). 
Apiealzellen des Vordertlügels lang; letzterer dieht gelbbraun 
behaart. dazwischen mit goldgelben Härchen; dureh die Mitte 
der Apicalzellen läuft eine etwas hellere, schmale Querbinde 
oder die ganze apieale Partie dieser Zellen ist etwas heller. 

Hinterflügel dunkler behaart als die Vordertlügel und mit 
langen bräunlichen Wimpern am Hinterrande. 

Genitalanhänge des 5 (Fig. 140) groß; die unteren Au- 
länge schlank. die beiden Glieder gleichlang: Penis stark. vor 
der Spitze mit 2 kurzen, vielzackigen Anhängen; von oben 
her wird er durch eine tief eingeschnittene Platte bedeckt: 
Tergit des letzten Segments am Hinterrande abgerundet. 

Körperlänge: 3 mm. Länge des Vordertlügels: 4 mm. 
Flügelspannung: S—9 mm. 

9 Exemplare (f und >). bezeichnet: Columbia. Pehlke. 
aus dem Stettiner Museum. 

Aus Santa Catharina (von Lüderwaldt gesammelt, Stettiner 
Museum) habe ich noch 6 Ahyaeophylar-Exemplare vor mir. 


die durchschnittlich etwas größer sind als die columbischen: 


sie unterscheiden sieh von diesen ferner durch — bei einigen 
und gerade den größeren hellere Färbung. schwächere Be- 


haarung der Flügel und dadurch, daß die apicale Partie 
(distale Hälfte der Apicalzellen) dunkler ist als der größte 
Teil des Vördertlügels; in diesem sind die Queradern dunkel- 
braun: die zweite Aypicalgabel ist bedeutend kitrzer als die 
erste und dritte, oder wenigstens liegen die Apiealadern von 
etwa 1/3 des Grundes an so eng zusammen, dab sie wie eine 
Ader erscheinen: die vierte Apicalgabel reicht viel weiter an 
der Medianzelle hinunter als bei den columbischen Exemplaren. 
Im Hinterflügel ist die zweite Apiealgabel am Grunde sehr 
schmal. die dritte Gabel ist bedeutend länger als die erste, 
Auch die Genitalanhänge scheinen etwas anders gebaut zu 


sein als bei den Stücken aus Columbia. 
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Kine Reihe weiterer Jrasilianischer Exemplare ist sicher 
eine zweite Art: 

Rhyacophylax brasilianus n. sp. 
(Tafel IV, Fig. 141, 142, 143). 

Körper in den vorliegenden Exemplaren ziemlich ver- 
schieden gefärbt. Kopf braun bis dunkelbraun: Brust gelb- 
braun bis «dnnkelbrann: Hinterleib gelbhrann bis schwarz. 
Behaarung wie bei der columbischen Art. ähnlich auch Fühler, 
vanz anders gefärbt, viel 


= 


Taster und Beine. Flügel jedoch 
dunkłer: jene helle, über die Mitte der Apienlzellen laufende 
Querbinde ist vorhanden: die basale Flügellälfte wie die 
Gmerbinde gelblich: in «dieser Partie mehrere dunkle Punkte. 
von denen einer am Grunde der Medianzelle betindliche dentlich 
ist: die ganze Region der Apicalzellen (mit Ausnahme der 
Querbinde nnd- einiger kleiner hellen Punkte am Apiealrand) 
dunkel graubraun bis granschwarz. Der Vorderfügel ist am 
Apiealrand ganz schwach ausgesehmitten (Fig. 141) und zeigt 
in der zweiten Endgabel an der Stelle. wo sieh der Flügel- 
punkt befindet. eine dentliehe Erweiterung: sonst Ähnlich wie 
hei der vorbergenannten brasilianischen Form: vierte Fndgabel 
die Medianzelle aber nur berührend: im Hinterlügel (Fig. 141) 
ähnlich wie bei den helleren brasilianischen Exemplaren. 
Genitalanbänge des $ (Fig. 142. 143) unterscheiden sich 
von denen des PP. columbianus hauptsächlich durch das 'Fergit 
des X. Abtlominalsegments. das in einen Fortsatz ausgezogen 


ist: der Penis besitzt vor seinem Ende keinen Höcker. 


Familie Rhyacophilidae. 
Rhyacophila maculipennis n, sp. 
(Tafel I. Fig. 80, 81). 

Dorsaltläche des Kopfes dunkelbraun. fast schwarzbraun. 
Ventralfläche braun: Palpen braunschwarz. mit hellbraunen 
Artikulationen.  Kirstes Glied der Maxillartaster selr kurz. 
das zweite das längste. das dritte. verhältnismässig breite so 
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lang wie das vierte: das fünfte Glied kürzer als das vorher- 
gehende, am distalen Ende etwas erweitert; Grundelied wenig 
behaart. Fühler gelbbraun. die mittlere Partie jedes Gliedes 
etwas dımkler und mit schwärzlichen Märchen anliegend besetzt. 
Kopfobertläche mit aufrechtstehenden gelhen Borsten bedeckt. 
Prothorax sehr schmal. gelbhrann: Mesothorax oben ebenso 
gefärbt. an den Seitenflächen aber schwirzlich: Methathorax 
ganz gelbhbraun: Haarbedeckung des Thorax wie beim Kopfe. 
Abdomen braun. die drei letzten Segmente und die Geschlechts- 
anlänge heller, gelbbraun. — Vorder- und Mittelbeine dunkler 
als Hmterbeine: die letzteren. mit Ausnahme der Hüfte, welche 
braun tingiert ist. gelb; der Schenkel etwas dunkler, besonders 
an den Kanten nnd den Enden. Hüften und Sehenkel der 
beiden vorderen Beimpaare schwärzlich: Grundfarbe der Schienen 
und Tarsen gelbrot bis gelbbraun; Vorder- und Mittelsehiene 
in der distalen Ifälfte schwarzbraun. doch so. daß an dem 
Orte des oberen Spornes ein heller. scharf begrenzter Ring 
von der Grundfarbe erkennbar ist; die distalen Enden der 
Vorder- und Mitteltarsen braunschwarz: erstes Tarsalglied 
aller Beine am längsten. so lang wie zweites und drittes zu- 
sammen: viertes Gliel am kürzesten. fünftes etwas länger als 
viertes: Klanen und Sporne braun; letztere kurz und inner- 
halb der einzelnen Paare gleichlang. -— Flügel am Apex 
ziemlich zugespitzt, hyalin, mit wenig Behaarımg: sehr kurze 
soldgelhe Härchen und etwas längere schwarze auf den Vorder- 
Hügeln; alle Ränder kurz mit gelben Haaren gewimpert; 
Wimperhärchen nur an den Hinterrändern beider Fligelpaare 
etwas länger; am Vorderrand der Vorderflügel schwarze. diekere 
Haare. nicht gefiedert. Vorderflügel dieht wit größeren und 
kleineren brammen resp. schwarzbrannen Flecken gesprenkelt. 
die im apiealen Drittel zum Teil zu Gmerbinden zusammen- 
fließen; am Anßenrande bleibt in jeder Aptealzelle ein kleiner 
hyaliner Fleck der Grundfärbung: am Thyridium ein heller 
kleiner Fleck. Hintertlügel fast ganz hyalin. nach dem Apex 
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zu etwas dunkler. heil nnd bräunlich gesprenkelt: Adern der 
Anastomose und Scetor radii braun, die übrigen heller, 

Genitalanhänge des I im allgememen nach demselben 
Plane gehant wie bei den Verwandten: nenntes Segment anf 
der Dorsalflläche mit langem, medianen Fortsatze.. der in der 
Lateralansieht (Fig. 81) am distalen Ende wenig abwärts 
eekiiimmt ist: darunter bemerkt man in der Dorsalänsicht 
(Fig. 5D) eine Höhlmg (Penistasche?). deren Wandımg in 
zwei schlanke. anal- und ventralwärts gerichtete Fortsätze aus- 
gezogen Ist. Die unteren Appendices schlank, bandförmig, cin- 
gliedrig. vor dem abgerimdeten Finde schwach breiter; noch 
weiter ventralwärts liegen zwei spitze gekriümmte Anhimge: 
ob dieselben mit den nnteren Appendices (Valvae) an der 
Basis verwachsen sind. ist an «dem vorliegenden Exemplar 
nicht zu erkennen, Anus der erwähnten Höhlung ragt eine 
scharfe, dunkler gefärbte Spitze hervor; der eigentliche Penis 
mit seinen lateralen Endästen scheint tiefer zu liegen: wenigstens 
sehe ich in der von den unteren Appendices gebildeten Höh- 
Inng drei schlanke Spitzen. 

r unbekannt. 


J 


Fundortnotiz: Kuku-nor-Geb. R. Tancré. ded. 17. I. 1894. 


(1 5) Hamburger Museum., 


Psilochorema longipenne n. sp. 
(Tafel IV. Fig. 144, 145, 146). 

Kopf brann. zwischen den Augen mit einem sehwarz- 
brawnen @Querkiel. der in der Mitte unterbrochen ist. Oecllen 
dentlich: die schlanken Fühler am Grunde gelhbbraum. vom 
siebenten Gliede etwa an dunkelbraun. so lang oder ganz wenig 
länger als die Flügel: Grundglied dick, kürzer als der Kopf. 
Maxillartaster mit micht gegliedertem fünften Gliede. Brust 


NPR 


dunkellmaun. wie der Kopf mit langen dunkelbrannen und 
kürzeren gelben Haaren besetzt. Spornzahl der Beine 2.4 A: 
an der Vordertibie ist der Innensporn viel länger als der 
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Außensporn: an der Mitteltibie ist der innere Subapiealsporn 
etwas länger als der äußere; die übrigen Paare sind gleich: 
die Snbapiealsporne der verhältnismäfig kurzen Mitteltibie 
stehen in der Mitte dieser; am Tlinterbein stehen dieselben 
etwa am Ende des dritten Viertels. von der Basis der langen. 
gebogenen Tibie an gerechnet. Fligel (Fig. 144) in der Ruhe 
wie gewöhnlich, nicht flach liegend; lang und schmal: Vorder- 
Hügel mit großer geschlossener Discoidalzelle und mit kleinerer 
Mechanzelle; Gabel 1 bis 5 vorhanden; im Hintertlügel ist die 
Discoidalzelle offen und nur Gabel 1. 3 und 5 vorhanden, 
Vorderflügel ranchbraun mit zerstreuter goldgelber und schwärz- 
licher Behaarung: die goldgelben Haare bilden an verschie- 
denen Stellen Pnnktilecken: Adern dimkelbrann. mehrfach hell 
unterbrochen: Queradern hyalin,  Hinterflügel getrübt. dureh- 
scheinend, irisierend; Randwimpern am Anulrand lang. je nach 
der Belenchtung goldgelb oder dunkelbraun. Beine gelbbraun: 
Hüften nnd Schenkel dunkelbraun. doch die Gelenke hell. 
Hinterleib oben schwarz. unten gelbbraun bis braun: alle Au- 
hänge auch gelhbhrann. In der Medianlinie der Ventraltläche 
finden sieh bei 5 und y lange chitinige Anhänge (Fig. 146): 
der größere zeigt sich am Hinterrande des sechsten Segments 
und ist analwärts gerichtet: der kleinere. am Hinterrande des 
siebenten Segments befindliche. ist fast senkrecht nach ımten 
gerichtet. 

Genitalanhänge des $ (Fig. 145. 146) nach demselben 
Bauyplane wie bei Algeeophile.  Dorsalwärts betindet sich ein 
langer Anhang, der in Lateralansicht am Ende breit. wie ge- 
wimden aussieht. in der Ansicht von oben her aber aus hreiterer 
Basis lang zugespitzt erscheint: ventralwnärts von demselben 
(in Pig. 145 z. T. sichtbar) nimmt man 2 etwas divergierende 
Stäbchen wahr. die als Penis anfzufassen sind; die ımteren 
Anhänge sind grob und breit: zum Penis gehören wohl noch 
2 Paar von gebogenen Chitimgräten. von denen die eine in 
Figur 146 bei ce. sichtbar ist: nahe dabei (a) findet sich noch 
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ein kleiner Anhang, der bei Dorsalansicht ganz an der Seite 
steht. Das Hinterleibsende des y endet spitz. 

Körperlänge: 6 mm. Flügelspannung: 20 mm (y), beim 
5 etwas wenigen. 

Psilochorema gehört zu den Rhyacophiliden: nahe ver- 
wandt sind //ydrobiasis Me Lach. and Philunisus Walk., die 
neue Art ähnelt im Geäder und im Ban der Genitalanhänge 
dem nenseoländischen Ayrrobiosis frater Me Lach.: das Fligel- 


seäder meiner Art ist in beiden Geschlechtern gleich. 


Zusammenstellung der bisher auf Sumatr: 
gefundenen Triehopteren. 
I. Limnophilus sparsus Curt. 1 x von Dr, Dohrn gesammelt. 
bezeichnet: Soekaranda. Das Exemplar unterscheidet 


sieh nieht von dankleren Formen unserer Gegend. Das 


Vorkommen einer Limnophilide — und noch dazu emer 
enropäischen Art so nahe dem Aqnator m einem 


ganz anders gearteten Fannengebiet ist höchst auffällige. 

2. MUystreides longirornis L. 1 5 von Dr. Dohm gesammelt. 
bezeichnet: Soekaranda. - Anch dieses Stück ist von 
weniger deutlich mit Binden gezeichneten Exemplaren 
Enropas nieht zu unterscheiden. Mysteeides ist aus Asien 
überhanpt nicht bekannt geworden. 

3. „Isoloeeras fuscipennis Albarda: durch iln von Mocara 
Laboe beschrieben: von Dohm 2 Exemplare gefunden. 
heide bezettelt: Soekaranda. Die Farbe des Vorder- 
tlügels ist heller als das die Abbildung 1 auf Tafel V. 
(Albarda. in „Midden-Sumatra) erwarten läßt. Dic 
Fligelspamimg des einen Exemplares. das ein y zu sem 
scheint (die Hinterleibsspitze fehlt) ist 30 mm. die des 

24 mm. Das dritte Fühlerglied ist in beiden Exem- 
plaren etwas linger als die zwei folgenden zusammen, 
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Ganonema pallicorne Me Lach.: von ihm (Trans. Fnt. 
Soe, London. 1866 p. 254 t. XIX. f. 1) beschrieben. 
Ganonemn brunneum n. sp. (s. vorher). 1 Exemplar (z) 
von Dr. Dolrn bei Soekaranda gesammelt. 

Oestropsgehe Palingenia Brauer: von ihm (Verh. Zool.- 
Bot. Ges. Wien 1868 p. 266 t. IL f. 2) fiir die Philippinen 


bekannt geworden: 1 5 von Dr. Dohrm gesammelt: 
` >) > 


Liangagas; die vierte Apicalzelle erreicht gerade noch 
die Anastomose. 

Macronema fuseiabem Albarda (s. vorher). 

Mueronema fenestratum Albarda: von ihm (l e. p. 18 
t V. f£ 3) aus Solok besehriehen. 

Macronema Dohwni n. sp. (s. vorber). 

Macronana distingnendiun n. sp. ($. vorher). 
Hydropsyche n. sp. 1 y. wahrscheinlich H. hamifera n. sp. 
Hiplromanicns fluroguttatus Albarda (s. vorher). 
Chimarrha concolor n. sp. (s. vorher). 

Dipseudopsis nebulosa Albarda. 20 Exemplare aus 
“oekaranda und Liangagas. Jan. 1894 (s. vorher): von 
Albarda l. ce. p. 19 t. V. f£. 4 beschrieben; die mir vor- 
liegenden weiblichen Exemplare sind alle etwas heller 
gcfärbt und haben weniger deutlich hervortretende Adern: 
Nahe verwandt ist jedenfalls Dipseudopsis nervosa Braner. 
Dipseudopsis nerrosa Brauer, Zu dieser, in den Verh. 
Zool.-Bot. Ges. Wien 1868 p. 267 beschriebenen Art 
rechne ich ein von Dohrn ebenfalls bei Sockaranda ge- 
fundenes y mit dunklen Fühlern und sehr kurzer. lang 
gestielter erster Apicalgabel. 

Dipseudopsis infuserdfa Me Lach; von ihm (Tijdschr 
v. Entom. XVII, 1875 p 15 t Ih. f 7-—10) aus Celebes 
beschrieben; nur 1 y. hezeichnet „Jaangagas”. von 
Dr. Dohn gesammelt; die Bestimmung bleibt daher un- 
sicher; auf jeden Fall ist das Stück von den 2 vorher 


genannten Arten (No, 15 und 16) verschieden: das Flügel- 
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geäder stimmt auch nicht ganz mit Me Lachlans Figur 7 
überein: So ist z. B. die dritte Apicalgahel des vor- 
liegenden Exemplares viel länger als ihr Stiel. in ge- 
nannter Abbildung dagegen schr kurz; auch Unterschiede 
in der Färbnng finden sieh; doch ist es nicht ratsam. 
eine Dipsendopsis-Art ans einer Gegend. in der schon 
andere Spezies der Gattung bekannt sind, lediglich nach 


1 >. dem noch dazu die Beine fehlen, zu beschreiben. 


17. bis 19. Es sind noch 3 Arten. jede nur in einem Exemplare, 


T» 


ganz kleiner Trichopteren vorhanden, die ich nicht he- 
schreiben möchte, da sie z. T. nieht gut conserviert sind: 
die eine Species ist eine Leptoceride, die beiden andern 
sind Hydropsyehiden: eine der letzteren. die dem Flügel- 
geäder nach im die Nähe von Lype gehört. hat keine 
Taster, sehr stark erweiterte Mittelbeine und einen in lange 
Legeröhre ansgezogenen Hinterleib (+). Eine Beschreibung 


behalte ich mir vor, bis ich mehr Material habe. 


Figuren-Erklärung zu Ulmer, 

Kenntnis aussereuropäischer Trichopteren. 
Tafel I. 

Genitalanbänge (3) von Phryganea rotundata n. sp. von 
der Seite. 
Genitalanhänge (5) von Limmophilus sitchensis Kol.. 
Dorsalansicht, 
desgl.. Lateralansicht. 
Genitalanhänge (5) von Limnephilus amurensis n. Sp. 
Lateralansicht, 
desel., y. 
Genitalanhänge (3) von Limnophilus appendir n. sp. 
Dorsalansicht. 


desgl.. Lateralansicht. 
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Genitalanlänge (5) von Stenophylasr latus n. sp. Lateral- 
ansicht. 

Hinterbein (Ende der Tibie und des ersten Tarsalgliedes 
nechst 2 Spornen) von Platyeentropus maculipennis Kol, 
Genitalanhänge (5) derselben Art. Lateralansicht. 
desel.. Dorsalansicht, 

Genitalanhänge (5) von Chilostigna vruficolle n. spa 
Dorsalansicht. 

desgl.. Lateralansicht. 

Genitalanhänge ($) von Perissonenra paradora Me Lach.. 
Dorsalansicht. 

desgl.. Lateralansicht. 

Vorderflügel von Barypenthus rufipes Burm. 
Genitalanhänge (3) derselben Art. Lateralansicht. 
desgl.. Dorsalansicht. . 

Genitalanhänge (F) von Mesarna concolor Burm.. Dorsal- 
ansicht. 

Flügel von Marilia albicornis Burm. 

Genitalanhänge (3) derselben Art. Dorsalansicht. 
desgl.. Lateralansicht. 4 

Flügel von Triplectides gracilis Burm. 

Obere Appendices (3) derselben Art. Dorsalansicht. 
Genitalanhänge (3) derselben Art. Lateralansicht. 
Flügel von Genonema brunneum n. sp. 

Flügel von Alhabeloeeras japonicum n. sp. 
Gemitalanhiinge (3) derselben Art. Dorsalansicht. 
desel. Ventralansicht. 

Flügel von Honmeopleelron abdominale n. sp. 

Abdomen ete, derselben Art. Dorsalansicht. 

Flügel von Momoeoplectrou Trterdlenreten n. sp. 
Vordertlügel (5) von Oestropsis Semperi Brauer: olme 
Discoidalzelle. 

Flügel von Synoestropsis punctipennis n. sp. 


Flügel von Synvestropsis obliqua n. sp. (Y). 
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Maxillartaster von Amphipsyche africana n. sp. 
Flügel derselben Art. 

Genitalanhänge (5) derselben Art. Dorsalansicht. 
desgl.. Ventralansicht. 

Vordertlügel von Aetlutloptera serpunctata Kol. 
Flügel von Blepharopns tiaphanns Kol. 
Genitalanhänge (5) derselben Art. Lateralansicht. 
Maxillartaster derselben Art. 


Maxillartaster von Leptonema agreplenn Kol. 


Tafel I. 


Flügel von Leptonema sgrapluon Kol. 
Genitalanhänge (5) derselben Art. Lateralansicht. 
desgl.. Dorsalansicht. halbseitig. 

Flügel von Leptonema lborivens Walk. 

Penis derselben Art. 

Vordertlügel von Leptonema furerkmm n. sp. 
Genitalanlänge (5) derselben Art. Dorsalansicht. 
Flügel von Zoptonen crassi n. sp. 
Genitalanhänge (5) derselben Art. Dorsalansicht, halb- 
seitig. 

Genitalanhänge (5) von Leptonema pallidum Gucr.. 
Dorsalansicht. halbseitig. 

Penis derselben Art. 

Maxillartaster von Leptonema speciosum Durm, 
Flügel derselben Art. 

Genitalanhänege (5) derselben Art. Dorsalansicht. 
desel.. Lateralansicht. 

Flügel von Meeronenme hyalanınn Pict. 
Genitalanhänge (5) derselben Art. Dorsalausicht. 
desek. Lateralansicht. 

Flügel von Mueronema Dolrui n. sp. 

Flügel von Leplonen sparsum n. sp. 


Flügel von Meeroneme fulen n. sp. 
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66. Grenitalanläänge (3) derselben Art. Dorsalansicht. 

67. desgl.. Lateralansicht. 

68. Flügel von Varronema auripenue Ramb. 

69, Distales Ende der Vordertibie nebst den 2 ersten Tarsal- 

gliedern derselben Art. 

70. Genitalanhänge (5) derselben Art, Dorsalansicht. 

71. desgl.. Lateralansicht. 

72. Flügel von Merroneme oculatam Walk. 

73. Flügel von seudomacronema vittatum n. sp. 

74. Flügel von Chimarrha morio Burm. 

15. Maxillartaster derselben Art. 

76, Flügel von Chimerrha concolor n. sp. 

77. Kopf wnd Brust von Dipseudopsis africana n. spus 
77a. basale Hälfte des Maxillartasters. 

78. Sporne der Hintertibie (5) derselben Art. 

79. Sporne der Hintertibie (5) von Dipseudopsis nebulosa 
Albarda. 

80. Genitalanhänge (3) von Plyerophila maculipennis n. spus 
Dorsalansicht. 


81. desgl.. Lateralansicht. 


Tafel III. 
82. Maxillartaster (5) von Dieentropes flavipes n. sp. 
s3. Flügel derselben Art. 
84. Genitalanhänge (3) derselben Art, Dorsalansicht. 
85. desgl.. Lateralansicht. 
86. Maxillartaster (3) von Tetanonemn clarum n. sp. 
S7. desgl. (2) derselben Art. 
85. Flügel derselben Art. 
59. Genitalanhänge (5) derselben Art. Dorsalansicht. 
90. desgl.. Lateralansicht. 
91. Flügel von Marilia major Fr. Müll. 
92. Genitalanhänge derselben Art (5). Dorsalansicht. 
93. Hinterflügel derselben Art (y). 
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109, 
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114. 
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116. 
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Flügel von Zeptocella Mülleri n. sp. 

Genitalanhiinge des 5 derselben Art, a) Dorsalansicht: 
D) Lateralansicht: © untere Anhänge. schief von der 
Seite und von hinten gesehen. 

Vorderflügel von Oestropsis fusea n. sp. nebst dem 
discoidalen Teile des Hinterflügels (96a). 

Flügel von Synoestropsis pedicillata n. sp. (3). 

desel. (y) 

Genitalanhänge (5) derselben Art. Dorsalansicht. 
desgl.. Lateralansicht. 

Flügel von Synoestropsis obliqua n., sp. (3): 

Mittlere Partie des Hinterflügels von Leptonema ulho- 
eirens Walk. (2). 

Genitalanhänge (z. T.) von Leptonema stigymosum n. sp. (5). 
Dorsalansicht. 

Vorderflügel von Leptonemu columbianum n. sp. 
Genitalanhänge (z. T.) von Leptonema cinctum n. sp. (3). 
Dorsalansicht. 

Flügel von Protomucronema splendens n. sp. 

Flügel von Maeronema pareum n. sp. 

Penis derselben Art. Dorswlansicht. 


Tafel IV. 
Penis von Macronema bicolor n. sp. Dorsalansicht. 
desel.. Lateralansicht. 
Flügel von Macronema argentilineatum n. sp. 
Genitalanhänge derselben Art (3), Dorsalansicht. 
desgl.. Lateralansicht, 
Flügel von Macronema ercisum n. sp. 
Genitalanhinge (5) von Hydropsyche hamifera n. spa 
Dorsalansicht. 
desgl.. Lateralansicht. 
Penis derselben Art. Dorsalansicht. 
Hinterflügel (z. T.) derselben Art, 
Distales Ende einer unteren Appendix. Dorsalansicht. 
von Hydropsyche jevania u. sp. 
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137, 
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144. 
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Penis derselben Art, Lateralansicht. 

desgl.. Dorsalausicht. 

Genitalanhiänge (5) von Hydropsyche astutien n. spa 
Dorsalansicht. 

Penis derselben Art, Dorsalansicht. 

desgl.. Lateralansicht. 

Flügel von Hydromanicus lurtuosus n. sp. 
Genitalanhänge derselben Art (3). Dorsalansicht. 

desgl.. Lateralansicht. 

Flügel von Chimarrha brasiliana n, sp. 

Genitalanhänge derselben Art (5): a) Dorsalansicht; 
b) Lateralansicht; ©) untere Appendices. Lateralansicht. 
stärker vergrößert. 

Genitalanhänge (Ç) von Pleetroenemia uurea n. spa 
Lateralansicht. 

ddesgl.. Ventralansicht. 

Flügel von Polyplectropus (m. g.) flavicornis n. sp. 
Genitalanhänge (5) derselben Art. Dorsalansicht. 
desgl., Ventralansicht. 

desgl., Lateralansicht. 

Genitalanhänge (3) von Smicridea nirea n. sp., Dorsal- 
ansieht. 

desgl.. Lateralansicht. 

Flügel von Rhyacophylar eolmbianus n. sp. 

Lateraler Anhang des Abdomen derselben Art. 
(wenitalanhänge derselben Art (3) nebst den letzten 
Abdominalsegmenten. Dorsalansicht. 

Apicale Flügelpartie von Ahyacophylur brasilianus n. sp. 
Genitalanlänge derselben Art (3). Lateralansicht. 
desgl.. Dorsalansicht. 

Flügel von Pstloehoremm longipenne n. sp. 
Genitalanhänge derselben Art (3), Dorsalansicht. 
desgl.. Lateralansicht. 

Discoidal- und Medianzelle des Vorderflügels von 
Blepharopas veherlatus n. sp. 
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